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Sonnabend, 1. November 1915.,

Reformationsfeſt 1915.
ie diesjährige Feier des Reformationsfeſtes und dieGedanken und Empfindungen, die ſich da bei uns einſtellen

und uns bewegen, ſtehen unter dem Einfluß der Hundert-
jahr Erinnerungen des Jahres 1913. Und das kann für-
wahr auch gar nicht anders ſein, und es iſt eine äußere und
eine innere Notwendigkeit dazu vorhanden. Die äußere
kommt von der Zeit, in der wir das Reformationsfeſt nach
altem Herkommen und Gebrauche bei uns begehen, am
31. Oktober, der uns heute noch die Hammerſchläge an der
Schloßkirche zu Wittenberg im Ohr und im Herzen wieder
erklingen läßt, mit denen der ſchlichte, ſchüchterne Mönch
ſeine Heldenlaufbahn eröffnete. Und daneben der 18. Ok-
tober, der vor 100 Jahren das große deutſch-nationale Werk
krönte und in dieſem Jahre dem gewaltigen Denkmal, das
in ſeiner gewaltigen, wuchtigen Geſtaltung die gewaltige
Zeit verſinnbildlichen und verewigen ſoll, die Weihe gab.
Der Verſammlung unſerer deutſchen Fürſten in ihrer Ge-
ſamtheit, denen ſich die Vertreter der vor 100 Jahren mit-
beteiligten außerdeutſchen Völker angeſchloſſen hatten, war
eine ebenſo erhebende Feier in der Befreiungshalle am
Ufer der Donau vorausgegangen: Zeichen der endlich er
rungenen deutſchen Einheit, wie ſie vorher noch nie in die
Erſcheinung getreten waren. Wir freuen uns heute dieſer
deutſchen Oktoberfeſte. Dazu geſellt ſich die innere Not-
wendigkeit. Reformation bedeutet Umbildung, Neuge-
ſtaltung, deren Grundzüge dem idealen Bilde des Refor-
mationsGegenſtandes entnommen werden, das in der
Vergangenheit liegt. Es iſt Gebrauch geworden, dieſe
Reformation ausſchließlich auf die anzuwenden, die ſich in
der erſten Hälfte des 16. Jahrhunderts auf kirchlichem Ge
biete vollzog, deren Errungenſchaften in der evangeliſchen
Kirche verwirklicht worden ſind. Daran erinnern wir uns
heute. Deſſen gedenken wir, daß durch Luther und ſeine
Mitarbeiter und Mitſtreiter aus der entſtellten und er
ſtarrten Kirche des Mittelalters eine wahrhaftige, lebens-
volle Gemeinde wiederhergeſtellt wurde auf dem Grunde
des Evangeliums, da Jeſus Chriſtus der Eckſtein iſt. Dieſes
helle Himmelslicht zerſtreute die Nebel und Dünſte, die
Verdunkelungen und Verdummungen, die Herz und Geiſt
der Glieder jener Kirche ſo umfangen und gefeſſelt hatten,
daß man aus einem ſolchen Gebilde das Bild eines Chriſten
kaum noch zu erkennen vermochte. Da flammte im
Thüringer Lande dieſes helle Licht auf. Und ſeine Quelle
war die deutſche Bibelüberſetzung Luthers, die den ſuchen-
den Geiſt zu jener Klarheit und Wahrheit leitete, die das
Streben und Sehnen befriedigt, die das Gewiſſen befreit
und den Willen ſtärkt und feſtigt. Dazu erklangen lieb-
liche fromme Weiſen, die Luther ſeinem tieffrommen Ge
müte und ſeiner Laute entlockte, jene evangeliſchen Lieder,
die dadurch echte deutſche Volkslieder geworden ſind, daß
ſie den Tiefen des deutſchen Herzens mit ſeiner ange-
borenen Frömmigkeit entgegenkamen, das Herz befriedigten
und die innige Gemeinſchaft feſter und feſter knüpften, ſo
daß ſie ſchließlich im vollen, überwältigenden Chore gen
Himmel brauſten. Das war die evangeliſch-kirchliche
Reformation.

Die Taten unſerer Väter vor hundert Jahren, an die
uns faſt jeder Tag dieſes Jahres fortlaufend erinnert,
waren in ihrer Geſamtheit auch eine reformatoriſche Tat.
Die Erhebung unſeres preußiſchen Volkes aus tiefſter
Schmach durch eine innere religiöſe, ſittliche Erneuerung
hat doch viele Aehnlichkeiten mit der Reformation, deren
wir heute gedenken. Die glänzenden Tage Friedrichs des
Großen hatten, nachdem dieſe glänzenden Augen ſich ge
ſchloſſen hatten, bald dem trüben Dämmerlichte und dann
einer düſteren, dunkeln Nacht weichen müſſen. Durch unge
ſchickte und unlautere Maßnahmen wurde der Abſtieg
von jener Höhe beſchleunigt, zumal der innere Halt
dadurch gelockert und ſchließlich zerſtört wurde. Die dem
gewöhnlichen Menſchen unverſtändlichen Jdeen der Auf-
klärung rüttelten an den Grundfeſten der Religion, die
jähen, blutigen Schreckniſſe der franzöſiſchen Revolution
unterwühlten den Boden wirtſchaftlichen Gedeihens, es
löſten ſich alle Bande der Ordnung und ſo war es dem
teufliſchen Geiſt des Korſen ein leichtes, die altgewohnten
Einrichtungen üher den Haufen zu werfen und auf den
grauſigen Feldern bei Jena und Auerſtädt den preußiſchen
Staat zu zertrümmern. Nun brach für unſer Königshaus
und für unſer Volk die Zeit der „ſchweren Not“ an. Aber
gleichzeitig zeigte es ſich, daß im Volke doch ein geſunder
und hoffnungsvoller Kern vorhanden war. Er würde er
kannt und genährt; nun brach die Zeit der Erneuerung an,
einer tiefgründigen Erneuerung von innen heraus, geleitet
und zielbewußt unterſtützt von den herrlichen Männern
unter dem Schutze der unvergeßlichen Königin Luiſe. Ein
Stein öffnet dem Staats und Volksleben neue Bahnen;
ein Scharnhorſt ließ das Heer nen erſtehen; ein
Fichte betonte in ſeinen unerſchrockenen Reden die ſitt
liche Wiedergeburt; ein Schleiermacher führte die
zerſchlagenen Herzen wieder zu Gott. Da zeigte es ſich,
daß die Hauptſtärke des evangeliſchen Volkes ruht in ſeinem
frommen Glauben an Gott. In dieſem Glauben hat es ſich

ſelbſt wiedergefunden und Taten vollbracht, die niemand
dem zertretenen Volke zugetraut hätte. Und woher kam
hierzu die Kraft? Aus dem Gotteshauſe, in dem vor dem
Auszuge gegen den grimmen Feind die deutſchen, preußi
ſchen Jünglinge und Männer ſich um den Altar drängten
zur Weihe ihrer Waffen in dem Kampfe, nicht um die
Güter der Erde, das Heiligſte zu ſchützen mit dem Schwerte.
Und dem deutſchen, vor allem dem preußiſchen Schwerte in
der Hand unſeres Nationalhelden, des alten jugendlichen
Marſchall Vorwärts, iſt es gelungen, dem Volke ſeine Frei
heit, dem Vaterlande ſein Gedeihen und ſeine Selbſtändig-
keit wiederzugewinnen. Hätte man ihm gefolgt, ſchon
Leipzig wäre der Schlußſtein des Kampfes geweſen, ſchon
der 18. Oktober 1813 das Ende der Schreckensherrſchaft.
Es gibt ein prächtiges Buch, welches unter ſeinem poetiſchen
Titel: „Aufgang aus Niedergang“') in glänzend lichtvoller
Sprache, in origineller Gruppierung die mit vollſter hiſtori-
ſcher Wahrheit erfaßten Tatſachen dieſer großen Zeit ſchil-
dert. So die Reformation von 1813.

Und heute? Obwohl noch vieles zu wünſchen übrig
bleibt in unſerer evangeliſchen Kirche wie in unſerem
Deutſchen Reiche, obwohl auch auf uns eine ſchwere Zeit
laſtet, „Mit Gott“ ſoll unſere Loſung ſein, denn: „Ein'
feſte Burg iſt unſer Gott!“ R. L.

Aufgang aus Niedergang.Spielmann: Halle beiGeſenius.

Noch einmal Churchill.
Churchills neuliche Rede wird immer noch beſprochen.

Die meiſten Kritiker vergeſſen nur, anzuführen, datz es ſich
bereits um einen zweiten Vorſchlag Churchills handelt, und
daß er den erſten ſtillſchweigend hat fallen laſſen.

Wie war es eigentlich damit? Für die Deutſchen ſei
die Flotte überhaupt ein Luxus, meinte der engliſche
Miniſter, aber immerhin könne man ſich ja auf eine gegen-
ſeitige Abgrenzung einlaſſen. Da England noch aus der
Vor-Dreadnought- Periode über eine gehörige Uebermacht
verfüge, mache er den Vorſchlag, daß der engliſche und der
deutſche Dreadnoughtbau in einem Verhältnis von
16 zu 10 erfolge, wenn alſo für je 8 engliſche Großkampf-
ſchiffe wir 5 deutſche auf Stapel legten. Schon dieſer Vor
ſchlag enthielt ein Hintertürchen. Er ſollte nur ſolange
gelten, als eben England von früher her die koloſſale Ueber-
legenheit beſäße. Aber dieſer Vorſchlag hatte doch wenig-
ſtens Hand und Fuß und wurde vom Staatsſekretär
von Tirpitz in der Budgetkommiſſion des Reichstages für
annehmbar erklärt. Man hätte meinen ſollen, daß nun
Churchill einſchlagen würde. Weit gefehlt. Jn demſelben
Augenblick, in dem die Deutſchen ſich willig zeigten, ver
ſchwand der Vorſchlag, und ein Verhältnis von 21 zu 10
ergab ſich aus dem nächſten Flottenprogramm, das in
London veröffentlicht wurde. Die Hauptſache des Vor-
ſchlages ſchien nur geweſen zu ſein, dem engliſchen Volke
zu ſuggerieren, daß ſeine Regierung den Deutſchen die
Hand geboten habe, daß dieſe ſie aber ausgeſchlagen hätten;
das iſt in der Tat die Anſchauung der weiteren Kreiſe
drüben in England, und man hört ganz allgemein die Be-
hauptung: Vhr Deutſche wollt den Krieg!“

Nun erſcheint plötzlich der zweite Vorſchlag Churchills
auf dem Tapet, der des Ferienjahres im Schiffbau. Jm
Jahre 1914 ſollen beide Staaten alle „für eigene Rech-
nung“ geplanten Schiffsbauten unterlaſſen. Wohl aber
kann England für Kanada drei, für Auſtralien zwei, für
Braſilien drei, für Peru einen, für die Türkei zwei Dread-
noughts auf Stapel legen, alſo im ganzen elf Großkampf-
ſchiffe (und wir: nichts!), Großkampfſchiffe, von denen etwa
die Hälfte ſowieſo unter dem Union Jack fahren wird, der
Reſt aber im Kriegsfalle jederzeit requiriert werden kann,
ſolange man die beſtellten Panzer noch nicht abgeliefert hat.
Außerdem behält Churchill ſich noch vor, für das Mittel-
meer Dreadnoughts zu bauen, die in die Abmachung
über das Ferienjahr nicht hineingehörten, da ſie für den
Auslandsdienſt beſtimmt ſeien. Man ſieht, der engliſche
Miniſter ſpekuliert in geradezu beleidigender Weiſe auf die
Dummheit. Nicht auf die unſrige, denn das kann er natür-
lich nicht glauben, daß wir auf ſeinen Vorſchlag herein-
fallen, ſondern auf die engliſche; das Volk von London ſoll
erneut aus flüchtiger Zeitungslektüre die Anſchauung ge
winnen, daß es den Deutſchen großmütig entgegengekommen
ſei, aber eine Abweiſung erfahren habe. Alſo noch einmal
dasſelbe: „Jhr Deutſche wollt den Krieg!“

Den wollen wir durchaus nicht, am allerwenigſten mit
blutsverwandten Nation. Aber ſelbſtverſtändlicheiner

haben wir auch keine Luſt, unehrlich gemeinte
Vorſchläge anzunehmen, deren Ausführung uns
waffenlos machen und den Engländern auf Gnade und Un-
gnade preisgeben würde. Denn die engliſche
Freundſchaft iſt wandelbar und pflegt
gewöhnlich nur mit dem Starken zu gehen.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 32
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiolo, Halle (Saale).

Deutſches Reich.
Der Großblock in der Minderheit.

Zu dem Ergebnis der Nachwahlen für den
badiſchen Landtag iſt zu bemerken, daß ſich unter
den der Linken zugezählten 37 Abgeordneten mehrere
Großblockgegner befinden, ſo daß der durch die Haupt-
wahlen herbeigeführte Zuſtand beſtehen bleibt. Der
Großblock im badiſchen Landtage iſt alſo tatſächlich zur
Minderheit geworden.

Der Bundesrat und die braunſchweigiſche Angelegenheit.
Durch die Ausführungen des braunſchweigiſchen

Staatsminiſters Hart wie g im braunſchweigiſchen Land-
tage iſt bereits die vor einigen Tagen von einem Berliner
Blatte verbreitete Meldung widerlegt worden, daß
das Plenum des Bundesrates über den preußiſchen Antrag
zur braunſchweigiſchen Frage entſchieden habe, ohne daß die
zuſtändigen Ausſchüſſe des Bundesrats darüber beraten
hätten. Nach einer Meldung unſeres Berliner Vertreters
hat nicht einen Augenblick im Bundesrate ein Zweifel
darüber beſtanden, daß gerade in dieſe m lle der
übliche Geſchäftsgang bei wichtigen Anträgen im
Bundesrate ein gehalten werden ſolle und müſſe,
und wie unſer Berliner Vertreter weiter erfährt, iſt die Be
ratung des preußiſchen Antrages in den betreffenden Aus
ſchüſſen eine ſehr eingehende geweſen. Von einer
Verzichtleiſtung des Bundesrats auf das Recht einer
ernſten Prüfung des preußiſchen Antrages kann demnach
keine Rede ſein.

Arbeitsloſenverſicherung und Gemeinden.
Die Agitatoren im demokratiſchen und ſozialiſtiſchen

Lager, denen die Stimmungsmache für die Arbeitsloſen-
verſicherung übertragen iſt, pflegen hoch und heilig zu be
teuern, daß es ihnen mit dieſer Forderung lediglich um
einen neuen Akt der Fürſorgegeſetzgebung für die ohne
eigenes Verſchulden Erwerbsloſen zu tun ſei, daß ihnen
aber politiſche Abſichten und Zwecke vollſtändig fern
lägen. Man wird dieſer recht überlaut und aufdringlich dar
gebotenen Verſicherung doch ſtarke Zweifel entgegenſetzen
müſſen, wenn man ſieht, wie jetzt, nachdem der bayeriſche
Miniſter des Jnnern die Gewährung von ſtaatlichen Zu
ſchüſſen an Gemeinden zwecks Unterſtützung bei der Ein
richtung oder Durchführung einer Arbeitsloſenverſicherung
in Ausſicht geſtellt hat, auf die Einführung einer allge
meinen Gemeinde Arbeitsloſenverſicherung hingedrängt
wird. So läßt ſich die demokratiſche Frankfurter Zeitung
dahin vernehmen, für die Gemeinden beſtehe jetzt, da die
Vorausſetzung des Staatszuſchuſſes erfüllt werden ſolle,
kaum noch ein Anlaß, mit der Schaffung der Arbeitsloſen-
verſicherung auf gemeindlicher Grundlage länger zu warten.
Hierzu bemerken die Berliner „pPolitiſchen Nachrichten
Eine ſolche Anſchauung möchte berechtigt ſein, wenn die Ge
meinden, die mit einem ſtaatlichen Zuſchuß bedacht werden
ſollen, außerordentlich hohe Beträge zu erwarten hätten.
Das iſt aber, nach den bekannten Aeußerungen des Miniſters
zu ſchließen, keineswegs der Fall. Vielmehr würden
die Gemeinden aus eigenen Mitteln ſehr beträcht-
liche Aufwendungen zu machen haben. Wie ſie dazu im
ſtande ſein ſollen, erſcheint äußerſt fraglich, iſt doch erſt
ganz vor kurzem auf dem preußiſchen Städtetag über die
ungünſtige, vielfach als unhaltbar bezeichnete
Finanzlage der Kommunen Klage geführt und
die Forderung nach Erſchließung neuer Steuerquellen ſo
gut wie einmütig erhoben worden. Jn Bayern wird die
Finanzlage der Gemeinden im allgemeinen kaum günſtiger
ſein. Wenn trotzdem die demokratiſchen Parteien auf eine
gemeindliche Arbeitsloſenverſicherung hindrängen wollen,
wobei ſie natürlich von der Meinung ausgehen, daß die
preußiſchen Kommunen folgen müſſen, wenn die bayeriſchen
vorangegangen ſeien, ſo heißt das eine Forderung erheben,
die nur zu ſehr geeignet erſcheint, die Finanznöte
der Gemeinden noch zu ſteigern. Es entſpricht
das ſicherlich nicht den Jntereſſen und Wünſchen der
ſtädtiſchen Verwaltungen, denen doch Linksliberalis-
mus und Demokratie nicht ſelten nahe ſtehen, und es
kann nur das politiſche Jntereſſe ſein, das
die Stimmungsmacher für eine allgemeine Arbeitsloſen-
verſicherung über dieſen eklatanten Widerſpruch und
über die mit Notwendigkeit ſich ergebende Erſchwerung
der Finanzlage der Gemeinden ſich hinwegſetze
läßt.

Zwei bevorſtehende Konferenzen über Handwerkerfragen.
Man ſchreibt uns: Außer der am 17. November ſtatt

findenden Konferenz mit Vertretern der großen Verbände
von Handel und Jnduſtrie über gemeinſame
Fragen der Jnduſtrie und des Handwerks wird auch am
15. November eine Handwerkerkonferenz ſtattfinden, bei
der diejenige Organiſation. des Handwerks durch ihre Ver
treter gehört werden ſoll, die bisher noch nicht zu den Einzel
fragen der kommenden Handwerkernovelle zu Wort ge
kommen jſt. Bei der Handwerkerkonferenz Ende Juni d. J.
waren lediglich vertreten der Deutſche Handwerks- und



Gewerbekammertag und der Zentralausſchuß der Ver
einigten Jnnungsverbände Deutſchlands. Am 15. November
wird nun der Verband der Gewerbevereine mit
den Vertretern der Reichsregierung und der größeren
Bundesſtaaten die verſchiedenen Forderungen des Hand
werks zur Abänderung des ſechſten Abſchnitts der Ge
werbeordnung beſprechen. Zwiſchen den Gewerbevereinen
und den Handwerkskammern beſtehen Meinungsverſchieden-
heiten über eine Reihe von Handwerkerfragen, insbeſondere
über die Wahlen zu den Handwerkskammern,
für die die Gewerbevereine eine Gleichſtellung mit den
Jnnungen in bezug auf das Wahlrecht fordern. Man darf
annehmen, daß von den Bundesregierungen Preußen,
Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden, Heſſen und Elſaß-
Lothringen, deren Vertreter auch an der erſten Konferenz
teilnahmen, ebenfalls bei dieſen Beſprechungen vertreten
ſein werden. Während es ſich bei dieſer Konferenz um eine
Beſprechung al ler Handwerkerfragen handelt, wird die
Konferenz am 17. November im weſentlichen nur die
Punkte erörtern, die Fabrik und Handwerk ge-
meinſam berühren, nämlich die Frage der Ab
grenzung von Fabrik und Handwerk und die Frage der
Lehrlingsausbildung. Der Deutſche Handelstag,
der Zentralverband der Jnduſtriellen und der Bund
deutſcher Jnduſtrieller dürften je 4 Vertreter entſenden.
Reichsregierung und Bundesregierungen werden in der
ſelben Weiſe vertreten ſein, wie auf der zwei Tage vorher
ſtattfindenden Handwerkerkonferenz. Für die Abgrenzung
zwiſchen Jnduſtrie und Handwerk iſt auf der erſten Hand
werkerkonferenz bereits eine Löſung gefunden; falls
dieſe die Zuſtimmung der Jnduſtrie erlangt, iſt damit dieſe
lang umſtrittene Frage als gelöſt zu betrachten.

Erſchwerung der Einwanderung ruſſiſcher Sachſengänger.
Jn Berlin iſt, wie die „N.-Z.“ erfährt, ein Beamter

der ruſſiſchen Regierung zu ſtatiſtiſchen Studien über die
Einwanderung ruſſiſcher Saiſonarbeiter nach Deutſchland
eingetroffen. Seine Ermittlungen ſollen angeblich Vor-
arbeiten zu einem Geſetzentwurf betreffs Erſchwerung
und Verhinderung der ruſſiſchen Arbeiterabwande-
rung vorbereiten.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Der Kronprinz als Kommandeur des erſten Garde-

regiments zu Fuß? Ueber die nach einem Berliner Mit
tagsblatte bevorſtehende Verſetzung des Kronprinzen als
Kommandeur des erſten Garderegiments zu Fuß nach Pots-
dam iſt, wie unſer Berliner Vertreter meldet, in ſonſt gut-
unterrichteten Kreiſen nichts bekannt.

Todesfall. Jn Freiburg im Breisgau ſtarb im 72.
Lebensjahr der Wirkliche Rat Guſtav Scherer, von 1879 bis
1909 Bevollmächtigter zum Bundesrat und Mitglied der Ver
waltung des Reichsinvalidenfonds in Berlin.

Die Abſchiedsrede des Regenten
von Braunſchweig Johann Albrecht.

Die Anſprache, die der Regent Johann Albrecht am
Donnerstag mittag im Thronſaal des Braunſchweiger
Reſidenzſchloſſes hielt (vergl. Nr. 512 der „Hall. Ztg.“),
hatte folgenden Wortlaut:

Meine Herren Abgeordneten!
Bewegten Herzens heiße ich Sie hier zum letzten Mal will-

kommen. Es iſt mein Wunſch, Jhnen, den berufenen Vertretern
des Landes, als Regent des Herzogtums feierlichſt Lebewohl zu
ſagen. Als ich kraft Patentes vom 5. Juni 1907 die Regierung
übernahm, habe ich bei meinem fürſtlichen Wort verſichert, die
Landesverfaſſung in allen ihren Beſtimmungen beobachten, auf-
rechterhalten und beſchützen zu wollen. Jn Erfüllung dieſes
Gelöbniſſes habe ich es in vollem Einklang mit meinen perſön-
lichen Gefühlen als eine meiner vornehmſten Pflichten ange-
ſehen, die Beziehungen des Herzogtums zu
ſeinem angeſtammten Fürſtenhauſe, ſoweit es
mit dem Rechtsbeſtand der Regentſchaft und mit der un ver
brüchlichen Treue gegen das Reich und ſeine
Glieder vereinbar war, zu pflegen, zu fördern
und zu vertiefen. Wenn nunmehr durch Gottes gnädige
Führung die Hinderniſſe beſeitigt ſind, die der Uebernahme der

Runſt und Wiſſenſchaft.
Großherzogliches Hoftheater in Weimar.

„Lioba“. Ein Drama der Treue von Frederik
van Eeden. Deutſche Ueberſetzung von Elſe Otten und

Armin Peterſen.
In Weimar fand die Uraufführung eines aus dem Nieder

ländiſchen überſetzten Versdramas ſtatt: „Lioba“, ein
Dramader Treue

Der Dichter iſt in Deutſchland kein Unbekannter mehr, denn
ſeine Romane „Wenn Stürme ſegnen“, „Johannes, der Wan-
derer“, die „Nachtbraut“ haben auch bei uns eine weite Ver-
breitung gefunden. Ob ſich aber ſein Drama „Lioba“ bei uns
auf der Bühne halten dürfte, erſcheint mir fraglich.

König Harald wirbt im Kloſter um die Novize Lioba.
Sie folgt ihm, weniger aus allbezwingender Liebe heraus, als
aus der Sehnſucht, Mutter zu ſein, einer Sehnſucht, die ſie ſelbſt
die Jungfrau Maria um den Sohn beneiden läßt. Jn der Ehe
mit dem greiſen König bleibt ihr das Mutterglück verſagt, und
ihr Geiſt wandelt daher bald nicht mehr die Bahnen der Treue,
als ihr Tancolf, ein junger Held, entgegentritt. Aber es
bleibt nur Gedankenſünde. Mit ihrem Leibe bleibt ſie ihrem
König und Herrn treu auch über ſeinen Tod hinaus und lohnt
Tancolfs heißes Werben an der Bahre des Königs mit einem
Fauſtſchlag. Trotzdem der Buhlſchaft beſchuldigt, findet ſie Er
lösſung auf dem brennenden Wikkingerſchiff, das den toten Leib
ihres Gemahls in das weite Meer hinausführt.
Was bei dem Drama ſo beſtechend und ergreifend iſt, das

liegt nicht etwa in der dramatiſchen Kompoſition und der pſycho
logiſchen Begründung, ſondern einzig und allein in den allge
meinmenſchlichen Jdeen, die man modern nennen könnte.
Der Dichter hätte eine Ballade daraus machen müſſen. Ein

Drama iſt es nicht. Der Konflikt ſoll bei Lioba in der Gedanken
ſünde beſtehen. Die Königin iſt ein Weib von ſo überfeinertem
ſeeliſchen Empfinden, daß ihr die reine, abſtrakte Gedankenſünde
der Untreue, die ſich nicht einmal in einer Umarmung, in einem
Kuß nach außen hin auslöſt, als Schuld erſcheint. Abgeſehen
davon, daß das Mittelalter ein ſolches Fühlen nicht kannte, daß
das germaniſche Eheempfinden zwar unendlich rein, aber trotz des
Chriſtentums in den halbheidniſchen Menſchen doch noch nicht zu
der Höhe von Chriſti Auffaſſung des Ehebruchs, der in dem bloßen
ſeeliſchen Begehren ſchon liegt, emporgewachſen iſt, abgeſehen von
dem kann in der Gedankenſünde ſchwerlich eine wirkſame drama-tiſche Schuld gefunden werden, die einer dramatiſchen Löſung be-

dürfte. Jm Drama kann nur die Schuld als Konflikt gelten und
das dramatiſche Mitleid erwecken, die in Wahrheit begangen wird.
Die Figur der Lioba, ſelbſt als Symbol betrachtet, iſt unwirklich
und unpſhchologiſch. Sie berläßt das Kloſter wegen ihrer grengen-
loſen Sehnſucht nach der Mutterſchaft. Sie liebt in ihrer Seele

Regierung ſeitens des berechtigten Erben der Krone bisher ent
gegenſtanden, ſo gereicht dieſe bedeutungsvolle Wendung der
Dinge auch mir zur Genugtuung und zur hohen Freude. Aus
innerſtem Herzen beglückwünſ ich das Herzogtum zu der
Wiedervereinigung mit ſeinem angeſtammten r
feir S Es machen ſich n Vir e re r W

e end. Jch fühle mich mit dem Braunſchweiger eund aft dem Braunſchweiger Volke eng verwachſen. Herbes

Leid, aber auch hohe Freude habe ich im Verlaufe meiner Re-
gierung erfahren. Das ſchöne und ſo wechſelreiche Land iſt mir
in allen ſeinen Teilen lieb und wert geworden. habe die
Eigenart der Braunſchweiger und eine große Anzahl Perſonen
aus allen Städten kennen und ſchätzen gelernt. Staatsgeſchäfte
und perſönliche Erlebniſſe haben zahlreiche und bedeutſame
Fäden zwiſchen mir und den Braunſchweiger Verhältniſſen ge
knüpft. Jch darf wohl in dieſer Stunde verſichern, daß ich von
dem Tage, als ich dieſes urdeutſche Land betrat, mich ganz als
Braunſchweiger fühlend, unabläſſig beſtrebt geweſen bin, die mir
auferlegten hohen Pflichten nach beſten Kräften zu erfüllen. So
wird es denn mir und der Herzogin, meiner Gemahlin, die
meine Gefühle nach allen Richtungen teilt, ſehr ſchwer, aus dem
uns ans Herz gewachſenen Lande zu ſcheiden.

Meine Herren Abgeordneten! Sie werden auch dieſe Ge-
fühle zu würdigen wiſſen. Allein, dieſe Gefühle müſſen zurück
treten. Möge das Herzogtum Braunſchweig unter ſeinem er-
lauchten Herrſcherhauſe und mit dieſem allezeit blühen und
gedeihen, möge die braunſchweigiſche Landesverſammlung in
guten und böſen Tagen treu zu ihrem Fürſtenhauſe ſtehen und
auf dieſer Grundlage die Wohlfahrt des Landes fördern.
Empfangen Sie, meine Herren, für das mir erwieſene Ver
trauen und für die während meiner Regierung dem Herzogtum
geleiſteten treuen und erfolgreichen Dienſte meinen aus dem
Herzen kommenden fürſtlichen Dank. Gleich herzlichen Dank
ſage ich auch in dieſer Stunde vor den Vertretern des Landes
den verantwortlichen Räten der Krone für ihre unermüdliche
und hingebende Mitwirkung bei der Regierung des Landes. Auf
eine glückliche Zukunft des Herzogtums rufe ich in dieſer weihe-
vollen Stunde den Segen Gottes herab und ſchließe mit der
Bitte, daß Sie alle mir und der Herzogin, meiner Gemahlin,
ein freundliches Andenken bewahren.

Darauf erwiderte Staats miniſter Hartwieg

u. a. folgendes: g. t LNiemand mag ſo wie die Mitglieder des Staatsminiſteriums
zu bezeugen, mit welcher hingebenden Fürſorge Eure Hoheit
die Geſchicke des Landes geleitet haben, und ich will in dieſer
erhebenden Stunde vor den Vertretern des Landes und der Be-
amtenſchaft feierlichſt bekunden, daß Eure Hoheit mit einer
Pflichttreue für die Wohlfahrt des Landes und ſeiner Bevölke
rung Sorge getragen haben, die ohnegleichen daſteht. Wie
Eurer Hoheit, ſo darf ich an dieſer Stelle auch Jhrer Hoheit der
Frau Herzogin nochmals ehrfurchtsvollſt und herzlichſt danken
für alle Güte und landesmütterliche Fürſorge, die Jhre Hoheit
allen Werken der Nächſtenliebe in weitem Sinne hat zuteil
werden laſſen.

Darauf nahm der Präſident der Landesverſammlung,
Kreisdirektor KruegerWolfenbüttel, das Wort zu einer
Anſprache, in der er u. a. betonte, daß das Vertrauen, das
die Bevölkerung in die Regierung des Regenten geſetzt,
nicht getäuſcht habe. Er ſchloß mit einem dreifachen Hoch
auf das Regentenpaar. Nachdem Seine Hoheit nochmals
herzlichſt gedankt hatte, verließ der Herzogregent unter
großem Vortritt den Thronſaal.

Donnerstag abend wurde im Landtagsgebäude zu
Ehren des Regenten und der Herzogin ein Feſtmahl ge-
geben, an dem die Abgeordneten und die Spitzen der Be
hörden teilnahmen. Der Landtagspräſident Krüger hielt
eine Anſprache, die mit einem Hoch auf den Regenten und
deſſen Gemahlin ſchloß. Der Regent erwiderte mit Dankes-
worten. Das Feſt dauerte bis Mitternacht. Der Landtag
hat dem Regenten als Abſchiedsgeſchenk eine Abbildung
des Brunnens auf dem Hagenmarkte mit dem Standbild
h des Löwen in ſchwerem getriebenem Silber über-
reicht.

Die Kufhebung der Regentſchaft
in Bayern.

Jn der bayeriſchen Kammer der Abgeordneten erklärte
am Donnerstag zu Beginn der Sitzung bei der Beratung
des Geſetzentwurfs betreffend die Aufhebung der Regent-
ſchaft in Bayern Miniſterpräſident Dr. Freiherr
von Hertling u. a. folgendes:

dann einen Helden, da der Mann ihr keine Kinder geben kann,
bleibt aber die reine, keuſche, nie von dem Geliebten berührte
Frau. Das läßt ſich bis jetzt alles denken. Aber nun ſo über-
irdiſch ſich zu entwickeln, daß ſie den Geliebten in die Verbannung
ſchickt, daß ſie ſelbſt nach des Gatten Tode ſein Werben mit dem
entehrenden Schlag in das Geſicht beantwortet, und daß ſie trotz
dem und alledem ſich in ihrer Reinheit befleckt fühlt und voller
Reue ſich einer eingebildeten Schuld und Sünde bezichtigt, das iſt
unwirklich. Das gibt es auf Erden nicht. Die Frau, die den Sieg
davongetragen hat über ſich ſelbſt, trägt keine Schuld, am aller
wenigſten eine dramatiſche Schuld. Eine ſolche Frau könnte viel-
leicht in unſerem Zeitalter entſtehen, aber ſelbſt wir ſind noch zu
robuſt, um in der eingebildeten Untreue, dem bloßen Anſehen,
jemand zu begehren, eine Schuld zu finden. Dem Geiſt der Zeit,
in die der Dichter uns führt, entſpricht die Lioba nicht, ebenſo
wenig wie der Harald, der einen König der Freien ſich nennt und
keine Hörigen und Schwachen in ſeinem Reiche haben will. Alles
zu moderne Jdeen und Geſtalten. Die einzig richtig gezeichnete,
dem Geiſt des Mittelalters angepaßte Figur iſt die des Horic, inpeſfen königlicher Seele Härte und Edelmut miteinander ringen,

der nicht heidniſch, nicht chriſtlich, den Kampf der Religionen in
ſeiner Bruſt noch fühlt.

Zu dieſem Hauptfehler des Dramas, dem völligen Fehlen
einer dramatiſchen Schuld, geſellen ſich noch andere Unwahrſchein
lichkeiten hinzu, z. B. ein Gottesurteil, das durch den Tod des
Kämpfers der Lioba das Volk und den König Horic an eine Schuld
glauben läßt.

Störend ſind viele Längen. Es fehlt jeglicher Dialog. Lioba,
Tancolf, König Harald ſprechen in endloſen Monologen, die zwar
gedankenreich und dichteriſch ſchön, teilweiſe auch rein lyriſcher
Art ſind, aber für ein Drama, das heute Geltung haben will, ein
Zuviel, faſt eine Unerträglichkeit bedeuten. Wir ſind zu ſehr
durch ſcharfe Dialoge verwöhnt. Auch Ueberflüſſiges ſtört den
Geſamteindruck, ſo die Szene in der Krypta an der Bahre des
toten Königs, die zwar lyriſch fein iſt, indeſſen undramatiſch wirkt
und das Empfinden beeinträchtigt. Das dramatiſch Wirkſame
und Notwendige aus dieſer Szene konnte ebenſo an einem anderen
Orte vor ſich gehen.

Es ließe ſich noch mancherlei anführen. Keineswegs ſoll aber
verkannt werden, daß das Drama ſehr viele dichteriſche Schön
heiten beſitzt und trotz ſeiner Fehler auch eine, wenn auch nur
äußere Wirkung durch eine gewiſſe Spannung erzielen kann, wenn
die übermäßigen Längen beſeitigt werden.
Wenn das Publikum das Drama beifällig aufnahm, ſo liegt

dies an dem hervorragenden Spiel Fräulein Helene Achter-
bergs als Lioba, Herrn Robert Müllers als
Harald und Johannes Riemanns als Tancolf. Be
ſondere Erwähnung verdient auch Herr Hans Jlliger als
Horic. Seine Darſtellung war eine geradezu wuchtige. Auch

Die Vorlage welche Jhnen zugegangen iſt, iſt von ungewöhnlicher eutung und Trecgegte Nach eingehenden

Beratungen hat die Regierung ſich zu dem Schritt entſchloſſen,
und ſie iſt ſich ihrer Verantwortung voll bewußt. Dieſe Um

ſtände entſchuldigen es wohl und geſtatten es auch, daß ich
abweichend von dem Herkommen die Verhandlungen des
geuge mit kurgen Worten eröffne. Jm monarchiſchen Staat

die Regentſchaft wegen dauernder Negierungsuntähigkeit
des Monarchen ſtets ein anormaler Zuſtand. Sie wird zum
Unglück, wenn dieſe Einrichtung eine dauernde zu werden
droht. Daß dieſer Zuſtand in Bayern beendet werden mö e,
ein Zuſtand, der auf lange Jahre zurückgeht, dieſer Wunſch iſt
längſt gehegt und zum Ausdruck gebracht worden. Damals
hat ſich aber die Staatsregierung dem Wunſche der Aller-
höchſten Willensmeinung Seiner Königlichen Hoheit des Prinz-
regenten Luitpold gebeugt. Seikdem ſind ſechzehn Jahre ver-
verfloſſen. Prinzregent Luitpold iſt heimgegangen, und es iſt
ein Regentſchaftswechſel eingetreten. Der alte Wunſch beſteht
aber fort, und er iſt in letzter Zeit ſogar mit beſonderer Leb-
haftigkeit hervorgetreten. Der monarchiſche Gedanke, die
Empfindungen weiter Volkskreiſe, daß an der Spitze des
Königreichs ein regierungsfähiger König ſtehen möge. Die
Staatsregierung würde ſich eine Pflichtverſäumnis zuſchulden
kommen laſſen, wenn ſie dieſen Verhältniſſen nicht Rechnung
tragen wollte. Daß eine Aenderung dieſes Zuſtandes nur auf
dem Wege der Verfaſſungsänderung möglich ſei,
das iſt die einſtimmige Ueberzeugung des Miniſteriums. Eine
Verfaſſungsänderung unter der Regentſchaft iſt in Bayern
möglich“. Dieſer Satz iſt lange beſtritten, iſt der Theorie von
der Notwendigkeit des Fortſchreitens des ſtaatlichen Lebens ab
gerungen worden, und dieſe Befugnis der Verfaſſungsänderung
iſt verallgemeinert, daß überall da, wo die Verfaſſung die Mit
wirkung der Krone vorſieht, der Regent als Träger der könig-
lichen Gewalt dieſe Befugnis auszuüben berufen iſt. Eine
Verfaſſungsänderung iſt es daher, die die Vorlage Jhnen
unterbreitet, aber nur bezüglich eines einzigen Punktes. Die
Vorlage hütet ſich, irgend welche anderen Punkte als dieſen
einen zu berühren.

Der Miniſterpräſident verlas dann die Verfaſſungs-
beſtimmung, der der Artikel zugefügt werden ſoll, und fuhr
fort:

Danach kann der Regent die Regentſchaft für beendet er
klären, er kann es, weil er während der Regentſchaft der ſtell
vertretende Jnhaber der vollen Königsgewalt iſt. Er kann,
aber er muß nicht. Es iſt ſeinem Ermeſſen anheimgeſtellt, ob
er den Zeitpunkt für geeignet hält, und wenn er ihn für ge-
eignet hält, die Regentſchaft für beendet zu erklären, ſo iſt der
Landtag unverzüglich einzuberufen. Nun liegt es an Jhrem
wohlbekannten, ernſten Pflichtempfinden und Jhrer praktiſchen
Hingabe, den ſchweren und verantwortungsvollen Schritt, den
die Regierung unternommen hat, zu einem guten Ende zu
führen. (Bravo! im Zentrum.)

Nachdem alsdann im Namen ihrer Parteien die Abge-
ordneten Lerno (Zentrum), Dr. Caſſelmann (Liberal),
Beckh (Konſ.) und Lutz (Bauernbund) kurze zu
ſtimmen de Erklärungen abgegeben hatten, ergriff der
Miniſterpräſident nochmals das Wort, um der Genug-
tuung darüber Ausdruck zu geben, daß ſich die Erwartung,
die er in ſeinen Einführungsworten ausgeſprochen habe,
gerechtfertigt hätte. Alsdann erklärte der Miniſterpräſi
dent in Beantwortung einer Anfrage Dr. Caſſelmanns, in
welchem Sinne die in dem Entwurf vorgeſehene Zu-
ſtimmung des Landtags zu verſtehen und auszulegen ſei,
daß die Auslegung dieſer Beſtimmung der Auslegung der
Beſtimmung der Verfaſſungsurkunde über die Einſetzung
der Regentſchaft analog ſein müſſe, was ſich ſchon aus der
ſprachlichen Anlehnung des neuen Entwurfs an dieſe ver
faſſungsrechtliche Beſtimmung ergebe. Die weiteren Er-
örterungen, fuhr er fort, welche Folgen aus dem Falle ent-
ſtehen würden, daß der Landtag ſeine Zuſtimmung ver-
weigere, kann ich der Theorie überlaſſen.

Nachdem der Abgeordnete Müller (Soz.) namens ſeiner
Partei ſich gegen die Vorlage ausgeſprochen hatte, kam
Miniſterpräſident Freiherr von Hertling auf einzelne Aus
führungen des ſozialdemokratiſchen Redners zurück und
nahm energiſch Stellung gegen die Darſtellung, als ob
kapitaliſtiſche und feudale Mächte, die die Monarchie ihren
Zwecken dienſtbar machen wollten, das Miniſterium zu der
Vorlage gedrängt hätten. Damit war die erſte Leſung be
endet. Die Vorlage wurde in einfacher Abſtimmung gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten und der beiden Demo
kraten Köhl und Quidde angenommen. Es folgte ſofort
die zweite Leſung, die ohne Debatte vor ſich ging. Darauf

Martha Kaibel-Schiffel als Tancolfs Mutter Faſtrade
zeichnete gut.

Die Bühnenbilder waren angenehm und die Spielleitung
hatte gut geſorgt. Dr. Straſſer-Neidegg.

Lieſelott und Conrad Berner.
Jn Lieſelott und Conrad Berner hätte unſer

Publikum zwei tüchtige Künſtler kennen lernen können, die auf
den verſchiedenen Gebirten, die ihr Programm umfaßte, ganz
Beſonderes und Eigenartiges leiſteten. Lieſelott Berner gehört
zu den fahrenden Sängern wie Kothe und Scholander. Sie
pflegt das geiſtliche und weltliche Volkslied aller Zeiten und
Länder und zieht aus dem Kunſtlied manche ſchöne Probe in den
Bereich ihrer Vorträge. Daß ſie auch aus Sperontes „Singende
Muſe an der Pleiße“ geſchöpft hat, ſei ihr zu beſonderem Dank
angerechnet. Ebenſo viel Anerkennung verdient die Wieder
belebung des „Erlkönig“ in der Kompoſition von Joh. Friedr.
Reichardt. Wie die andern Vertreter des modernen Volksgeſanges
verfügt Lieſelott Berner nur über eine beſcheidene Stimme.
Jmmerhin entwickelt ſie genug Ton, um klanglich gelegentlich zu
feſſeln. Weiche Lyrik, die quellenden Wohllaut und ſchöne, tadel
loſe Tonverbindung verlangt, ſagt ihr darum weniger zu. Die
ganze Fülle ihres Könnens entwickelt ſie aber in Liedern, für
die ein dramatiſch zugeſpitzter Vortrag oder lebendig geſtalteter
Ausdruck vonnötem iſt. Hier bietet ſie durch geſchickte ſprachliche
und muſikaliſche Färbung des Jnhaltes ihr Beſtes. Einen
eigenen Reiz gewinnen ihre Geſänge durch die zu prächtigen
Klangwirkungen verbundenen Begleitungsinſtrumente. Lieſelott be
dient ſich einer trefflichen alten italieniſchen Guitarre; Conrad
Berner ſpielt eine geradezu wundervolle Viola d'Amour, die er
als reifer Künſtler behandelt. Zu den geiſtlichen Volksliedern,
zu denen Conrad Berner eine mehr den Charakter des Inſtru
mentes als den der Geſänge berückſichtigende Begleitung der
Viola d'amour geſetzt hat, und in der eigenen Kompoſition „Holde
Königin der Geigen“ gelangten Singſtimme, Guitarre und Viola
zu wirklich köſtlicher Zuſammenwirkung. Was Conrad Berner
als Virtuos auf ſeinem Lieblingsinſtrument und auf der Geige
zu ſagen hat, beſitzt hohe künſtleriſche Bedeutung. ine Viola
iſt ein koſtbares Jnſtrument, das unter ſeinen geſchickten ingern
herrliche Klangreize entfaltet. Es war ein Genuß, den Künſtler
die Gavotte von Martini und ein Adagio von Viotti in eigener
Bearbeitung vortragen zu hören. Ebenſo meiſterlich iſt ſein
Violinſpiel, in dem er gleichfalls durch ſchönen Ton und bewun-
dernswerte techniſche Fertigkeit glänzt. Freilich ſcheinen uns
heute die beiden Sachen von Paganini, die Herr ner tadellos
ausführte, ziemlich fade. Sie ſtörten unbedingt die Einheit des
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de wie geſtern ſchon telegraphiſch gemeldet, in nament
wurde, des ganze Geſetz mit 122 gegeni en nker dem Beifall des Zentrums ange

Präſident Dr. von Orterer gedachte in einem
n o m m e n. ginweis des hiſtoriſchen Momentes und ſprachr n an daß dieſer Beſchluß dem bayeriſchen

önigshauſe dauernd zum Segen gereichen möchte. Darauf
t die Sitzung geſchloſſen.

per griechiſchtürkiſche Ronflikt.
Jn den Berliner diplomatiſchen Kreiſen ſteht man,

wie unſer Berliner Vertreter erfährt, den Meldungen über
s unmittelbare Bevorſtehen der Unterzeichnung des
techiſch türkiſchen Friedensvertrages nach wie vor

ren tiſch gegenüber. Man will nicht recht daran glauben,
haß die türkiſche Regierung bereits Verzicht darauf geleiſtet
habe, eine Regelung der Jnſelfrage in ihrem
Sinne durch eine Verzögerung der Einigung mit Griechen
land zu erreichen. Ein ſpäter einlaufendes Telegramm
meldet noch: Konſtantinopel, 30. Oktober.

Da die Pforte auf die durch die Athener Delegierten
entſchiedenen Punkte des türkiſch- griechiſchen Friedensver-

trages noch keine Antwort erteilt hat, iſt in den Ver
handlungen ein Stiklſtand eingetreten. Die geſtrige Unter
redung des griechiſchen Geſandten Levidis mit dem Großwefir
und Talaat Bey hatte den Zweck, der Pforte den Standpunkt
der helleniſchen Regierung auseinanderzuſetzen, die
erklärt, in den noch unentſchiedenen Punkten nicht weiter
nach geben zu können, nachdem ſie alle möglichen Zugeſtänd
niſſe gemacht habe. Levbidis brachte eine Depeſche ſeiner Re
gierung zur Kenntnis, in der die verſchiedenen Phaſen der
Unterhandlungen dargelegt und über die Ver ſchleppung s

taktik der Pforte Beſchwerde geführt wird. Ge
rüchten zufolge ſoll die Pforte den Verſuch machen, die Ver
handlungen nach Konſtantinopel zu verlegen.

Die Wiederbeſetzung Thraziens.
Eine Meldung der „Agence Bulgare“ beſagt: Nachdem

die Wiederbeſetzung Thraziens beendet iſt, hat die bul-
gariſche Regierung an die Bevölkerung der neuen Gebiete
einen Erlaß gerichtet, der in bulgariſcher und türkiſcher
Sprache abgefaßt iſt und die Vereinigung dieſer Gebiete
mit Bulgarien auf Grund des Friedens von Konſtantinopel
verkündet. Es wird darin erklärt, daß die Regierung eine
allgemeine Amneſtie für alle diejenigen verkünden werde,
die an den Feindſeligkeiten teilgenommen haben oder ſich
vor Abſchluß des Friedensvertrages politiſcher Vergehen
ſchuldig gemacht haben. Die neuen Untertanen würden
ſich aller Rechte erfreuen, welche durch die Verfaſſung ge
währleiſtet werden. Jhre religiöſen Freiheiten und
Schulen würden ebenſo wie ihre Sitten, ihr Glaube und
ihre geweihten Stätten geſchützt werden. Ein Telegramm
meldet noch:

Sofia, 31. Oktober.
Die bulgariſchen Truppen ſind geſtern in Dedeaghatſch

ein gezogen. n dem ganzen von den bulgariſchen
Truppen wieder beſetzten Gebiete herrſcht vollkommene Ruhe
und Ordnung.

Der Geldbedarf in Bulgarien und Serbien.
Der bulgariſche Finanzminiſter Tontſchew

iſt in Wien eingetroffen. Seine Anweſenheit bezweckt den
Abſchluß eines Vorſchußgeſchäftes von 30 Mil
lionen Francs. Die Verhandlungen haben zu einer prin-
zipiellen Einigung geführt. Der bulgariſche Finanz-
miniſter hat befriedigende Erklärungen wegen Berück
ſichtigung der öſterreichiſchen und der
ungariſchen Jnduſtrie gegeben.

Die ſerbiſche Skupſchting nahm die Geſetzes-
vorlage betreffend die Anleihe von 250 000 000 Dinar an.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben: Heute

abend 728 Uhr „Tannhäuſer“ in der bekannten Beſetzung.
Der ſpätere Beginn bei zzanchen Vorſtellungen hat ſich ſehr be
währt und ſo wird auch in Zukunft zeitweiſe bei Vorſtellungen
von nicht zu Dauer erſt um 8 Uhr begonnen werden. Die
Sonnabendvorſtellung, die eine nochmalige Wiederholung desOperettenſchlagers Tilmeauber bringt, beginnt um 8 Uhr.

Sonntag vormittag 11 Uhr wird für die Mitglieder der Lite-
rariſchen Geſellſchaft das fünfaktige Myſterium „Gawan“ von
Eduard Stucken zur 1. Aufführung gebracht. Den Beſuchern
dieſer Vorſtellung zur Kenntnisnahme, daß mit Beginn pünktlich
11 Uhr die Türen geſchloſſen und erſt nach dem I. Akt wieder
geöffnet werden können, um Störungen zu vermeiden. Es wird
pünktliches Kommen empfohlen. Die Nachmittagvorſtellung bringt
eine Wiederholung der beliebten Operette „Die Förſter
Ehriſtl“ als Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen, wo
rauf auswärtige Theaterbeſucher beſonders aufmerkſam gemacht
ſeien. Abends 738 Uhr wird „Der fliegende Holländer'“,
eingerichtet von Oberregiſſeur Raven, muſikaliſch von Kapell-
meiſter Wetzler geleitet, zur Aufführung gebracht. Die Haupt
rollen ſind den Herren van Horſt-Holländer, Kammerſänger
SchwarzDaland, SaleniusErik und den Damen StolzSenta und
GollmerMary übertragen. Die Damenchöre ſind durch Mitwir
kung von Mitgliedern des Meiling'ſchen Frauenchors, die Herren
chöre durch die geſamte Chorſchule verſtärkt. Montag abend 8 Uhr
zum unbedingt letzten Male „Hoheit tanzt Walzer“.
Dienstag er fliegende Holländer“. Mittwoch
„Kleiner Krieg'“. nein „Mignon“ (Titelrolle:Hedwig Nolte). Freitag erſte öffentliche Aufführung von „Ga
wan“. Sonnabend zur Vorfeier von Schillers Geburtstag
Wilhelm Tell“.

Für die Erſtaufführung der Weiſerſchen JeſusTetralogie
war ſeinerzeit dem verſtorbenen Oberregiſſeur Weiſer in Weimar
das Eiſenacher Stadttheater zur Verfügung geſtellt worden. Das
Großh. Staatsminiſterium hatte aber die Aufführungen verboten.
Nunmehr hat die Witwe iſers als Erbin bei dem inzwiſchen
geſchaffenen P erpaltungeger Beſchwerde gegen das behörd
liche Verbot eingelegt und die Eiſenacher Theaterkommiſſion hateinem Geſuch der dran Weiſer ſtattgegeben, daß die Herrn
Weiſer gegebene Zuſage um Aufführung ſeines Werkes ſich auch
auf deſſen Rechtsnachfolger bezieht.

Aus der Gelehrtenwelt.
H. Künſtleriſche Sachverſtändigenkammer für Elſaß-

Lothringen. Durch Erlaß des Miniſteriums vom 238. Oktober d. J.
iſt an Stelle des ausgeſchiedenen Kunſthiſtorikers Univerſitäts-
profeſſors Dr. Dehio der bisherige ſtellvertretende Vorſitzende
Profeſſor für Kirchengeſchichte und kirchliche Archäologie in der
evangeliſchtheologiſchen Fakultät der Univerſität Straßburg
Dr. Joh. Ficker zum Vorſitzenden, Kunſtmaler Profeſſor

Daubner in Stra iurg zum ſtellvertretenden Vorſitzenden und

Der ſerbiſchalbaniſche Konflikt lebt wieder auf.
Das ſerbiſche

weiſt darauf hin, da
lich bewaffnete
Vermutung nahe,

Regierungsblatt „Samouprava“
ſich im nordöſtlichen Albanien neuer
lbaneſen ſammeln. Es liege die

daß ſie einen neuen Einfall in
z rbiſches Gebiet planen. Sollten die Protektoren,
er Albaneſen auch diesmal nicht imſtande ſein, ſie dazu

zu bringen, ſich ruhig zu verhalten, ſo werde Serbien
zur Notwehr gezwungen ſein. Ein ſpäter ein-
laufendes Telegramm beſagt:

Belgrad, 31. Oktober.
Die offiziöſe „Samoupraba“ ſtellt in ihrem geſtrigen Leit

artikel feſt, daß die Albaneſen in großen bewaffneten
Maſſen ſich vor Prizrend und Dijakowitza
ſammeln. Wenn die Albaneſen von neuem dies Gebiet an
greifen würden, dann werde Serbien ſeinen Anſchauungen,
ſeinen Forderungen, ſeinen Intereſſen und ſeiner Würde ent
ſprechend handeln.

Jtalien, Griechenland und die albaniſche Grenze.
Gegenüber den ſich widerſprechenden Meldungen in der

ausländiſchen Preſſe über die Frage der albaniſchen
Grenze erklärt die römiſche „Tribuna“, daß die Lon
doner Botſchafterkonferenz am 8. Auguſt und in den darauf-
folgenden Sitzungen einſtimmig entſchieden hat, daß die
Küſte an der Meerenge von Korfu Albanien zugeteilt
werde. Auch die Triple- Entente habe in loyaler und be
ſtimmter Weiſe gleichlautende Erklärungen abgegeben wie
der Dreibund, daß ſie nie in eine Abänderung der Grenze
einwilligen würde. „Tribuna“ betont ferner, daß in der
oben erwähnten Gegend die albaniſche Eigenart gewahrt
werden müſſe. Die Botſchaftervereinigung habe weiter be
ſchloſſen, daß die griechiſchen Truppen bis zum 31. Dezember
das albaniſche Gebiet räumen ſollen. Griechenland tue ſein
Möglichſtes, um die Arbeiten der internationalen Kom-
miſſion zu hemmen, um zu erreichen, daß dieſe aus-
einandergehe, ohne ihre Beſchlüſſe vorzulegen. Dies geſchehe,
um auf unbeſtimmte Zeit das albaniſche Gebiet beſetzt zu
halten und die einſtimmigen Beſchlüſſe der Botſchafter
vereinigung zunichte zu machen.

Serbiens Zukunft.
In dem ſchon erwähnten Expoſs des ſerbiſchen

Miniſterpräſidenten Paſchitſch wird weiterhin
der Vorwurf zurückgewieſen, daß die Regierung den ge
eigneten Moment zu einer Verſtändigung mit Bulgarien
habe verſtreichen laſſen. Das Expoſé rekapituliert ſodann
die Bemühungen um eine Verſtändigung auf der Peters-
burger Konferenz der Miniſterpräſidenten der vier Balkan
ſtaaten, die infolge der Haltung Bulgariens ergebnislos ge-
blieben ſei.

Jn Serbien ſelbſt ſei nun unter dem Banner des
Patriotismus ein Kampf gegen die Regierungspolitik ent
facht worden, und man habe Maßregeln gefordert, die nicht
nur die ſerbiſchen Erwerbungen in Altſerbien und Make-
donien in Frage geſtellt, ſondern geradezu die Exiſtenz des
Staates bedroht hätten. Die einfache Annexion der beſetzten
Gebiete, die man forderte, hätte einen Konflikt mit den
Großmächten bedeutet. Serbien habe die Pflicht, Ruß
land, Frankreich und England ſeine tiefe Dank-
barkeit freimütig und öffentlich auszudrücken, weil ſie mit
Gerechtigkeit ſeine Beſtrebungen gewürdigt und geſtützt
hätten. Es ſei Deutſchland dankbar, das ſeinerſeits
ſich um die Begrenzung des Krieges und um die möglichſt
frühzeitige Wiederherſtellung des Friedens zwiſchen den
Balkanſtaaten bemüht habe. Serbien bedürfe jetzt einer
langen Periode des Friedens. Serbien ſei von dem Ulti
matum Oeſterreich-Ungarns überraſcht worden. Jetzt er-
warte es von den Großmächten eine Garantie gegen
eventuelle albaneſiſche Einfälle. Serbien könne nur be
dauern, daß trotz des beſten Willens, den es habe, das Ver
trauen und freundliche Beziehungen zwiſchen Serbien
und Oeſterreich- Ungarn herzuſtellen, immer wieder
irgend ein unerklärlicher Zufall die Geneigtheit zu einer
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der Kunſtmaler und Kunſtſchriftſteller Theodor Knorr in Straß-
burg zum Mitglied der auf Grund des t 46 des Geſetzes vom
9. Januar 1907, betreffend das Urheberrecht an Werken der bil-
denden Künſte und der Photographie, für ElſaßLothringen be
ſtehenden Sachverſtändigenkammer für Werke der bildenden Kunſt
ernannt werden.

Hk. Studienreiſe. Der außerordentliche Profeſſor an der
Univerſität Gießen Dr. Werner Friedrich Bruck hat einen
einjährigen Urlaub erhalten. Er hat eine Studienreiſe nach
Britiſch-Jndien angetreten, um insbeſondere über die indiſche
Baumwollproduktion Unterſuchungen anzuſtellen.

Hk. Berlin. Die venia legendi für a r Pathologie
und pathologiſche Anatomie wurde in der Berkiner medi-
ziniſchen Fakultät dem Proſektor am pathologiſchen Univerſitäts-
inſtitut daſelbſt Dr. Wilhelm Ceelen erteilt.

Hk. München. Der Reichsarchivakzeſſiſt Dr. Franz Mühl-
bauer in München iſt zum Kreisarchivaſſeſſor in Nürn
berg ernannt worden.

„Hk. Weimar. Zum Direktor des Großherzoglichen Staats-
archivs und des Sachſen-Erneſtiniſchen Geſamtarchivs in
Weimar iſt vom 1. November 1913 ab Dr. phil. Armin Tille,
erſter Bibliothekar der Landtagsbibliothek in Dresden, er
nannt worden. Dr. Tille iſt Gründer und Herausgeber der
Monatsſchrift „Deutſche Geſchichtsblätter', der Sammlung
„Deutſche Landesgeſchichten“ und der Sammlung von Mono
graphien „Geſchichtliche Studien“. Seine zahlreichen Veröffent-
lichungen liegen auf dem Gebiete der Geſchichte, der Genealogie,
Volkswirtſchaft und Sozialwiſſenſchaft. Dr. Tille iſt Mitgründer
und Vorſtandsmitglied der „Zentralſtelle für deutſche Perſonen-
und Familiengeſchichte in Leipzig“, ferner Mitglied des Vorſtandes
der „Geſellſchaft für Geſchichte und Literatur der Landwirtſchaft“.

HKk. Aus Oeſterreich. Der ordentliche Profeſſor der Dogmatik
an der Grazer Univerſität Hofrat Dr. theol. Franz Stano-
nik iſt in den Ruheſtand getreten; aus dieſem Anlaß erhielt er
das Komturkreuz des Franz-Joſef-Ordens. Als Privatdozenten
wurden zugelaſſen: Dr. techn. Anton Lißner
und Metallographie an der Deutſchen techniſchen Hochſchule in
Brünn, Dr. Kaſimir Kling für allgemeine Chemie an der
Univerſität Lemberg und Dr. techn. Rudolf Vondracek,
Kommiſſär des Patentamtes, für Metallurgie und Metallographie
an der böhmiſchen techniſchen Hochſchule in Brünn. Dem
außerordentlichen Profeſſor des Modellierens an der Wiener
techniſchen Hochſchule Bildhauer Rudolf Ritter von Wehr iſt
der tet und Charakter eines ordentlichen Profeſſors verliehen
worden.

Akademiker-Streik in Wien. Jn einer geſtern abgehaltenen
Verſammlung von Vertretern der Studierenden der Spezialſchulen
der Akademie der bildenden Künſte wurde beſchloſſen, angeſichts
der Bedrohungen der Selbſtverwaltung der Hochſchule heute den
Streik an der Akademie zu erklären. Gleichzeitig wurde
an die Schüler der Akademien in Prag und Krakau die Aufforde-
rung gerichtet, ſich dem Streik anzuſchließen,

für Metallurgie

für beide Teile vorteilhaften Löſung zu nichte
Trotzdem habe es Gruud, zu glauben, daß ſolche Zufälle
nicht wiederholen würden und daß bald all die Spannungen
verſchwinden würden, die bisher als ein Hindernis für die
beiderſeitige Neigung zu einer Löſung der Serbien und
OeſterreichUngarn gleichermaßen intereſſierenden Fragen
ſich erwieſen hätten. Zum Schluſſe heißt es Die Grenz-
feſtſetzung mit Griechenland ſchreitet fort. Bulgarien gegen
über beſtehen lediglich noch Schwierigkeiten wegen eines
einzigen Ortes. Die Abgrenzung gegen Montenegro nähert
ſich ebenfalls ihrem Ende. Die ſerbiſch-albaniſche Grenze
wird von einer internationalen Kommiſſion feſtgelegt
werden. Unſere Beziehungen zu Rumänien ſind ſehr
intim. Das Expoſs ſchließt mit einem zuverſichtlichen
Ausblick in eine glänzende Zukunft Serbiens.

Ausland.
Die Erhöhung des i henentingents in Oeſterreich-

ngarn.
Nach dem von der Regierung am Donnerstag im öſter

reichiſchen Abgeordnetenhauſe eingebrachten Geſetzentwurf
über die Erhöhung des Rekrutenkontingents beträgt die
Vermehrung für die beiden Reichshälften 1914: 5600,
1915: 11 300, 1916: 17 000, 1917: 17 500, 1918 und in den
folgenden fünf Jahren 18 000 Mann für die gemein
ſame Armee. Gleichzeitig wird das Rekrutenkontingent
der öſterreichiſchen Landwehr ſtufenweiſe um
7300, der ungariſchen Landwehr um 6000 Mann
erhöht, ſo daß das Geſamtkontingent der gemein
ſamen Armee einſchließlich der Marine und der beiden Land
wehren 1918 243 800 Mann gegen die gegenwärtige Ziffer
von 212 500 betragen wird. Die Begründung des Geſetz
entwurfes verweiſt auf die weitreichenden Maßnahmen der
Großmächte zur Verſtärkung ihrer Streitkräfte und auf
die entſprechenden Vorſorgen der Balkanſtaaten. Für die
Monarchie ergebe ſich daraus, das durch den Selbſterhal-
tungstrieb diktierte Gebot, in der militäriſchen Ausgeſtal-
tung wenigſtens auch ſoweit zu gehen, daß die Qualität und
die Kriegsbereitſchaft der bewaffneten Macht tunlichſt den
entſprechenden Verhältniſſen der anderen Staaten ent-
ſprechen. Während andere Staaten beſondere Mittel an
wenden müßten, um eine Steigerung der Wehrkraft noch
durchführen zu können, verfüge die Monarchie auch nach der
neuen Wehrreform noch über eine ausreichende Reſerve an
tauglicher Mannſchaft.

Aus dem ungariſchen Abgeordnetenhauſe.
Die Donnerstag-Sitzung des ungariſchen Abge

ordnetenhauſes verlief ſehr bewegt; denn nach längerer
Paufe war die Oppoſition vollzählig erſchienen. Der erſte Redner,
der oppoſitionelle Graf Karolhi, erklärte, die Oppoſitionellen
hielten ſich von den Sitzungen fern, weil ſie ſich nicht dazu her
geben wollten, eine bloße Statiſtenrolle zu re b ſei offen
bar, daß die Oppoſitionellen, wenn ſie eine ſchärfere Tonart ange
ſchlagen hätten, ſogleich von der Parlamentswache hin ausgeführt
worden wären. Miniſterpräſident Graf Tisza erwiderte, die
Oppoſition habe keine Urſache, einen Gewaltakt zu et
Er verurteile e Gewalttätigkeiten aufs ſchärfſte,
und eben deshalb habe er ſich entſchloſſen, der häßlichſten aller
Gewalttätigkeiten, der Gewalttätigkeit der Minderheit, durch ener-
giſche Maßregeln ein Ende zu ſetzen. Beifall rechts.)
Der Miniſterpräſident fand es ſonderbar, daß Graf Karolhi jeden,
der ſeine Auffaſſung nicht teile, als korrupt und ſittlich verkommen
bezeichne. Merkwürdig ſei es, daß Karolyi ſogar die zahlreichen
Vertrauenskundgebungen der Komitate für die Regierung als ein
Zeichen der Dekadenz anſehe. Der Miniſterpräſident appellierte
dringend an die Oppoſition, den Schwerpunkt ihrer Tätigkeit nicht
in Enthüllungen von Korruptionsaffären zu verlegen, ſondern an
der t vorliegenden hochwichtigen Angelegenheiten teil-
zunehmen. Darauf ſprachen die Abgeordneten Graf Andraſ 5
und Vaſſonyi. Dieſer beſchäftigte ſich mit der Spielbank-
affäre und erwähnte dabei, die Konzeſſionäre der Spielbank
hätten die Behauptung, ſie ſeien von der Regierun trogen
worden, nicht zurückgezogen. (Zwiſchenruf des iniſterprä
ſidenten: Lügel! Der Präſident ruft den Miniſterpräſidenten
zur Ordnung.) Gegen Schluß der Sitzung wurden die lage
betreffend Erhöhung des Rekrutenkontingents und
die Jndemnitätsvorlage eingebracht. Bei Feſtſtellung
der Tagesordnung entſpann ſich eine lebhafte Debatte, in deren
Verlauf Karolyi, bezugnehmend auf die Aeußerung des Miniſter
präſidenten, erklärte, er habe die Koſten bei ſeiner Wahl ganz
aus eigener Taſche beſtritten. Miniſterpräſident Graf Tisza er
widerte, er ſei mißverſtanden worden, da er gefragt habe, ob bei
Karolyis Wahl nicht auch gemäß der leider eingeriſſenen Unſitte
illegale Wahlkoſten aufgewendet worden ſeien.

Ausbau der ruſſiſchen Marine.
Der ruſſiſche Marineminiſter hat in der Reichsduma

eine Geſetzesvorlage eingebracht über die Anweiſung von
77 752 549 Rubeln für 1914 zum Bau von Kriegsſchiffen
und zum Ausbau von Fabriken und Marinereſſorts.

Der ruſſiſche Miniſterpräſident Kokowtzow
iſt vollſtändig wie derhergeſtellk und wird Rom in
den erſten Tagen der nächſten Woche verlaſſen.

Veränderungen in hohen militäriſchen Kommandoſtellen
Frankreichs.

Der franzöſiſche Miniſterrat hat zu Mitgliedern des Oberſten
Kriegsrates General Ruffey, Kommandeur des 13. Armeerkorps,
und Diviſionsgeneral Caſtelnau, erſter Souschef des Allgemeinen
Generalſtabes der Armee, ernannt. General Taverna, Kom
mandeur des 8. Armeekorps, iſt zum Kommandeur des 16., Gene-
ral Alix, Kommandeur des 16., zum Kommandeur des 13., Divi
ſionskommandeur Sarrail zum Kommandeur des 8. Armeekorps,
der Kommandeur der Truppen in Weſtmarokko, General Franchet
Desperey, zum Kommandeur des 1. Armeekorps, Diviſionsgeneral
Belin zum erſten Souschef des Allgemeinen Generalſtabes der
Armee ernannt worden. Präſident Poincaré hat ein Dekret
unterzeichnet, durch welches das algeriſch-tuneſiſche
HKüſtengebiet als Küſtenarrondiſſement mit Bize rig als
Hauptſtadt organiſiert wird.

Die franzöſiſche Pulverfrage gelöſt?
Dem Pariſer „Excelſior“ zufolge iſt h die geſamte fran

ſeſwe Kriegsflotte mit vollſtändig neuen Pulvervorräten ver
ehen. Es ſcheine, daß die Pulverfrage, welche der fr ſchen

Marine infolge wiederholter Kataſtrophen, namentlich der lo
ſion der „Jena“ und der „Liberté“, ſo große Sorge bereitete,
endlich als gelöſt angeſehen werden könne.

(Weitere Auslandsnachrichten in der 1. Beilage.)

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Rechtsanwa
Dr. iur. Straſſer u. Prax ing: für Provinz u. All
Börſen- u. Handelsteil: Fritz Müller für Oertliches:
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Mieſchner Schlußredaktion: A. B n S
S nicht(Saale). Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften

perſönlich, ſondern lediglich „An die Reda S er
eitnug tn Halle e zu adreſſierrn. Sprechſtundener Redaktion für Politik, Feuilleton u. Theater von 10-11 Uhr,
für die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr minags.



Geschäàäfts-Eröffnung-
Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend hiermit zur gefl. Kenntnis, dass ich Sonnabend, den 1. Vovemnber,

abends 7 Uhr im Hause Gr. Steinstrasse 24 ein Restaurant und Konzerthaus

kademische Bierhallen“
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und prachtvoller Dekoration wieder eröffne.
F. Münchener Spatenbräu.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, von Küche und Keller das Beste zu bieten und lade zu recht zahlreichem
Besuch, genussreiche Stunden versprechend, ergebenst ein.

mit Riedermaier- Bedienung
eröffne, sowie das in der ersten Etage sich beßndliche O Roy al wit Amerik. Bar nach vollständiger Renovierung

Zum Ausschank gelangen die beliebten Hallesehen Actien Biere sowie

Hochachtungsvoll H.

ſ

Lichtspielhaus
Halle a. S. z22 Leipzigerstrasse 88.

Taschentücher
Seide, Batist, prima Leinen,Madeira Gandgertie
Liehermann, t lär:
Stadttheater in Halle.
Eonnabend, den 1. Nov. 1913
57. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Auf Grund des ganz ausserordentlichen Zuspruchs,
gewaltigstendessen sich die Vorführung des

prächtigsten, Filmgemäldes der Gegenwart:

die Vorführung bis unwiderruflich

Donnerstag, den 6. Nov. er.
zu verlüngern.

Die ebenfalls mit grossem Beifall aufgenommene
Aufnahme von der

Einweihung des

Völkerschlachtdenkmals zu Leipzig
bleibt dem Programm beibehalten.

Das sonstige Beiprogramm Wwechselt am Freitag und
Dienstag.

bleonafra
Die Herrin des Nils

erfreute, denn tatsächlich war der Andrang derartig,
dass viele der geschätzten Besucher zu wiederholten
Malen keinen Zutritt erlangten, sehen wir uns veranlasst,

Filmzaubor.
Vaudeville Operette in 4 Akten
von l Bernauer und Rudolf
Schanzer. Muſik von Walter Kollo

und Willy Bredſchneider.
Svielleitung: Karl Stahlberg.

Muſikal. Leitung Dr. Egon Plank.
Nach dem 1. u. 2. Akt längere Pauſen,
Kaſſenöffnung 74 Uhr. Anf. 8 Uhr.

Ende 10*/, Uhr. [8499

Sonntag, den 2. Nov. 1913,
vormittags 11 Uhr:

Vorſtellung für die Mitglieder
der Literariſchen Geſellſchaft.

G. a W aänm.

Nachmittags 3'/, Uhr:
Fremd.-Vorſt. zu ermäßigt. Preiſen.

Die Förster-Christl.
Abends 7 Uhr:

58. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Der Hiegende Holländer.

und

Irmler Pianinos.
Alleinverkauf

8. voll e

Am Sonntag nachmittag finden
Vorführungen vor Kindern

wofür ein besonderes Programm engagiert ist.statt,

Beginn der Vorführungen
Sonntags um 3 Uhr, wochentags um 4 Uhr.

Der Cleopatra-Film gelangt Sonntag um 6 Uhr
und um 9 Uhr, an den Wochentagen um 5 Uhr
und um S Uhr zur Vorführung.
8526) Die Direktion

Maorcker Co.,
Neue Promenade 1a (am vie
flügel, Pianinos, Harmoniums,

Sonntag, den 2. November, pünktlich vorm. 11 Uhr
Matinees im Stadttheater.

„Gawän“,ein rntk. 5 Akten von E d u a a Stucken.
Die Mitglieder erhalten gegen Ausweis durch die Mitgliedskarte

Billetts an der Kasse des Stadttheaters.
8528) Der geschäfts führende Ausschuss.

Saal der Loge zu den 3 Degen, Paradeplatz
Montag, den 3. November, abends 8 Uhr

Kammermusik- Abend
der Herren Konzertmeister Paul WilIe, Alfred Wille,
Bernhard UVUnKkenstein und Prof. Georg Wille unter
Mitwirkung des Herrn 6GHleiss berg (Oboe) vom Gewandhaus-

orchester. 7549Programm: Streichquartette von Verdi Frmoll (zur
Erinnerung an seinen 100. Geburtstag) und Schubert D-moll
(Tod u. das Mädchen). Quartett mit Oboe D-dur von Mozart.

Abonnements auf vier r r 8.40 u. 6.40. Vinzel-
Karten zu M. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05ofmusikalienhanäinng üeinrieh iönan Gr. Ulrichstr. 38.

Prima ſränse und Hasen
im ganzen und geteilt offeriert

Cär. Steinstr. 44.

J

Brumm

Paul Zieglers ataufbekannte Bänze- u. Auau

Ausnahme- Tage.
Sonnabend, den 1. November ecr., beginnt unser grosser Verkauf von

Wäsche-Stickereien.
Nur wirklich gute und schöne Waren in Riesen-
Quantitäten Kommen

ſind n Theater.

Heute zum letzten Male:
Die Krampfsache““mit VBra Fort und

Robert von Valhberg
in den Hauptrollen.

Hierauf folgend

a lrhten Tage
von Pompeji“
Sonnabend, den 1. Novbr. e
Gaſtſpiel d. weltbekannten

Exl's Tiroler
Bühne.

Spielleitung: Direktor
F. ExI aus 9nnsbrutt
mit der Eröffnungs-Novität:
Der Kirchturmsſtreit'Vol lksſtück in 3 Akt. v. ſt Fet

Täglich wechſelnd. Repertoir!

53 e dern r 10Gewöbnliche Peehe S

[0008]

r

e

2u abnorm billigen Preisen
zum Verkauf, so dass jede Dame gut,

Grosse Ulrichstrasse 2224.

sich für längere Zeit mit diesem Artikel versorgt.
tut, wenn sie

8530

er& Benjamin
Leipzigerſtraße 45.

Ruggigch.römigche bäder Hotel Stadt Berlin,
Russisch-römische bäcer

neu eingerichtet im

Sanitas-Bacdhl, er s
Empfehle Mittagstiſch
im Abonnement 1,00 Mk., 1,25 Mk.

u. 1,50 Mk. Nesse.
Seidenwolle, mat gen
H. SchneeNachkf., Gr. Steinſtr. 84.

Winterkuren Bad Kösen
GKurmittelhaus und Bäder bis auf u s e SnTrockeninhalationen gegen chro-

nische Leiden der Atmun sorgane.
Mentholkabinen geg. akute Schnupfen-
katarrhe. Pneumatische Kammern
e Asthma. Radium gegen Gicht.

rospekte gratis.

Pelzwerilk«,
Felle und Fellvorlagen

reinigt und fürbt
Mauersberger-
Fürberei, Seigene Filialen.

Täglich frisches Eintreffen
ſeiner Fleisch- und Wurstwaren.
Strassburger Günseleber Pastetenin Terrinen, Galantine von Günseleber
u. Wurst. Mildgesalzener gekochterPrager SchinkKen, echte Frankfurter

wnd Halberstädter Würstechen.
Täglich frischen italien. Salat und

Sülz-Kotelettes.
Braunschw. Gemüse- u. rhein.
Früchte Konserven neuer Ernte.

Pfeiffer Haasse,

Prachtvolle fette holl. Austern,
schwerste Sortierung, 10 Stück MK. 2.

Stör-Malossol- u. Beluga- Kaviar
in hervorragenden Qualitäten.

Täglich frische Kieler Schleibüceklinge,
Sprotten, fette zarte geräucherte
Elbanale, fettfiessenden mildgesalsz.

Lachs.
Ludwig Wuchererstr. 76 nngned des Rabait-

(Weke Lessingstrasse).

Neuesmyrna-Tafelfeigen, marokkan.
Datteln, neue Traubenrosinen. Krach-
mandeln, neueLevantiner Haselnüsse
und HaselnussKkerne, prachtvolle

Madeira-Ananas, Weintrauben,
nausgesuehte Tafelüpfel und Rirnen,
ean. Bananen, Pampelmusen, Jaſfa-
Apfelsinen, echte Teltower Rübehen,
italieniseche Dauermaronen, Oporto-
Zwiebeln, Artischocken, englischer

Sellerie.

Spar-Vereins. Vorschläge und

Küche zur Ausführung Kompletter

Dejeuners, Diners,
Soupers,

auf Wunsch mit allem Zubehör.

Kalte Buffets
in geschmackvoller u. aparter Ausführung.

Binzelgerichtewie Hors d'oeuvres, Sechwed. Platten,
Salate, Braten, Fleischstücke, Käse-
platten bei billigster Berechnung reichlich

angerichtet.
Berechnun

8 ohne Verbindlichkeit.

Kostenlos 4

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kexſten, Halle g. S Telephon 8108 u, 8100.
m

Mit 4 Beilagen.
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sonnabend I. Beilage zu Vr. 513 der Halleſchen Zeitung 1. November 19153.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
1. November.

1539. Kurfürſt Joachim II. von Brandenburg tritt zum Pro
teſtantismus über.

1755. Furchtbares Erdbeben in Liſſabon.
1757. Der italieniſche Bildhauer Antonio Canova geboren.
1816. Der Romanſchriftſteller Friedrich Wilhelm Hackländer ge

boren. 855. Der Schauſpieler Friedrich Haaſe geboren.e Stiftung des Rauhen Hauſes in Horn bei Hamburg.
1858. Oſtindien kommt unter britiſche Herrſchaft.
1867. Geſetz über die Freizügigkeit für den Norddeutſchen Bund.

(Seit 1871 Reichsgeſetz.)
1877. Der r Feld marſchall Heinrich Ernſt Graf

e n.1892 ore und Kulturhiſtoriker Friedrich von Hell
ld geſtorben.1894. Fer III. geſtorben. Nikolaus II. beſteigt den
on.1903. Se Geſchichtsſchreiber Theodor Mommſen geſtorben.

X

Tagesſpruch:
Die Lamp' an einer Seit', die Kerz' iſt ringsum licht:
Sei du die Lampe nur, biſt du die Kerze re kert

ückert.

Ausland.
Zu den Wirren in Mexiko.

Nach einem Telegramm aus der Stadt Mexiko, ſetzt die
Polizei die Unterſuchung fort, um weitere Beweiſe für das
Beſtehen einer Verſchwörung gegen das Leben
Huertas zu erbringen, von der den Behörden durch
zwei Frauen Mitteilungen gemacht worden war. Dieſe
Frauen haben mehrere Männer zur Anzeige gebracht, die
ihnen angeblich fünfhundert Dollar angeboten haben, wenn
ſie Huerta in ihr Haus locken würden. Die Verſchwörer
hätten dann Gelegenheit gehabt, Huerta zu er-
mor den. Die Frauen hätten es abgelehnt, an dem An
ſchlag teilzunehmen. Mehrere Verhaftungen wurden vor
genommen.

Nach einem Telegramm aus Veracruz befindet ſich FelixDiaz als Flüchtling auf dem amerikaniſchen lachtſchiff
„Louiſiana“. Es iſt ihm verboten, mit dem Lande in Verbindung
zu treten, außer wann Admiral Fletcher ihm die Erlaubnis dazu
gibt. Admiral Fletcher hat erklärt, er wünſche nicht, daß ein
amerikaniſches Kriegsſchiff der Ort wäre, wo ein Kamplott für
eine Revolution in Mexiko geſchmiedet würde. Die Regierung
in Waſhington hat dem Admiral Fletcher den Befehl gegeben,
Felix Diaz und ſeine Begleiter an Bord eines von NewYork nach
Kuba beſtimmten Poſtdampfers bringen zu laſſen, nachdem dieſer
den letzten mexikaniſchen Hafen verlaſſen haben wird.

Wie verlautet, ſoll Huerta zum Präſidenten
und Kriegsminiſter Blanquez zum Vizepräſi-
denten gewählt worden ſein. Die endgültige Entſcheidung
wird erſt Ende November getroffen werden.

-„JZ

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 31. Oktober.

Reformationsfeiern.
Der 31. Oktober iſt zwar in Preußen ſo wenig wie in den

meiſten deutſchen Staaten weder ein kirchlicher noch ein bürger
licher Feiertag, und es mag fraglich ſein, ob es ſich empfiehlt, ſeine
Anerkennung in vollem Umfange zu erſtreben. Aber es iſt er
freulich, daß ſich der Wunſch allenthalben regt, dieſen denkwürdigen
Tag hervorzuheben, und als einen Tag feſtlicher Erinnerung aus
zuzeichnen. Ragt er doch weit hinaus über andere als der Ge
burtstag der ganzen proteſtantiſchen Glaubensgemeinſchaft und
als Referg der Neuzeit überhaupt, für die unſer Vaterkand durch
die Reformation der bewegende Mittelpunkt Europas und der
Welt wurde. Und die Kräfte des neuen Lebens, die dadurch ent
bunden wurden, durchſtrömen uns noch heute und befähigen uns
zur Löſung der hohen Aufgaben, die uns geſtellt ſind. Eine
allgemeine Feier des Reformationstages iſt
wiederholt verſucht worden. Jn dieſem Jahre wird in unſeren
meiſten Kirchen feſtlicher Gottesdienſt gehalten. In ſieben Kirchen
fand am Vormittag die Jugend aus allen Schulen Gelegenheit,
mit der Gemeinde zu feiern. Mittags um 18 Uhr ertönte von
allen Kirchen feſtliches Geläut. Auch am Abend wird in einigen
Kirchen eine Feier veranſtaltet. Schon geſtern, am Vorabend, hat
der Halleſche Zweigverein des Evangeliſchen Bundes ſeine Feier
veranſtaltet. Die kirchliche Feier des Reformations-
feſte s findet, wie immer, am Sonntag nach dem 31. Oktober
ſtatt und will der Gemeinde das Gotteswerk der Reformation ver
gegenwärtigen und die erneuernden Kräfte, die es gebracht hat,
ihr aufweiſen.

Unter den Arbeiten, die der deutſche Proteſtantismus treibt
und treiben muß, um ſich ſelbſt zu behaupten, ſteht die Pflege und
Stärkung der gefährdeten und zerſtreuten Glaubensgenoſſen in
erſter Reihe. Es entſpricht darum dem eigenſten Bedürfnis der
Gemeinde, daß ſie bei der Erinnerung an die Reformation zur
Mitarbeit ermuntert wird. Darum iſt die Kollekte in der
Kirche ſchon ſeit Menſchenaltern für das Werk evangeliſcher
Bruderliebe im Guſtav-Adolf-Verein beſtimmt. Auch der
Halleſche Zweigverein der Guſtav-Adolf-Stiftung, der ſchon 1844 gegründet worden iſt, pflegt um dieſe
Zeit ſein Jahresfeſt zu halten. Zu den Gedenktagen der Refor-
mation tritt der Todestag des edlen Schwedenkönigs hinzu, der
die Glaubensfreiheit für Deutſchland und die Welt gerettet hat.
Dies Jahresfeſt wird abwechſelnd in den Gemeinden des Vereins-
gebietes gehalten. Jn dieſem Jahre in der St. Stephanus-
kirche am Sonntag, den 9. November; um 5 Uhr wird General
Superintendent D. Gennrich Magdeburg die Feſtpredigt
halten. An demſelben Tage folgt um 84 Uhr ein Familien-
abend im Vereinshauſe. Der Vorſitzende D. Wächtler hält die
Eröffnungsanſprache. Dann folgt der Vortrag des General
ſekretärs des Zentralvorſtandes der GuſtabAdolf-Stiftung,
P. Geißler- Leipzig über die Frage: „Warum braucht unſere
evangeliſche Kirche den Guſtav-Adolf-Verein?“ Jn einem Schluß-
wort wird P. Witte über die Eindrücke der Hauptverſammlung
in Kiel berichten. Der Eintritt iſt frei. Den Freunden der wich-
tigen GuſtavAdolf Arbeit wird es lieb ſein, ſchon jetzt auf dieſe
Feier hingewieſen zu werden.

Unſere Ulrichskirche im Jahre 1813.
Als in den Tagen der Völkerſchlacht bei Leipzig und nachher

die hieſigen meiſten Kirchen als Militärlazarette benutzt wurden,

konnten die Ulrichskirche und die Moritzk e rche hierzu
nicht verwandt werden. Jn der letztgenannten hatten Kriegs
gefangene ſo arg gehauſt, daß die Kirche erſt gründlich gereinigt
werden mußte. Die Ulrichskirche aber war zu einem anderen
Zwecke ebenfalls von der Militärverwaltun in Anſpruch ge-nommen, wie ſich aus einer Aufzeichnung im Kegiſter der Abend-

mahlsgäſte ergibt. Dieſe lautet: „Am 17. Oktober (es war der
18. Sonntag nach Trinitatis) mußte auf höheren Befehl unſere
St. Ulrichskirche geräumt und zu einem Militärmagazin her
gegeben werden. Von dieſem Tage bis zum 8. November inkl.
fielen alle öffentlichen Sonntags und Wochengottesdienſte aus.
Am 7. November (21. n. Trin.) wurde der Gottesdienſt, und zwar
auf Befehl des Königlich Preußiſchen Gouvernements durch die
Feier eines Sieges- und Dankfeſtes für alle von den hohen Ver
bündeten erfochtenen Siege über die Franzoſen und die Wieder
beſetzung der Königlich Preußiſchen Provinzen auf dem linken
Elbufer auch in unſerer Kirche wieder eröffnet. Kommuni-
kanten fanden ſich an dieſem Tage noch nicht ein, teils weil die
Räumung unſerer Kirche noch nicht bekannt genug, die Unruhe in
der Stadt aber immer noch groß war. Gott gib Friede Deinem
Lande und erhalte uns und unſeren Nachkommen unſer geliebtes
Gotteshaus!“

Zum Streit der Aerzte gegen die Krankenkaſſen.
Der Bezirksverein der Aerzte im Regierungs-

bezirk Merſeburg nahm in ſeiner geſtern Donnerstag im
„Grand Hotel Berges“ kagenden Herbſtverſammlung einen Bericht
ſeines Vorſitzenden, des Herrn Sanitätsrats Dr. Herzau, über
den außerordentlichen Aerztetag in Berlin entgegen. Die Ver-
ſammlung war mit den auf dieſem Aerztetage gefaßten Be
ſchlüſſen ſelbſtverſtändlich völlig einverſtanden. Darnach dürfen
unter keinen Umſtänden mit Krankenkaſſen Verträge getätigt
werden. Da, wo Unterhandlungen ſchon geführt wurden, mögen
ſie fortgeſetzt werden. Mittel und Wege zur Durchſetzung des
vertragsloſen Zuſtandes werden den einzelnen Aerztevereinigun-
gen noch angegeben werden. Jeder Kranke wird ſeine Behandlung
finden. Aber die Bedingungen, unter denen ſie erfolgt, ſchreiben
jetzt wir vor, bemerkte der Berichterſtatter. Wie die Rechtsan-
wälte vor der Uebernahme eines Auftrages in Rechtsangelegen-
heiten ſich Vorſchuß geben laſſen, ſo ſollten das auch die Aerzte
vor Uebernahme einer Krankenbehandlung tun. Die Kranken
ſollten ſich den Vorſchuß von der Krankenkaſſe auszahlen laſſen.
Der Beſchluß des Aerztetages hat auch die Zuſtimmung des
Dekans der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Halle erhalten.

Die Herbſtverſammlung hörte dann noch einen außerordent-
lich feſſelnden Vortrag des Dekans der mediziniſchen Fakultät,
Herrn Geheimen Medizinalrats, Direktors der Königl. Univer
ſitäts-Frauenklinik Prof. Dr. Veit über die Behandlung des
Krebſes durch Beſtrahlung mit Radium, Meſothorium und
Röntgenröhren, der er eine Zukunft verheißt. Wir kommen auf
dieſe Ausführungen zurück.

Zur Stadtverordnetenwahl.
Die Wahlzeiten für die Stadtverordnetenwahlen

zur erſten und zweiten Klaſſe in den Vororten
ſind geändert worden. Es finden ſtatt am Freitag, den 14. No
vember: die Wahl zur zweiten Abteilung nicht von vormittags
10 bis mittags 12 Uhr, ſondern von vormittags 10 bis nachmittags
2 Uhr; die Wahl zur erſten Abteilung nicht von nachmittags 1 bis

Uhr, ſondern von nachmittags 3 bis 4 Uhr in der „Saalſchloß-
rauerei“.

Hunderte vonoiden- Blusen

neueste Fassons

1075 750 so
4475 380

verschiedener Art

schlossen zu tragen

Hunderte vonVüll-Blusen

Uls ter
Ulster aus Fantasie Stoffen 1750 1250 90 6

Ulster Steuer n in e 290 1790 1350 9“

Backfisch-Ulster in
diegener Ausführung

ausBaokfisch-Ulster un 13 147 12 Backfisch-Kostüm en 420 290 4100
Uni-Stoffen, f. nachm. u. abds.

lirosser Konfekfions- Verkauf.
Kostüme

Kostüm in englischem

stoffen, neue Fassons.

s n g. Bachkfisch-Kostüm zu 399 270 197
melierten Stoff., fesche F

Uni-Stoff., schicke Ausführg.

scehmack Se 370 2500 190 117
aus mod. Cotelé-Kostüm oder ainigene 4700 3 500 2250 12

Hunderte von
Lostüm-Röchen

aus gemusterten Stoffen
1 250 975 (550

35 135

Hunderte von

in vielfach. Ausführungen

Sehr
lmit. Hermelin-Schal Mag 490 276 175

Mufflon-Stola Saiten Prima [9650 1350 g75

Noerz-Murmel-Stola Dit GFarnie. 1350 100 975

feh-Sohal I Qualitat, erte 370 40
Pelz-Hüte Serathenrango de welche 2500 1950 1350

39 25

Geschäftshaus

09Kamt- Mäntel
apart garnie 50 00 50rt, aus prima Velour

du Nord, zirka 190 cm lang.

9 Her Grosse Auswahl
005 Skunks-, Noerz-,

6* J Foeh-, Rotfuchs- u.

g“ fantasie-
10“ Stolas u. Muffen.

d. LEWVIN

Weiss Tibet-Stola da Saat 199 169 120 90
Plüsch-Garnitur r Muff mit 2100 1750 1500 11“

Skunks-Opossum-Stola heit 4599 3900 3350 22

Nerz-Murmel-Stola r Qun 559 48 419

Pelz-Kappen San ode- tür 120

(utaway-Röchen

hinten mit Riegel
1550 1350 975

550 375

90 7

Halle a. c. Saalo
Marktplatz 2 u. 3.
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Muſikaufführung ſtatt.
Der Evangeliſche Bund zur Wahrung der deutſch-prote

ſtantiſchen Jntereſſen, Zweigverein Halle (Saale), Altſtadt, ver
anſtaltete ren Donnerstag im „NeumarktSchützenhauſe“ einen
Bundesgabend. Nachdem der Kirchenchor von Marien unter
Leitung von Herrn Chordirektors K. Klanert das Lied „Vater
unſer im Himmelreich“ mit ſchöner Wirkung zum Vortrag gebracht
hatte, begrüßte Herr Profeſſor Dr. Schenck die Erſchienenen
und hob hervor, daß wir am Vorabend des n s ſtünden, an demvor faſt 400 Jahren Luther die Theſen ange ne agen habe. Dadurch

habe er das Joch zerbrochen, welches die katholiſche Kirche auf
unſere Schultern gelegt habe, indem ſie behauptete, man könne
nur durch ihre Vermittelung ſelig werden. Jetzt leben wir in
einer Zeit der Erinnerung. Vor 100 Jahren wurde unſer Vater
land politiſch frei und es war kein leeres Wort, wenn unſereVäter mit der Loſung in den Kampf zogen: Mit Gott für König
und Vaterland! Darauf brachte Frl. Martha Seeliger mit
Klavierbegleitung von Herrn Klanert die beiden Lieder „Dank
ſei dir, Herr“ von Händel und „Empor die Herxzen“ von Piutti
ſehr ausdrucksvoll zum Vortra a err Otto Siedel, 1. Vorſteher der Leipziger Goethegeſellſchaft, a ch ſodann über „Evan
geliſche Glaubenskraft in der deutſch lkserhebung 1818*. DieSieghaftigkeit evangeliſcher Glau Lireft ſei 1813 geboren aus

einer Zeit der Glaubensloſigkeit. Das deutſche Volk ſei religiös
gleichgültig geweſen. Da habe ſich Gott ſelbſt zu erkennen ge
geben und Napoleon als Geißel geſchickt. Es habe den Anſchein
gehabt, als ob uns Gott verlaſſen habe. Doch habe es noch einzelne
kreue Chriſten gegeben, deshalb habe er ſich uns wieder zuge-
wandt. Auf 1806 e 1818 gefolgt. Mit Gott für König und
Vaterland ſei die Loſung geworden. Wahrer evangeliſcher Gottes-
glaube habe ſich allenthalben gezeigt. Es ſei der Geiſt der Refor
mation und Gott ſei mit uns geweſen. Für uns ſolle dies eine
Mahnung ſein, feſtzuhalten an Gott und Vaterland. Wieviel
Parteihader hätten wir in unſerem Volke, auch in religiöſer Be
ziehung herrſche Zerſplikterung! Deutſchevangeliſch alle Wege,
das ſolle unſere Loſung ſein. So feſt wie die Steine des Denk
mals, das vor wenigen Tagen in Leipzig eingeweiht ſei, ſo feſt
zuſammengefügt möge ſich das deutſche Volk auf dem Boden Euro
pas behaupten. Herr Profeſſor Dr. Schenck ſprach den Mt-
wirkenden den Dank des Vereins aus und forderte zur Werbetätig
keit für den Sogar ſyen Bund auf. Der Kirchenchor von Marien
trug dann die Motette „Die auf den Herrn harren“ vor, worauf
die Feier mit dem gemeinſamen Geſange eines Verſes des her
liedes ſchloße unſer Volk lebt“ lautet das Thema, worüber Herr

abends 8 Uhr,im Chriſtl. Verein junger Männer, eiſtſtr. 29, reden
wird. Jeder junge Mann freien Zutritt.

Erfolg eines Halleſchen Polizeihundes. Wiederum iſt es
einem Dienſthund der Poligzeiverwaltung Halle, dem Polizeihund
Gretel, gelungen, in Klein-Kyhna einen Einbrecher zu
ſtellen. Dieſer hatte aus der Ladenkaſſe eines i erweiiter
40 bis 50 Mk. geſtohlen. Gretel nahm die Spur auf, wrtgſie durch den Garten über die Landſtraße bis zu einem Guts f
und brachte dort auf dem Futterboden aus der dort veſndeen
Schlafkammer eines Knechtes ein Portemonnaie zum V e
Der Knecht, den Gretel ſofort bei ſeinem ſpäteren Erf
verbellte, geſtand auch den Diebſtahl ein.

„Exls Tiroler Bühne“, die unter der Leitung und perſön
lichen Mitwirkung des Direktors Ferdinand Exl aus Innsbruck
ihr Gaſtſpiel am 1. November im Apollotheater beginnt,
bringt als Eröffnungsvorſtellung die Neuheit „Der Kirchturms-
ſtreit“, Volksſtück in drei Akten von Hans Heiden. Jn dem
Stücke ſind in erſter Linie r und Frau Direktor Exl in den
Hauptrollen beſchäftigt. Der Spielplan wes ſt iglich und wird

Paſtor von Wodtke am kommenden Sonntag,

in erſter Linie die Werke der heimatlic ichter mit teils

ernſtem und rig z e d eſei heute ſchon auf u miertfe lnzen Dramenaufmerkſam gemacht. Die W lera mit ihren

e

ne nzerſtahlplatte.

e beginnen r e Esn li Krtzttepreiie e hieſige freiwiltir feiext re i geFeuerweh r e 8. Wehren aus der Umgegend

und henOemi erthie an mit n rien die r wiesauf di e Ziele der hin und ſchloß mit Bitte,
der We a reten F v zu fördern. Hierauf dankle Herr
Ortsvor r Dr. Berthold dem Vorredner und verſicherte,daß er und die e e Intereſſe an der Wehr
hätten und en J n bereit e ZurAufführung kam in EhrentegStück wurde gut r und fand reichen tat

n wurde allen e r le i. dapnen von Diemitz ſtiller,Se zum le h n en ein von 8 rrn
i

8 Gekide Lrllarte e
Sanrriter urſen, auch für Mädchen um in en S h beiden e be

wieſen, wie ſie es ve n haben, unſeren Juge rein Feld zu bereite ger ken p a

et ater andes.wies
Rietleben. Heute, am Reformationsfeſte, abends 8 Uhr,hält der Zweigverein des Evangeliſchen Bundes

zu Nietleben eine Mitgliederver ſammlung im Saale des
Herrn Weickardt ab. Den Feſtvortrag hält Herr Paſtor Rie
menſchneiderx-Prieſtäblich über das Thema: Auf dem W

m konfeſſionellen Frieden. Gedichte und Geſänge ſollen dieFeier verſchönen und umrahmen.

Aus den Vereinen.
Verband der unteren Poſt- und Telegraphenbeamten, Bezirks

rein Halle (Saale). Am 2. November nachmittags 3 Uhr findet
im „Wintergarten“ zu Halle Bezirkstag ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. Exziehungsbeihilfen (Kinderzulagen), Reichs

beamtengger uſw.
ehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Abteilung „Mans

feld“ verſammelt ſich am Sonntag, den '2. November, 343 Uhr
auf dem Königsplatz. Abmarſch 3 Uhr zu einer gröſren Uebung.

Abteilung „Seydlitz“ verſammelt ſich am Sonntag, den2 November, 2 Uhr auf dem kleinen Exerzie Abteilung
„Lützen“ Sonntag 8 Uhr Antreten Kaſerne J. Abteilung
„Kronprinz“ verſammelt ſich Sonntag 7 Uhr vormittags vor
dem tbahnhof zur Beſichtigung der Schlachtfelder bei Lützen.

a btenng „Schil l“: Sonnabend 8 Uhr Verſammlung im
im. Sonntag 2 Uhr Abmarſch vom Elektr.-Depot am Roß-3 Vollzähliges Erſcheinen iſt unbedingt erforderlich. Ab

teilung „Preußen“ tritt am Sonntag, den 2. November, um
1243 Uhr zur bung und m Fhetogrgphteren auf dem Hofe
der Kaſerne I in der Reilſtraße an. Alle Mann müſſen er
ſcheinen. Abteilung „Kurfürſt“ tritt Sonnabend um 23 Uhr
auf dem Hofe der Dreyhauptſchule zur Uebung an. Abteilung
„Blumenthal“ unternimmt am Sonnabend einen Ausflug
nach NeuRagoczy. Abmarſch 3 Uhr nachmittags von der
Stephanuskirche. Rückkehr 6 Uhr al abends.

vereinsAnzeiger.
Vereinigung zur Erforſchung der heimiſchen Pflanzenwelt. Am

1. November 33 Uhr im „Reichshof“. Herr Profeſſor Auguſt
Schulz: Mitteilungen über Viola lutea und einige andere
heimiſche Pflanzen; Herr ZobelDeſſau: Ueber CavixBaſtarde
und Moorpflanzen; Herr Jmtegerichtsrat HermannBernburg:
Ueber die ra Norwegens.KriegerVerein Feüe 5 a. d. S. Am 83. November, 8

iltheiß Foſtſtraße
über z piffapree ahlreiches Erſcheinen der Kamerade
mit ihren Frauen erwünſcht. Aufnahme neuer Mitglieder.

Turnverein Frieſen. Am 1. November nach dem Turnen Mo
natsverſammlung im Vereinslokal. Am 8. November Kränzchen
im ZSeibbierſalon

Vermiſchtes.
Eine neuartige Panzerplatte.

Jn der letzten Nummer der „Umſchau“, Wochenſchrift über
die Fortſchritte in Wiſſenſchaft und Technik (Frankfurt a. M.),
beſchreibt Hauptmann Oefele eine neue Erfindung, die geeignet
erſcheint, in der bisherigen Exzeugungs und Verwendungsart
von Stahlpanzerplatten eine grundlegende Umwälzung hervor
zurufen. Der Ingenieur Schaumann hat eine eigenartigengere an xplatte konſtruiert, die den Namen

ümannſche Kompoſitionspanzerplatte“ führt und gegenüber
den zurzeit gebräuchlichen einheitlichen Stahlpanzerplakten gang

h Vorzüge beſitzt. Das Neugrtige an dieſer Erfindu
darin, daß die ngzerplatte nicht aus einer einheitlichen

Stahlmaſſe beſteht, ſondern eine Nickelſtahlpanzerplatte iſt miteiner da intet gelegten unelaſtiſchen Leichtmetall(Duralümin)

Parn durch zahlreiche Schraubenbolzen zu einer Platte vereinigt,
urch beſitzt die Kompoſitionspanzerplatte eine Widerſtands

fähigkeit, wie ſie bei einer gleich ſchweren Stahlpanzerplatte auch
nicht annähernd vorhanden iſt. Bei der neuen Panzerplatte trifft
das Geſchoß auf den zwar harten, aber immerhin noch elaſtiſchemn
Stahl und trichtert ſich dort ein, i S auf die harte, aberunelaſt c Leichtmetallplatte, die indert, daß der Stahlſeine laſtizitätsgrenze überhchreitet ie Pompoſitionspa

te iſt cheblis leichter als eine reine Stahlplaite von e
ſeine Elaſtizitätsgrenze überſchreitet. Die Kompoſitionspanzer
wendete Leichtmetall, das Duralumin, beſitzt nur den dritten
Teil ge ver wichtes wie Stahl. Zahlreiche praktiſche ß
ln n gezeigt, daß die Kompoſitjonsplatte auch bei

erem Gewicht eine größere Widerſtandsfähigkeit hat als
Dazu kommt noch der weitere Vorteil,

daß die Herſtel ine viel niedriger ſein ſollen als bei
heutigen Stahlplatt en

Der Kuß in Marokko. gabe
Wenn die Franzoſen erſt la nung im Lande geweilt nwerden, wird es ja ande anders ſein n et aber wird in rokko zwar

e geküßt, r nicht in n im Abendlande ſo überaus belieb
Weiſe, lich nicht anf den Mund. Bei einer Begegn n

u
ergreift Üoer ie Rechte des anderen, ſie zu drücken,

Pr73mung und ren

amme ſeinerS A. ntreffen veſondersſo J S e eteie e buleet
bi DerJ r Niedrige rneBe r dieſer zu iſt, a

der Begrüßte gax auche z oder a r ihm rigen Gegen n SiVornehme, s r. und ihm wage
e en will, e z e x e wenn er

onder ren w er i elbſtClirk Wleigee ne küſſen ich e der en
Weſen aber wird lin en, jſt
aber ein r J dann da üßt man vor dem

au entferntDer leiderſ m und f ſich dann
rn V —7wetterüberſicht des offigiellen Wetterdienſtes

31. Hitober früh 7 Uhr.

mperaturort g m Wind Weitereu er eurHanei) 761,4 10 W lbededt 18 6
Torgau) 1761,2 11 SW 1 17 1t 1Nordhauſen 62,6 8 NW1 heiter 16 7
Magdeburg“) 7612 8 88 W 1 halbb. 18 4 o
Gardelegen 760.7 6 W 1 heiter 17 e

gerivger Regen.

Das Teiltief, welches geſtern über dem Elbgebiete t ſichnordoſtwärts entfernt. Es veranlaßte im Dknſtbett u 3
ungewöhnlich milde Wetter fortdauert, in den ſpäteren Abend-
ſtunden ſtrichweiſe leichte Re ſage enfälle. Da ſich das heute über den
Alpen gelegene et oſtwärts ausbreiten dürfte, ſohaben wir i e zeitweiſe nebliges, vorwiegend
trockenes, mi Wetter zu erwartenWettervorherſage e of iellen Wetternach

Sonngbend, Noveinber: Zieinſich heiter, zeitweiſe neblig,
trocken, mild.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 1. November: Vielfach ſtarker Nebel,
zeitweiſe heiter, imild, vorwiegend trocken.

orausſichtliches Wetter am 2. November: Zeitweiſe heiter,
meiſt neblig bis trübe, mild, ſtellenweiſe etwas Regen

Börſen und Handelsteil.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 31. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 9.17 9. 26 Nachprodukte 75 ohne

a 7.45-7. 55 A. Tendenz: ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
19.121 bis 19.37 Kriſtallzucker T mit Sack bis Gem.,Raffinade mit Sach 19.12 19.374 Gemahlene Pielis mit Sag
18.624 bis 18.87x. Tendenz: ruhig.ohzucker, I. Produkt anſito frei an Bord Hamburg
Oktober 9.65 G., 9,871 B., November 9.66 G., 9.70 B., Dezember
9.70 G., 9.75 B,, Januar März 9.80 G., 9.86 B., Mai 10 .62k G.,
10.05 V., Auguſt 10.22x G., 10.25 B. Tendenz: ruhig.

Wochenumſahz: 416 000 Ztr.

Hamburg, 31. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)Rüben-Rohzucker, J. Produdt. (VBormittagsbericht.)
Oktober 9,77x G., November 9,67 G., Dezember 9,70 G., JanuarMärz 9,824 G., Mai 10.05 G., Auguſt 10,26 G. Tendenz: ſtetig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 31, Oktober. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Dez. 67 G., März 68 G., Mai 58 Sept. 59 G., ruhig.

Butter Bericht
der Firma Georg Münch (Jnh.: Jul. Hildsberg), Dresden,Buttergroßhandlung.

Die Marktlage zeigt wenig Veränderung. Das Geſchäftbleibt ſtill, zumal ürtims in dieſer Woche nicht ohne Einfluß iſt.
Die hohen Preiſe ſind den jeweiligen Verhältniſſen im Butter-

handel nicht mehr angepaßt, denn bei ſo ſchwachem e und
Zunahme der Produktion müßten auch die Preiſe hen,jedoch ſo lange die Märkte im Auslande unverändert ſt bleiben,

wird ſich die Situation hier kaum beſſern.
ach ſibiriſcher und baltiſcher Butter beſteht e der n

Preiſe für allerfeinſte Molkereibutter beſſere Nachfrage iePreiſe in Sibirien ſind weiter geſtiegen weil die Zufus ren dort
klein und allerfeinſte Qualitäten ſpärlich vorhanden ſind.

Die Detailpreiſe ſind
Allerfeinſte Qualitäten
II. Aualitäten

Tages-Marktberichte,
L. Hamburg, 30. Oktober. Tägliche ausländiſ n in Markfür 100 c einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der

h des Deutſchen Landwäirtſchaftsrats.enz Hardwinter II Okt. 2124-214 v I iOft. Nov. 2114 Manitoba I Nov. er 2071III 204 UAuſiral, Januar Februar 221 a Ulka Ottober
9 Pud 30/85 5 200 10 Pud 4 202 Samara
77 kg Okt. 203 Roggen: Stüdruſſ. 9 Pud 1 September
Oktober 160 Futtergerſte: Südruſſ. 58/50 kg loks
114 C. ſchwim. 114--115 Okt, 115 Nov. 216 Dez.118 u 120 Hafer: Rordr. 60/51 kg Okt Dez.
160 Mais Ka Plata ſchmimm. 135--136 Sept. /Okt136 Okt. /Nop. 1371 Odeſſa St nach Qualität 128 dis
152 Donau Galſox Sept. /Ott. 184

L. Beltmasrkt, Berlin. 30. Oktober. Tägliche Bbrſennotierungen auf

dem Keltmarkt in Mk, für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen,
Mitgeteilt von Preisberichtſtelle des Deutſchen

ftsrats. Weizen Berlin 755 gr Oktoberez. 187,265. ort Rad Winter Rz. 2 loko 162,80. Dez. 248 1o
Chieago Northern J Spring, Dez. 183,20 Mai 140,70. Liverpool

ed Winter Dr. 7 Dez, 107.29. Paris VLieſ h Okt.dapeſt Vieſeringorere April 193,26. 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 131.25, u o Nireß e
ware Oft. 169,10. Koggenz Berlin

rn 480 e ne 25. deinerungeware t. eago erun 1Lieferungsware Nov. 105,90. woer

dienſtes für
vorwiegend

160 155
135-- 145 C

im M. Sohnol geren Geſchäftslokal,
Halle, Leipzigerſtraße 94, bietet beſonders
billige Gelegenheit zum Einkauf für

Weihnachtsgeſchenke.
S verhaufszeit 8-1 Uhr u. 5-7 Uhr.

3,50 h

S S e

o S

e e e a Z. J i

S

ne

e

c



Berliner Fond3börſe.Berlis 31. Oktober. tet Drahtboriqhe.)
Alle Verſuche, die ſeitens der Spekulation und der beteiligten

greiſe unternommen werden, um dem zurzeit an der Börſe vor
Marasmus zu begegnen, ſcheitern daran, unglation aus ſich herals keine mehr zur Durch g

langfriſtiger Transaktionen hat, das Publikum nach wie vor der
Hörſe fern bleibt un die Se a ſebewegung in Hanſa Aktien
h von neuem wieder elangen in dieſem Papiern etzt Poſten Aktien zum Verkauf, hin tlich ren Urſprung

die vBörſe in allerlei ute.
Wie Börſe in allerlei Kombinationen ergeht auch heut

Anfangs ſchien es, als ob die Börſe etwas aufatmen wolle, denn
die urſe erfuhren auf Deckungsbegehr nach den letzttägigen
tarken Glattſtellungen leichte Beſſeru g. Ganz einheitlich war
e Kursgeſtaltung aber nicht. Als ſpäter d a in eine rüdläufige Feregung bis 271 gerieten, beeinflußte dies die Vörſe

erneut in un ünſtiger Weiſe, und die Beſſerungen re er
rerloren. Geld zu 5 Prozent reichlich neten ie Säte der
Seehandlung waren unverändert. Privatdiskont 435 Prozent.

liner Produktenbörſe.
Berlin 31. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
r duktenmarkt verkehrte heute in matter Haltung beiehr r Feſt. Weizen litt n unter den r

uslandspreiſen und der Fntereſſeloſigkeit des Publikums,
Roggen war gedrückt zfes der ſchwachen Tendenz der Jnlands
märkte. c u h die r hein getr n gegen den

igen uß nicht unerhebli inbußen. er war8lntlang mit e tgetreide niedriger, Ha und nen lagen
äge. Wetter; bewölrage Schlußborſe.
eizen: Okt. Dezbr, 186,75, Mai 194,765 matter.

R oggen: Okt. Dezbr. 156,00, Mai 1689.25 matier.
Hafer: Dezbr. 161.75. Mai z ruhig
Mais: Dezbr, Mai ſtill.Rüb b l Okt. F. Dez. 65,60, Mai geſchäftslos.

M

Beleidigungsklage des Kriegsminiſters.
Berlin, 31. Okt. Vor der Strafkammer des Landge-

richts I Moabit begann heute die Verhandlung in der Be
leidigungsklage, die Kriegsminiſter v. Falkenhayn als
Vorgeſetzter des Kriegsgerichtsrats Selle gegen den Schrift
ſteller Seeb al dt aus Steglitz in dex Angelegenheit des
Erwerbs des Zoſſener Schießplatzes angeſtrengt hat. Der
Angeklagte ſtellte die Abſicht einer Beleidigung ausdrücklich
in Abrede.

Der zweite Krupp-Prozeß.
(7. Verhandlungstag.)

Berlin, 31. Okt. Nach Eröffnung der heutigen Verhandlung
teilt der Oberſtaats anwalt mit, daß er an den Polizei
präſidenten das Erſuchen richten werde, dem Zuſtande ein Ende

3 r v r Frr t 7 dem et rotographen, die Perſönlichkeit au en ſuchen,welche an dieſem Prozeß kehr ſt Darau er en rit für
heute geladenen Zeugen bis zum Nachmittag entlaſſen. Dem

n h e re de ne engereheſtens im Laufe des morgigen Tages zu erwarten ſei. nn
beantragt Juſtizrat Gor don als Verteidiger des Herrn von
Eccius, telegrap i zu laden Se. Exzellonz General Bückingin Wiesbaden, und zwar zum Veweſſe vaſur, daß Herr Dreger

niemals die Anſtellung des gualeutngnie Hoge in der Artillerie
prüfungskommiffion empfohlen und daß er niemals mit ihm
irgendwie über Herrn Hoge auch nur geſprochen habe. Ferner
hittet der Verteidiger um Ladung des Dezernenten, der
im Kriegsminiſterium oder in der Arkillerieprüfungskommifſion
guänris iſt für die Verſetzung von Feuerwerksoffizieren in diertillerieprüfungskommiſſion, und zwar zum Vewliſ afür, daß

die Verſetzung des Herrn Hoge in die Artilleri iftr al mmi en ausſchtie lich geſchehen iſt guf Grund militäriſcher Be

richte und der Akten ohne irgendwelche Einflußnahme irgendeiner
Perſönlichkeit der Firma Krüpp. Juſtizrat b. Gordön führt
aus, daß Direktor Dreger unter ſeinem Eid erklären wolle, daß
entgegen der geſtrigen Behauptung des Herrn v. Metzen an einer
Verhandlung mit General v. Bücking über Hoge nicht ein eingiges
Wort wahr ſei. Der Oberſtaatsanwalt erklärt ſich mit
dem Antrag einberſtanden, bittet aber, den Tag der Vorladung
noch etwas hinauszuſchieben, weil erſt die Genehmigung des
Kriegsminiſters eingeholt werden müſſe. Die Entſchließung des
Gerichtshofes über den geſtellten Antrag wird. im Laufe des Tages
erfolgen. Angekl. Brand gibt über dieſe Angelegenheit folnde Darſtellung: Zeugleutnant e e ihm einmal geſagt, er

be ſich bei der Artillerjeprüfuingskommjſſjion beworban. Nun
laubte Brandt jhn dabei unterſtützen zu können, wenn er ſich anHerrn v. Metzen wandte und ihn frug, ob er etwas tun känne, oder

ob er, Brandt, Dreger darum bitten dürfe. Dies e nicht ge
chehen. Weiter ſei in der ganzen Sache nichts erfolgt. Der
orſitzende bittet darauf die Verteidigung, in Zukunft nicht

plötzlich mit Beweismaterial hervorzukommen, ſondern dieſes
ebenfalls dem Gericht vorzulegen, wie es auch von dem Zeugen
v. Metzen verlangt worden ſei. Es wird nun in der Vernehmung
des Zeugen v. Metzen fortgefahren. euge erklärt auf Be
fragen, daß es ihm geſtern außerordentlich ſchwer gefallen ſei,
Der Direktor Dreger zu belaſten. Rechtsanwalt

r. Loewenſtein richtet darauf an ihn die Frage, ob es
richtig ſei, daß er ſogar einem Jnterviewer gegenüber eine gleich
artige, ja noch eine ſchwerere Beſchuldigung gegen den Direktor
Dreger ausgeſprochen habe. Zeuge gibt dies ſchließlich zu und
beſtätigt, daß er dabei keine Bemerkung gemacht habe. Es ſei
ſelbſtverſtändlich, daß auch der Berliner Vertreter der Firma
Krupp laufend über alle Einzelheiten unterrichtet worden ſei. Es
wird nun in der Verleſung der Briefe fortgefahren. Jn einemam 18. Juni 1912 von der Firma Krupp an Herrn v. Metzen ge

richteten Schreiben wird auf die Schwierigkeit der Bedenkzeit für
die definitive Uebernahme der italieniſchen Vertretung hinge-
wieſen. Zeuge erklärt, daß ihm die Entſcheidung ſchwer geworden
ſei. Er habe keinen ſehr günſtigen Eindruck von den Zuſtänden

n

in Jtalien gehabt. Der Vorſitzende verlieſt ſodann einen
vom Se juni 1912 datierten Brief des Zeugen v. Metzen gn

glon.Dr.
Leipzig-Halle im Flugzeug.

Johannisthal, 31. Okt. Um 9 Uhr 40 Min. lan
der Flieger Schüler auf dem hiefigen Flu
Schüler iſt heute nacht kurz nach 12 Uhr in Leipzig aufs
ſtiegen und hat die Strecke Leipzig Halle mehrmals
durchflogen und dann um 7 Uhr 20 Min. den Flug nach
Johannisthal angetreten.

Stoeffler abgeſtürzt.

Verſailles, 31. Okt. Der Flieger ler, der
mit ſeinem Paſſagier Seekatz heute morgen Uhr auf dem
hieſigen Flugfelde zum Fluge nach gebagrighet aufge
ſtiegen war, iſt über dem Park von Verſailles aus
150 Meter Höhe abgeſtürzt. Stoeffler blieb un
verletzt, ſein Paſſagierbrach das rechte Bein.
Das Flugzeug wurde vollſtändig zer
trümmert.

Von der See.
Hamburg, 31. Okt. Nach einem Radiotelegramm hat

der von Mexiko kommende Hapagdampfer Kronprinzeſſin
Eeeilie“ am Donnerstag 3 Uhr morgens auf 43 Grad
50 Min. nördlicher Breite und 20 Grad 50 Min, weſtlicher
Länge 22 Mann von der Beſatzung der durch Sturm ver
ſchlagenen franzöſiſchen Bark „Patrie“ aus Fecamp an
Bord genommen, die vom Fiſchfang bei Neufundland zurück-
kehrten. Drei Mann der Beſatzung ſind ertrunken Die
„Cecilie“ bringt die Geretteten nach Havre.

4

Berlin, 31. Okt. In der heutigen Genergiverſgmmlung der
Mannesmann-Röhrenwerke wurde über den Verlauf
der erſten vier Monate des neuen Geſchäftsjahres berichtet, daß
der Sngang an Aufträgen befriedigend ſei, wenn er auch die
Höhe der Ablieferungen, die gegenüber denen des aleigen t
raumes des Vorjahres wieder geſtiegen ſeien, noch nicht erreicht
habe. Die Preiſe für Gas und Siederöhren ſeien infolge des
zügelloſen Wettbewerbes unter den Röhrenherſtellern in den
letzten Monaten ganz erheblich gefallen. Die Geſell t bare
ſich aber angeſichts der guten Beſchäftigung ihrer Werke, be-
ſonders in nahtloſen Röhren, veranlaßt geſehen, die Preiſe für
dieſe Sorten um 15 Mk. die Tonne in der vorigen Woche zu er
höhen. Nachdem die Konkurrenzwerke ſich dieſen Beſtrehmgen
angeſchloſſen hätten, beabſichtige die Geſellſchaft, auch die Preiſe
anderer Röhrenſorten in der nächſten Zeit hinaufzuſetzen. Die
Beſchäftigung der in und ausländiſchen Röhrenwerke
Mannesmannkonzerns ſei nach wie vor gut. Die Verwaltung
glaubt daher, auch für das laufende Geſchäftsjahr ein be
friedigendes Ergebnis in Ausſicht ſtellen zu können.

ßanh für Handel und Industrie la Helle 2.Su. Aktienkapital und Reserven:
33 192 Millionen Mark. 3

Kursnotierungen der Berſiner Börse Vom 31. Oſctober, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erseheint in der Früh- Ausgabe.
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Extra billiges h n Meng unusen vertigen Kleidern Paletots Jacketts Unterröcken.Herbst-
Angebot Lelpziger-

Sstrasss 97.

m Kleiclerstoffon Soeicenstoffon Kostümen Kostümröcken

Günstige Gelegenhelt, nur reelie und solide Qualitäten
wirklich vortelihaft einzukaufen 5961

Theodor Rühlemann, u
Kuswärtige Theater.

Leipzig.
Neues Theater: Sonnabend:

Triſtan und Jſolde. Sonn
tag Königskinder.

Altes Theater: Sonnabend Die
goldene Locke. Sonntag: Die
goldene Locke.

OperettenTheater: Sonnabend
Die Geiſha. Sonntag: Das
Farmermädchen.

Schauſpielhaus: Sonnabend: Die
deutſchen Kleinſtädter. Sonn
tag Der ungetreue Eckehart.

Weimar.Hof-Theater: Sonnabend: Der
arg Sonntag: TriſtanJſolde.

Herr. Sonntag Don

Erfurt. Kontor und Kücehenuhren, Weckeruhren.Stadt Theater: S bend: e Sie sich von der Reichhaltigkeit meiner Uhrenlager.Wieſel en er S on Soff Besichtigung in meinen grossen Ausstellungsräumen
manns Erzählungen. ohne Kaufzwang gern gestattet.

eſſau. bende Di Hiehe oder P 1 M b
Hof Theater: Sonnabend e ussbaumHermannsſchlacht. Sonntag J ca. 50 Stück u I er S 9 Uhr mache
Sthrett Altenburg. vorrätig. Gr. Ulrichstrasse 48, gegenüber der Bölbergasse.

HofTheater: Sonnabend Mein Atelier für Reparatur komplizierter und jeder Art Uhren.

Spezial-Kataloge Kostenlos,

Glashütter Präzisions-Uhren Union
wiederum prämiiert mit der Goldenen Medaille

I. B. A. zu Leipzig 1913.
Gluchütter Präzisions-Uhren A. lange Sohne Glashütte.
Präzigions-Herrenuhren in Gold, s
Renommierteste Schweizer Fabrikate Badelott-Genf, Union Schweiz,

Zenith, Longines, Monopol in allen Preislagen.

Präzisions-Damenuhren in Gold, Silber, Tula, Stahl.
Armbanduhren für Damen u. Herren in jeder Ausstattung.

Reelle schriftliche Garantie.

ilber, Tula, Stahl.

Magdeburg. Allein- Uhren für Damen und Herren Höchste Gadt- e der AllIiance Horiogère 5 anStadt Theater Sonnabend Verkaufsstelle. Biel- Gonx. leistungen.
len AProioß r Empfehle neu einni.Abends Der Lumpenprinz. moderne 9r0oSsSe tanduhren,

Salonuhren, Freisehwinger
mit Gongschlag, Harfengon und Westminster,

Wanduhren, Pendulen, ehreibtisehuhren,

in allen Preis-

Porzellanfabrik
fraureuth N. 6. e

29F2

kehr mit S

beim Tinde
soll eine regelmäßige konsequente
Pflege und Reinigung des Haares ein-
setzen. Das Kind ist durch den Ver-

A und Schulgenossen der
Verunreinſgung und Uebertragung von
Haarkrankheiten besonders ausge-
setzt. Beil regelmäßigen Waschungen
des Kopfes und Haares mittels

„Shampoon

Tao haben in allen besseren Geschäften,.
mitdemschwarzenkopf“

Zum Würzburgersam Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87.
Ausſchank von Würzhurger Bürgerhbräu.

Siphon-Versand. Zu

D'vayvg an

wird der Uebertragung von Haar-
krankheiten vorgebeugt und durch den Waschprozetz zugleich die Zer-

setzungsprodukte der Haut, sowie der Staub und Schmutz
beseitigt und die natürlichen Funktionen der Haare

Man verlange beim Einkauf ausdrücklich
em schwarzen Kopf mit

er nebenstehenden Schutzmarke und lehne Nachahmungen
inal-Fabrikates Kkategorisch ab. (Paket 20 Pfg., 7

Teer-, Kamilleon-,
Autor-, Lanolin-,

oder Peru- Tannin Zusatz
Paket 25 Pfg., 7 Pakete Mk. 1,50) in allen Apotheken,
rogerien und Parfümerie-Geschäften erhältlich.

Alleinig. Fabrik. Hans Sohwarzkopf, G. m. b. H. Borlin N. 37

Shampoon mit

k. 1,20) auch mit Eigel
chwoefel-, Sauerstoff-,
irkenbalsam-

Schutzmarke.

e

ESHOLI
Cigaretton

das am Platze
beliebteste Fabrikat.

[7133

Fernruf 1711.

Fugenlose Trauringe.
Neuarbeiten.

Hermann Elsaesser
Halle a. S.

Nur Marktplatz 13 MarkKtsehloss.
Grosse Auswahl in

Juwelen, Gold- u. Silherware
Hochzeits- und Patengeschenkoe,

Gravierungen.Reparaturen.

Gegr. 1851.

Elsàsser gestr. Satin

Bettuchstoffe

e

Meine

Herhst-Spezidl- Angebote
enthaltengrosse Posten Bettwäsche

zu hervorragend billigen Preisen

m o m 3*

Brokat und Damast
Deckbett u. 2 Kiss. M. b g Bechtett u. es. u. 10

fertige Bettücher
Halbleinen Reinleinen mit Verstärkter Mitte, Gr. 160)230 cm

Baumw. n gio t ges

Besonderer Gelegenheitskauf:
Pa. (helss Fuchs Bettuch- Halbleinen

160 em breit, à Meter statt Mk. 2,60 für Mk. 2,

m
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m
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Weddy-Pönicke,
e Halle a. S., Leipziger Strasse 6.

c e en enNational-Mangelnfür Hand und r
ohne die gefährl.Cérant gefähr

dem unbequemen

und Sie werden rieſigen Z
wie alle meine and. Kuünden.

Ernst ne Maſch.-Fa

äs

Abteilun
und

J Damentaschen

Heh. Krasemann,

Kmeertr. ſ.

3 Inwpeltoren u. A
neteHſen und Thüringen, ſucht

Brüsseler Bank,
für Lebens-, Unfall

euer-Verſicherung,

Wir ſuchen. Wir wollen für
Halle a. S. u. Umg. ſof. eine Filiale
errichten und ſuchen hierfür einen
geiangten Wann einerlei welchen

erufs. Kenniniſfe, Kapital, Laden
oder Berufsaufgabe nicht nötig.
Einkommen monatlich 200--300 M
Ausk. koſtenlos. Bewerbg. be
ſorgen unt. R. M. Nr. 273 Haasen-
stein Vogler A.-G., Nürnberg.

Am 1. Januar 1914 findet ein
Volontär-Eleve bei Familien
anſchluß in ein. intenſiven Rüben-
wirtſchaft Aufnahme. Offerten u.
O. X. poſtl. Weißenfels.
Dmentgeltlicho Stellonvermittlung

Iallesehen Haustrauenbunäe,

Salzgrafenſtraße 2.en u. Hausmädchen werden geſucht. [8512
Suche: Mamſ., Stubenmädch.,

Haus u. Küchenmädch.,
Kindermädch., Groß u. Klein-
mägde ſofort und h äßzi
Anna Domhe, efclenvermierin,

Breiteſtraße 31. 5966
Landwirtſchafterinnen, auch

rin iüngere und ältere,
ſowie berrſchaftliches Dienſt-
perſonal jeder Art ſucht ſtets
MarieWantzlöhen,
Steollenvermittlerin, Hallorenſtr. 1
(am Hallmarkt).

ung. Mädchen, w. Luſt hat,
ſt als Büfettfrl. auszub., wird
of. geſucht. Gehaltnach Uebereink.

Offerten unter D. w. 3084 an
die Exped. d. Ztg. (5953

Junge Aufwartung geſucht.
Albrechtſtraße 46 II. r.

Perſonen Angebote

Gebild., einfach., ſolid. Landwirt,37 J. alt, led. welcher mitarbeitet,
ſucht dauernde Stellung als Ver
walter od. Wirtſchafter. Offert. unt.
L. W. 3417 a. Rud. Mosse, Leipzig.

Vermietungen
Mit ſelbſttütigem Fahrſtuhl
Nähe Riebeckpl., zentrale Lage,
5 Z.Wohng., neu hergerichtet, m.
all. Komfort, wie Gas, elektr. Lich
entzaleigg mit Warmwaſſer-
ereitung, Staubſaugegpparat u.

reichl. Zubehör, ſowie 2 Balkons,
2 Toiletten 2c.;

Leipzigerſtr. 61/62.
Zu erfr. i. Laden der Halleſch. Ztg.

c

C

W Königſtr. 61 I r.,
am Eiſenbahn Direktionsge-
bäude, per ſofort v vermieten 5 Zimmer-Wohnung,
Bad, Jnnenkl., Keller u. Boden

kammer. [85Dölauer Hartſteinfabrik,
Grünſtraſte 31.

Mietgeſuche

Zu ſofort [5968
S woderne Pilla S
mit 8 größeren Wohnräumen,

eizung, elektr. Licht 2ec.,
rten zu mieten geſucht. Gefl.

Off. unt. Z. a. 3085 a. d. Exp. d. Ztg.

Geldverkehr
Il50 000 Mk. per

e d2 m. 3082 a. d. Exped. Zig.

Suche für ein im Bau begriffenes
mod., vorzügl. einger., zum Teil
ſchon verm. Wobnhaus eine

I. Hypothek
von 36-40000 Mk.
z Oſtern, früher oder ſpäter.

000000

unt. M. 8537 an Haasenstein
ogier A.-G., Leipzig. (5948

uèAm
Gelegenheitskäufe!

Nähmasehine, Singer, tadel-los, noch wie neu, er z g
ahrrad, Halbrenner, m. Hol,:
felgen und o egfreiſaut,

n MK.nner mit Torped i-jaut, S M. verkaute (otrei
H. Schindler, Kl. Virichstr. 35.

5947] Reiche Auswahl in
amerlkanlſchen Untertaillen

Viewex, Korſett-Geſchäſt,
Halle a. d. S., Gr. Steinſtr. 81.

Thür. Bruſtſaft
B W D“ (ir. Rib. nigr.) nehmen

Kinder gern bei Huſten 5ö u. 1.00.
Bahnbofs- u. Löwen-Apotheke.

Hoſenträger e
Se Auswahl.H. SchneeNachfl., Gr. Steinſtr. 84.

Althee-Bonbons,
von Vorzüglicher Wirkung gegen

Husten und Heiserkeit,
à Paket 50 u. 25 Pfg. empfiehlt

loh. Mitlacher, r

a F
e

er
enkeidstecher

e

Boe
Wo

e

S S S e

C. W. Trothe,
Optisches Institut,
Poſtſtraße 910.

Gegründet 1816. e
Prismen-Feldſtecher 50 Mk.

zur weiteren AusSuche bildung für meine
in Haus und Küche erfahrene
19jäbr. Tochter (ev.), v. Lande,

Aufnahme
in beſſerem Hauſe.
Voller Familienanſchl. Näh. Fr.
Gaumitz, Henriettenſtr. 12 II.

FamilienNachrichten.

Aus hiefigen Blättern:
Geſtorben:

Herr Rentier Ferdinand

e

7eiss

13jKnopf, 62 Jahre. Beerdigung
Sonnabend nachm. 1 Uhr auf
dem Südfriedhofe.

Frau Marie Naumann geb.
Lambeck, 47 Jahre, Große Brau
ausſtraße II. Beerdigung
onnabend nachm. 3 Uhr auf dem

Südfriedhofe.
Ans auswärtigen Blättern:

Verlobt: Fräulein Margarete
Sickel mit Herrn Archivrat
Dr. Hans BeſſchornerDresden). Fräul. Margarete

auche mit Herrn Hilmar

iegel n wirräul. Eliſabeth Groß mit
rrn Lehrer Alfred Schmeil

Gcgrepht Friedersdorf bei

en: Ein Sohn: Hrn.G De Boſſe (Wittenberg).
Hrn. Alfred Beche r (Merſe

Reg.- Rat W. Jaeger

aſtor inze (Groß-Agee errn Landrichter
e r r r De er unten

eſtorben: Hr.Se 7 del (Merſeburg). err

Auguſte Treffurthu S (lhauſen).

Für die wohltuenden Beweise der Liebe und Teil-
nahme beim Heimgange unserer lieben Mutter sagen
herzlichsten Dank.

Halle (Saale), 30. Oktober 1913.

Ceschwister Veckenstedt.

Brüſſel-Ucele,
Chss. de Waterloo.
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

aeeeeeeeeereereeee—e—eereeerDie „Poſitive Union“
und die KAgendenreform.

In den Berliner Stadtmiſſion begann am Mittwoch die
zandeskirchliche Verſammlung der Freunde der
poſitiven Union. Auf der Tagesordnung ſtand als Haupt
puntt die Frage der Agendenreſorm, die jetzt y* u v
ſchiedenſten kirchenpoliti chen erwogen e c er
großen Zahl der Teilnehmer bemerkten wir viele bekannte kirch
liche Führer, auch aus der Gruppe der Konfeſſionellen. Nach
einer bibliſchen Anſprache des Superintendenten Brinckmann

ielt der Vorſitzende Wirkl. Geheimer Rat D. Graf(Bromberg) h J cp Hohenthal Dölkau eine Eröffnungsanſprache, in der er
vor allem des ſoeben heimgegangenen ſtellvertretenden Vorſitzen
den, Superintendenten Krückeberg (Wanzleben), gedachte und
weiter einen Nachruf widmete dem Geh. Reg.Rat Trinius (Pots
dam), der zu den Gründern der Gruppe gehörte, ſowie dem Land
rat Grafen Clairon d'Hauſſonville u. a. Dann ließ er in zwang-
loſer Folge Strafflichter auf die Lage der evangeliſchen Kirche
fallen, auf die freie Liebestätigkeit mit dem Kongreſſe für
innere Miſſion, auf das erfreuliche Ergebnis der Miſſionsſpende
und fuhr dann fort: Eine

eigentümliche Seite des kirchlichen Liberalismus
iſt es, daß er nicht nur einer Berufung von Männern, die feſt
und treu im Bekenntnis der Kirche ſtehen, in einflußreichere
Stellungen entgegen iſt, ſondern auch allen Beſtrebungen zur
freieren und ſelbſtändigeren Entwicklung der Landeskirche ſeinen
Widerſtand entgegenſetzt. Er glaubt in der ſicherlich irrtümlichen
Vorausſetzung, daß das Kirchenregiment der Fortentwicklung
unſerer Verfaſſung entgegen ſein müßte, ſich als Schutztruppe
empfehlen zu ſollen. Eigentlich iſt das nicht liberal gedacht; denn
die Synodalverfaſſung in ihrer jetzigen Form hat bei den Ver-
handlungen vor nunmehr bald 40 Jahren als erſter Schritt zur
Selbſtändigkeit viel mehr Bedenken bei den Poſitiven hervor
gerufen als bei den Liberalen, die durch die Shnodalverfaſſung
und die von ihnen erwartete liberale Mehrheit in den Shnoden
ihren Einfluß auf die Kirchenverfaſſung, das Kirchenregiment
und die Gemeinden erheblich zu fördern hofften. Dieſe Er-
wartung iſt nicht in Erfüllung gegangen: die Mehrheit in den
Provinzialſynoden wie auch in der Generalſynode iſt poſitiv
gerichtet bis tief in die Gruppe der Evangeliſchen Vereinigung
hinein. Mit Freuden begrüße ich die praktiſchen Maßnahmen der
poſitiven Minderheiten in Berliner Gemeinden zwecks Einrichtung
beſonderer Gottesdienſte. Die Möglichkeit, das Bedürfnis für
die Weiterführung der Einrichtung auf geſetzgeberiſchem Wege
im Verwaltungsverfahren herbeizuführen, wird die Aufgabe
kommender Shnoden ſein, nachdem autoritativ feſtgeſtellt iſt, daß
die beſtehende Kirchengeſetzgebung Hilfe nicht ſchaffen kann und
die Qualifikationsbeſtimmungen des aktiven wie paſſiven Wahl
rechts teils nicht ſtreng durchgeführt werden, teils einer Neu-
ordnung bedürfen. Die mit der Kirchenverfaſſung in faſt
40 Jahren gemachten Erfahrungen erſcheinen mir ausreichend
und maßgebend genug, um für geſetzliche Aenderungen hin-
reichende Unterlagen zu gewähren.

Weiter befürwortete Graf v. Hohenthal warm einen
größeren Mittelaufwand als bisher ſeitens der Provinzialſhnoden
zur Förderung der kirchlichen Jugendpflege. Er wies
darauf hin, daß, wenn auch das vom Landtage verabſchiedete
Eeſetz für die Einrichtung ländlicher Fortbildungs-
ſchulen den zu ſtellenden Anforderungen nicht ganz entſpreche,
doch bereits wahrzunehmen ſei, daß es mit der Einrichtung
ländlicher Fortbildungsſchulen vorwärts gehe, daß manches Vor
urteil beſeitigt werde und die Geiſtlichen in dankenswerter Weiſe
mit den Volksſchullehrern zu arbeiten ſich angelegen ſein ließen.

Zum Hauptgegenſtand der Beratung:
Reform der landeskirchlichen Agende

hat Sup. D. Nelle folgende Leitſätze vorgelegt:
1. Die erneuerte Agende von 1895 bedeutet einen großen

Fortſchritt über den liturgiſchen Stand und Gehalt der in der
Zeit von 1822/29 hervorgetretenen hinaus. 2. Gleichwohl läßt
die reiche wiſſenſchaftliche und praktiſche liturgiſche Arbeit unſerer
Kirche in den letzten zwanzig Jahren in weſentlichen Stücken eine
Erneuerung als wünſchenswert, ja als notwendig erſcheinen.
3. Zwar muß die Sprache der Agende nach wie vor im Ein-
klang bleiben mit den übrigen liturgiſchen Büchern: Luthers
Bibelüberſetzung (nach ihrer neueſten Durchſicht von 1913), dem
Evangeliſchen Geſangbuch, den Katechismen (ſoweit dieſe hier in
Betracht kommen). Wenigſtens darf kein Gegenſatz klaffen zwiſchen
ihr und der Sprache dieſer. Die liturgiſche Sprache iſt auch als
heutige eine heilige Sprache, nicht die jeweilig moderne Tages
ſprache. 4. Dennoch iſt zu empfehlen, die Sprache unſerer Agende
an vielen Stellen und in vielen Stücken zugunſten der Verſtänd-
lichkeit und Erbaulichkeit unſerem heutigen Deutſch ſo nahe als
möglich zu bringen, ſowohl in Wortformen und Wörtern, als
auch in Satzbau und Ausdrucksweiſe. 5. Das kann um ſo unbe
denklicher geſchehen, als die Agende nicht in der Hand der Ge-
meindeglieder zu ſein pflegt. Hat man bei den Geſangbuch-
erneuerungen einſchneidende Aenderungen machen können und
müſſen, ſo ſind ſolche bei der Agende erſt recht nicht grundſätzlichzurückzuweiſen. 6. Es findet ſich eine Anzahl von Etücen ein
heitlichen altertümlichen Charakters (aus einzelnen Gebieten ſ. Z.
vorgeſchlagen und auf deren Wunſch aufgenommen), bei denen
mit Moderniſierungen im einzelnen kaum zu beſſern iſt: ſie
würden dann erſt recht unerbaulich wirken. Die wird man denn
laſſen müſſen wie ſie ſind, oder man wird ſie tilgen müſſen.
7. Wie die Erneuerung der Agende von 1895 vor allem Erweite
rung, Bereicherung war, ſo legt die kirchliche Entwicklung der
letzten zwanzig Jahre und die liturgiſche im beſonderen heute
wieder eine Ergänzung und Erweiterun derAgende nahe. 8. Es iſt Stoff zu bieten für eine Anzahl ſeither
unberückſichtigter Feiern in der Form der Haupt, wie der Neben
S 9. Das wird der Agende ihre zentrale Stellung
ſichern, wie für unſer geſamtes gottesdienſtliches Leben, ſo zumal
in den mannigfaltigen neuen Erſcheinungen des kirchlichen
Lebens wie ihrer Feiern an heiliger Stätte. 10. Außerdem dürfte
neuer Stoff namentlich an Kollekten und an allgemeinen Kirchen
gebeten, wie auch ſonſt an Gebeten und Anſprachen, erwünſcht
ſein. 11. Dieſe Stücke leiden zum Teil an Ueberfülle des Jn-

et an Längen und Breiten. Vor allem manche „Feſtgebete“
der Schlußliturgie) würden durch Kürzung gewinnen oder durch
kürzere, kurze zu erſetzen ſein. 12. Zu einer des
in unſerer Agende als unabkömmlich bezeichneten Stoffes, zumal
beim Hauptgottesdienſte, bei der Feier der Sakramente, der Kon
firmation, der Ordination, liegt liturgiſch kein Anlaß vor.
13. Insbeſondere aber iſt es unbedingt abzulehnen, am
Apoſtoliku'm als unentbehrlichem Beſtandteil des Haupt
gottesdienſtes, der Taufe, der Konfirmation und der Ordination
zu rütteln. Würde ſeine Verwendung bei dieſen Handlungen
reigegeben, ſo wäre das keine Erneuerung der Agende mehr,
ondern ihre durch eine neue von gang anderem Sinn

und Geiſt. 14. Die S ellung des Apoſtolikums in unſerer Agende,
wie ſie im Jahre 1894 die einmütige Annahme der Generalſhnode

efunden hat, hat ſich in der Zeit ſeit 1894 keineswegs als etwas
u berlebtes erwieſen, ſo wenig wie die Heilstatſachen, auf die es
die perſönliche eilsgewißheit gründet. 15. Wir verſtehen das
Bekennen des ſtolkikums in dem Hauptgottesdienſte, bei der
Faufe, insbeſondere aber bei der Konfirmation („un ſern chriſt-
lichen Glauben“) und bei der Ordination in demſelben Sinne, in
dem man es 1894 auf der Generalſynode verſtanden hat.

Superintendent Nelle n r dieſe Leitſätze in ausführ
lichen Dar nungen, denen die Verſammlung mit ungeteilter

Aufmerkſamkeit folgte. Superintendent Dr. Gutſchmidt
S hatte doch gewiſſe Bedenken, daß ſchon nach zwanzig

ren wieder an eine Reviſion der Agende gegangen werden
ſolle; mindeſtens bedürfe ſie ſorgfältigſter Vorarbeit. Wirkl.Geh. Rat D. Graf v. Foe al (Dölkau) bemerkte darauf,
daß allerdings die Generalſynode ſelber ſchon Aenderungen und
t ver einſt ins Auge gefaßt hätte. Die Beſprechung endete
mit der einſtimmigen Annahme folgender

Erklärung
r geren Pfarrer Werther und Sup. a. D. Mendelſohn (Magde-
urg):

„1. Wir danken dem Referenten herzlich für ſeine trefflichen,
e bedeutungsvollen, tiefgründigen Ausführungen,
erkennen mit ihm den Plan einer Reform der landeskirchlichen
Agende als berechtigt an, erklären aber auch, ſeinen e ent
ſprechend, ausdrücklich, nur dann eine Reviſion empfehlen zu
können, wenn am Apoſtolikum als unentbehrlichem Beſtandteile
des Hauptgottesdienſtes, der Taufe, der Konfirmation und der
Ordination nicht gerüttelt wird. 2. Die Hauptverſammlung
fordert die Mitglieder der Poſitiven Union auf, an den Vorbe-
reitungen für die bevorſtehende Reviſion in ſolchem Sinne mit-
zuarbeiten. 3. Sie ſpricht die Erwartung aus, daß der Entwurf
einer revidierten Agende zunächſt den Provinzialſynoden zur Be
gutachtung vorgelegt werde.“

Damit war die Tagesordnung erledigt.
Der Tagung ging eine Verſammlung der Berliner

Poſitiven voraus.

Der zweite Krupp-Prozeß.
Nachmittagsſitzung des 6. Tages.)

Nach Wiederaufnahme der Sitzung wird ein den Briefen des
Herrn von Metzen enthaltener Paſſus erörtert, wonach die Korn-
walzer dem Landrat a. D. Rötger regelmäßig vorgelegt worden
ſein ſollen. Zeuge Landrat a. D. Rötger bemerkt: Jch habe
einige Kornwalzer geſehen, es iſt aber nicht richtig, daß ſie mir
regelmäßig zugegangen ſind. Zeuge Mouths: Die Korn-
walzer waren an mich adreſſiert und ich nahm die Verteilung vor.
Ich kann mich nicht erinnern, dem Landrat Rötger überhaupt
einen Kornwalzer vorgelegt zu haben, will aber nicht beſtreiten,
daß er den einen oder den anderen geſehen hat. Juſtizrat
von Gordon: Zum Beweiſe dafür, daß es bei der Firma Krupp
nichts Außergewöhnliches iſt, wenn einem Beamten eine laufende
Zulage erſt nach einer Reihe von Jahren ausgezahlt wird, bitte
ich an den Zeugen Haux die Frage zu richten, ob es richtig iſt, daß
zurzeit rückläufige Verbindlichkeiten dieſer Art in Höhe von über
einer halben Million Mark ſchweben. Finanzrat Ha ux: Nach
einer Zuſammenſtellung belaufen ſich dieſe Verbindlichkeiten zur-
zeit auf rund 600 000 Mk. Vor ſ. Was war in dem Falle
Brandt denn für die Gewährung einer ſolchen Zulage maßgebend

Zeuge: Direktor Eccius teilte mir mit, Brandt habe geklagt,
er könne keine Erſparniſſe machen und er machte mir deshalb den
Vorſchlag, Brandt eine erſt im Laufe einer Reihe von Jahren aus-
zuzahlende Zulage zu gewähren, damit er nach Ablauf der Friſt
eine gewiſſe Summe in die Hand bekomme. Würde man die Zu-
lage regelmäßig auszahlen, dann beſtände die Gefahr, daß Brandt
das Geld ausgebe. Das in der Vormittagsſitzung erwähnte
Buch, in dem Brandt ſtatiſtiſche Zuſammenſtellungen über Preiſe
und Eigenſchaften der Geſchütze niedergelegt hat und durch das
der Beweis geliefert werden ſoll, daß Brandt ſich nicht nur mit der
Beſchaffung von Kornwalzern befaßt, ſondern auch eine umfang
reiche anderweitige Tätigkeit ausgeübt hat, liegt dem Gericht jetzt
vor. Vor ſeiner Verleſung ſollen erſt die militäriſchen Sachver-
ſtändigen gehört werden, inwieweit das darin enthaltene Material
in öffentlicher Sitzung erörtert werden kann. Sodann wird in
die ſachliche Vernehmung des Zeugen von Metzen wieder einge-
treten. Er ſagt aus Von Beginn des Jahres 1911 an habe ich
wohl die meiſten Kornwalzer geſehen und auch wohl durchgeleſen.
In erſter Linie waren es Nachrichten über Lieferungsvergebungen,
konſtruktive Details waren bis auf einige wenige Kornwalzer nicht
darin enthalten. Die Kornwalzer kamen mir nie zu Geſicht, be
vor ſie abgeſchickt waren. Jch habe immer nur Durchſchläge der
Originale geſehen. Angekl. Brandt: Das ſtimmt. Aende-
rungen ſind in den Kornwalzern nicht mehr vorgenommen worden,
wenn auch die bereits verpackten Originale noch nicht zur Poſt
gegeben waren. Vor ſ.: Enthielten die Kornwalzer für Sie
immer Neues oder waren Sachen dabei, die vorher bereits er-
örtert worden waren Zeuge: Das iſt ſchwer zu beantworten.
Es kann ſchon vorgekommen ſein. Vor ſ.: War die Firma
Krupp auf die Brandtſchen Mitteilungen angewieſen Zeuge:
Direktor Eccius hatte mir geſagt, man könne nicht darauf ver-
zichten; ob ſie darauf angewieſen war, iſt ſchwer zu beurteilen.
Von ſo übergroßer Wichtigkeit war dieſer Dienſt nicht, die Firma
bekam auch noch von anderer Seite ähnliche Mitteilungen. Abge-
ſehen von einigen Beſuchen in Spandau und in der A. P. K., hat
Brandt offizielle Beſuche nicht gemacht. Jch muß es beſtreiten,
daß er während meiner Zeit im Kriegsminiſterium geweſen iſt.
Jch war lange Zeit krank und ich hatte ihn gebeten, für Ordnung
im Büro zu ſorgen. Außer meiner Krankheit war ich auch ſonſt
häufig auf einige Tage aus dem Büro entfernt, da ich vielfach nach
Belgien reiſen mußke. Juſtizrat von Gordon: Jch habe
hier eine oberflächliche Zuſammenſtellung. Daraus geht hervor,
daß Herr Brandt 16 mal offizielle Beſuche gemacht hat, wenn
nicht öfter. Vor ſ.: Haben Sie als ſein Vorgeſetzter Herrn
Brandt dieſen Nachrichtendienſt niemals verboten (Nein!) Haben
Sie ihn nach dem Zuſtandekommen gefragt? Zeuge: Sr hat
ſtets betont, Strafbares käme nicht vor, er bekäme die Nachrichten
im geſellſchaften Verkehr mit Freunden, beim Glaſe Wein oder in
der Familie. Daß er ſich erkenntlich zeige, wußte ich indirekt,
dafür bekam er ja die Zulage. Vor ſ.: Sie haben früher geſagt,
Sie hätten den Ausdruck gebraucht: Wir ſitzen auf einem
Vulkan. Zeuge: Es iſt ſchwer, unter dem Eide ſich auf be
ſtimmte Worte feſtzulegen. Dem Sinne nach habe ich vielleicht
noch viel ſchärfere Ausdrücke gebraucht. Vor ſ.: Meinten Sie
mit dem „Wir“ auch ſich ſelber? Zeuge: Wenn ich Brandt
unterſtützt hätte, ſo lief ich natürlich Gefahr, mit hineingezogen
zu werden.

Es wird nun eingehend die Jtalienreiſe des Herrn von Metzen
erörtert, die für den Zeugen ſo weittragende und unerwartete
Folgen hatte und ſchließlich zu ſeiner Entlaſſung aus Kruppſchen
Dienſten führte. Der Zeuge von Metzen bemerkt, er ſei nach
Italien gefahren, weil der dorrige Vertreterpoſten durch den Tod
des bisherigen Jnhabers neu zu beſetzen war. Ich glaubte ein
moraliſches Anrecht auf dieſen Poſten zu haben und habe mich in
dieſem Sinne auch geäußert. Direktor Dreger bot mir die
italieniſche Vertretung an unter gewiſſen beſtimmten Bedingungen.
Jch ſollte aus der Reihe der Kruppſchen Beamten ausſcheiden,
kein Fixum erhalten, wohl aber eine Proviſion von 1 Prozent auf
alle Geſchäfte. Jch erklärte mich mit dieſem Angebot zunächſt ein
verſtanden. Vor ſ.: Wir müſſen uns jetzt eingehend mit Jhren
Beziehungen zu Herrn Wingen beſchäftigen. Zeugee: Jch
beſuchte in Mailand auf Empfehlung des deutſchen Konſuls Herrn
Wingen und lernte in ihm einen Mann kennen, der die Verhält-
niſſe in der italieniſchen Privatinduſtrie vorzüglich beherrſchte.
Wir haben dann in der Folgezeit oft miteinander verkehrt.
Wingen erzählte mir, es ſei ſchon lange ſein Traum geweſen, die
italieniſche Vertretung zu erhalten und er erklärte ſich bereit, mir,
wenn möglich, gefällig zu ſein. Wingen erſchien mir in allen
italieniſchen Angelegenheiten ſehr verſiert, er beſaß im beſonderen

in Geſchäften, die Krupp intereſſierten, eine außerordentliche
Kenntnis. Er hat auch früher mit Direktor Eccius in regem
Verkehr geſtanden und iſt von dieſem auch geſchäftlich in Anſpruch
genommen worden. Wingen war in ganz auffallender Weiſe mit
den Kruppſchen Angelegenheiten vertraut. Auf meine Frage,
was er verlange, wenn er mir zur Seite ſtände, nannte Wingen
die Summe von 25 Prozent meines geſamten Einkommens, Jch
war damit nicht einverſtanden und meinte zu Wingen, wir
müßten uns auf eine andere Weiſe miteinander verſtändigen.
Vor ſ. Was verſtanden Sie darunter? Zeuge: Jch ſagte
mir, wenn Wingen mir in einem beſtimmten Falle nützlich ge
weſen iſt, dann kannſt du ihm eventuell auch eine höhere Proviſion
bezahlen, meinetwegen 50 oder 75 Prozent. Jch wollte ihn aber
nicht an meinem ganzen Einkommen teilnehmen laſſen.
Vor ſ.: Herr Wingen hat die Sache anders aufgefaßt. Er hatte
den Eindruck, als ſollte er von Jhnen die Sache kaufen. Hatten
Sie einen ſolchen Verkauf nicht beabſichtigt? Zeuge: Nein!

Vor ſ.: Aus dem Vertrag mit Wingen geht dies aber hervor.
Zeuge: Dieſer Vertrag iſt in einem Augenblick der Kopfloſig-

keit zuſtande gekommen. Jch habe nie daran gedacht, die italieni-
ſche Vertretung, auf die ich mich ſo außerordentlich gefreut hatte,
in dieſer Weiſe zu verſchachern. Dazu kam, daß ich aus Berlin
fort wollte, da ich dort auf einem toten Gleiſe angelangt war.

Es werden nun zwei von Brandt an von Metzen nach
Italien gerichtete Briefe verleſen. Da ſie in franzöſiſcher Sprache
abgefaßt ſind, wird ein Dolmetſcher hinzugezogen. Brandt be
merkte im erſten dieſer Briefe u. a., er befürchte Unannehmlich-
keiten ausgeſetzt zu werden, wenn er einen neuen Vorgeſetzten
erhalte, und ſprach von Erniedrigungen, denen er ſich ausſetzen
mußte. Vorſitzender zu Brandt: Was veranlaßte Sie
denn, von Demütigungen zu ſprechen? Brandt: JFch dachte
dabei an die Zeit, wo noch Herr von Schütz mein Vorgeſetzter
war und deſſen Hausdame ſich in alle Sachen einmiſchte.
Vor ſ.: Die Hausdame kann doch nicht die Veranlaſſung geweſen
ſein, von einer Demütigung zu ſprechen. Jn dem zweiten
Briefe teilte Brandt Herrn von Metzen mit, es ſei ihm gelungen,
einem Freunde eine ſehr gute Stellung bei der Artillerie-
Prüfungskommiſſion zu verſchaffen, und fügte hinzu: Dies wird
unſeren Einfluß ſtärken. Angekl. Brandt: Es handelt ſich
hierbei um Hoge. Hätte ich den Brief deutſch abgefaßt, dann
hätte ich eine andere Faſſung gewählt und dieſe Worte nicht ge
braucht. Vorſitzender zum Zeugen von Metzen: Können
Sie uns vielleicht ſagen, warum Brandt die Wendung gebraucht
hat: Das wird unſeren Einfluß ſtärken? Zeuge (zögernd):
Ich möchte dieſe Frage nicht beantworten. Vor ſ.: Sie können
die Beantwortung der Frage nur dann ablehnen, wenn Sie ſich
der Gefahr ausſetzen, ſich einer ſtrafbaren Handlung verdächtig
zu machen. Oberſtagatsanwalt: Wollen Sie eine ſolche
Erklärung abgeben? Rechtsanwalt Dr. Loewenſtein: Das
Geſetz verlangt nicht, daß der Zeuge eine ſolche Erklärung abgibt.

Nach weiterer Auseinanderſetzung zwiſchen Verteidigung und
Staatsanwaltſchaft wird dieſer Punkt verlaſſen.

In einem vom 10. Juli 1912 datierten Schreiben des Herrn
von Metzen an Dr. Muerhlon bringt von Metzen eine Reihe von
Bedenken vor gegen die Uebernahme der italieniſchen Vertretung
und betont, daß er in Berlin eine ruhige und geſicherte Voſition
habe und es ihm nicht leicht falle, mit ſeiner Familie den deut-
ſchen Boden zu verlaſſen und ins Ausland zu gehen.

Alsdann wird ein Brief Dr. Muehlons an von Metzen vom
13. Juni 1912 verleſen, in dem die Stellung des letzteren in
Jtalien erörtert wird; er iſt im allgemeinen belanglos. Jn
einem Schreiben am Herrn von Metzen ſchildert Brandt ſeine
Stellung in Berlin keineswegs günſtig, er fühle ſich nicht ſehr
wohl hier, gehe ungern zu den Behörden, weil er nicht recht
würdig gehalten werde und würde es lieber ſehen, als von
Metzens Sekretär nach Rom zu kommen. Zeuge: Das iſt
ſelbſtverſtändlich, daß er gern ins Ausland gegangen wäre.
Vor ſ.: Warum? Zeuge: Weil er ſich hier nicht wohl fühlte.

Rechtsanwalt Dr. Loewenſtein: Sie bewegen ſich fort
geſetzt in großen Widerſprüchen. Sie nehmen an, daß ſeine
Klagen nicht ernſt gemeint wären, und dann kommt dieſer ernſte
Brief. Zeuge: Meine Bedenken, daß Brandts Klagen nicht
ernſt zu nehmen ſind, kamen erſt ſpäter, da er ſie fortgeſetzt mit
finanziellen Forderungen verquickte. Rechtsanwalt Dr. Loe-
wenſtein: Was haben Sie denn auf dieſen letzten Brief ge-
antwortet, in dem dieſer „Beſtecher“ Jhnen gerne nach Jtalien
folgen möchte? Zeuge: Jch möchte aus Gründen der Be-
ziehungen der deutſchen Kaufmannswelt zum Auslande auf die
Antwort verzichten. Rechtsanwalt Dr. Loewenſtein: Sie
können ruhig darauf antworten. Jch darf doch annehmen, daß
Sie ſich an der Beſtechung nicht beteiligen wollten. Die Ant-
wort des Zeugen bleibt am Berichterſtattertiſch unverſtändlich.
Rechtsanwalt Dr. Loewenſtein übergibt darauf ein aus Rom
vom 18. Juni 1912 datiertes Schreiben an Brandt, in dem Herr
von Metzen ſchreibt, er ſei überzeugt, daß Brandt ſich in Rom
leicht einleben würde und die italieniſche Sprache ſpielend er
lernen würde.

Es ſoll noch ein weiterer Brief zur Verleſung kommen.
Rechtsanwalt Dr. Loewenſtein bemerkt indeſſen, daß der An-

geklagte Eccius der Verhandlung nicht mehr folgen könne. Dieſe
wird daher ſofort abgebrochen und auf Freitag vormittag 9 Uhr
vertagt. Schluß nach 344 Uhr.

Vermiſchtes.
Zum Beſten der Hinterbliebenen der „L. 1“- und „L. 2“.

Kataſtrophe.
„Unter dem Protektorat des Prinzen Adalbert von Preußen

hat ſich in Berlin unter dem Vorſitz der Witwe des früheren
Staatsſekretärs des Reichsmarine-Amts, Frau Admiral von Holl-
mann, ein Damenkomitee gebildet, das zur Zeichnung von
Spenden für die Witwen und Waiſen der bei den Marineluft-
ſchiffkataſtrophen Verunglückten auffordert. Spenden nimmt ent-
gegen Frau Admiral von Hollmann, Berlin W., Faſanenſtraße 49
und Hauptmann Dr. Röper, Berlin W. 35, Schöneberger Ufer
Nr. 30 I. Jn verſchiedenen Orten ſind zum Beſten der Hinter-
bliebenen Wohltätigkeitsveranſtaltungen in Ausſicht genommen,
ſo findet in Berlin am 14. November im Landwehroffizierkaſino
ein Künſtlerkonzert ſtatt.“

Studenten im Kampf gegen die Schundliteratur.
Sehr beachtenswert iſt der Weg, den einige ſozial inter-

eſſierte Studenten in Osnabrück zur Verbreitung guter Schriften
eingeſchlagen haben. Dieſe Studenten, die ſich in einer Sozialen
Ferienvereinigung zuſammengefunden haben, ſtellten in den
erbſtferien auf den heimatlichen Dorfkirmeſſen eine Bude mit

guten Schriften und Bildwerken auf. Die hölzerne Bude war
von ihnen ſelbſt hergeſtellt, auch den Verkauf übernahmen ſie
ſelbſt. Die Bücher und Bilder wurden von den heimiſchen Buch-
händlern bezogen, die zur Deckung der Unkoſten einen Rabatt ge
währten. er größte Teil der Unkoſten wurde jedoch von den
Studenten getragen. Durch geſchickte Reklame und Hinweiſe
ſeitens der Geiſtlichkeit und Lehrerſchaft wurde die Landbevölke
rung für das Unternehmen intereſſiert. Trotzdem mit manchen
Schwierigkeiten zu kämpfen war, iſt der Erfolg als ift W zubezeichnen. Auf vier Kirmeſſen wurden men 1414 cher
und 216 Bilder und u n Poſtkarten verkauft. Wenn man
bedenkt, daß gerade die Landbevölkerung von Kolporteuren
ſchlechter und wertloſer Literatur heimgeſucht wird, ſo erſcheint
das hier von Studenten gegebene Beiſpiel wohl der Beachtung
und Nachahmung wert.



Der verfehmte Weltmeiſter.
Dem braven Weltmeiſterboxer Jack Johnſon, der nach einem

Verſtoß gegen die bekannte „White SlaveBill“ aus den Ver
einigten Staaten flüchten mußte und ſein Heil nun in der alten
Welt ſucht, ſoll es gar r gut gehen. Seine Freunde in Europa
verſuchen ſeit längerer Zeit, ihm hier die Teilnahme an Box
kämpfen und ſomit die Wiederaufnahme ſeines eigentlichen Be
rufes zu ermöglichen, aber man will nichts von ihm wiſſen.
Johnſom ſoll ſich bereits in finanziellen Nöten befinden und
ſchon einen Teil ſeiner wertvollen Schmuckſachen verkauft haben.
Ein Match zwiſchen ihm und Sam Langford, das in Oſtende
ſtattfinden ſollte, iſt hinfällig geworden, da man ſeit demKampfe zwiſchen Wells und Caryertier in Gent keine Box
matches in Belgien mehr erlaubt. Da man weder in Amerika,
noch in England, Frankreich oder Belgien etwas von dem ehe
maligen Weltmeiſter wiſſen will, ſieht Johnſon, der augenblicklich
in einem Wiener Varietee auftritt, mit recht trüben Augen in
die Zukunft.

Zum öſterreichiſchen Auswandererſkandal.
In dem Subkomitee des öſterreichiſchen Budgetausſchuſſes zur

Beratung der Schiffahrtsangelegenheiten erklärte am 80. Oktober
Miniſter v. Heinold, das eingeleitete Strafverfahren gehöre
zu den größten Strafſachen, mit denen ſich die Gerichte
ſeit langem befaßt hätten. Deshalb ſei auch der Juſtizminiſter
nicht in der Lage, jetzt ſchon eine beſtimmte Auskunft bezüglich der
peinlichen Frage zu geben, ob eine Liſte über Geldſpenden
an Abgeordnete vorhanden ſei. Bisher Je eine ſolche Liſte
nicht gefunden worden. Wenn das Strafverfahren einen gewiſſen
Grad der Reife erlangt haben werde, werde der Juſtizminiſter
W ſchnell als möglich die peinlichen Zweifel in dieſer Frage auf

ären.

Vorſicht! Kautionsſchwindeleien!
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt unter

„Kautionsſchwindeleien“: Vor einigen Monaten wurde öffentlich
vor einer Kautionsſchwindlerin, der Witwe Marie Pröſſel
geborenen Demmin gewarnt, die von Nizza und San Sebaſtian
aus in deutſchen Zeitungen für eine Vertrauensſtellung
bei ihr einen jungen Mann ſuchte. Den jungen Leuten, die ſich
daraufhin meldeten, wurde eine gut bezahlte Stellung angeboten,
gleichzeitig aber eine Kaution in Höhe von 3000-—5000 Mk. ab
verlangt. Diejenigen, die hierauf eingingen, wurden nach kurzer
Zeit entlaſſen. Die Kaution ſahen ſie niemals wieder; ſie war
von der Witwe, die als gewerbsmäßige Spielerin in Nizza bekannt
iſt, verſpielt worden. Neuerdings ſcheint die unternehmungsluſtige
Dame das Feld ihrer Tätigkeit nach Biarritz verlegt zu haben. Sie
ſetzt dort unter der Adreſſe Chalet Pepita, Avenue du
Jardin Public oder Maiſon Dallarade, Rue du Port Vieux 10,
den alten Schwindel fort. Nur iſt ſie etwas beſcheidener in der
Höhe der Kaution geworden. Sie verlangt jetzt, nachdem ſie durch
ChiffreAnnonce Stellenſuchende angelockt hat, nur noch 2000 Mk.
Kaution. Unbvorſichtige, die ſich darauf einlaſſen, haben aber das
gleiche Los zu gewärtigen, wie die früheren Opfer. Es kann
ſonach nur auf das dringendſte gewarnt werden, auf
das Angebot einzugehen.

14 Mann ertrunken.
Aus Caſablanca wird gemeldet: Während einer Spring-

flut ſind der deutſcher Dampfer „Martini“ (7) und der grie-
chiſche Dampfer „Miſſolunghi“ geſtrandet. Die Be
mannung des deutſchen Dampfers wurde gerettet. 14 Mann des
griechiſchen Dampfers ſind ertrunken.

Streit wegen der Kriegsgreuel. Jn einem Theater zu Tou
louſe hielten Donnerstag abend ein franzöſiſcher und ein
ruſſiſcher Kriegsberichterſtatter über den Balkänkrieg Vorträge
und zeigten dabei in Lichtbildern die von den Bulgaren be
gangenen Greueltaten. Zwiſchen den anweſenden ſerbiſchen,
griechiſchen und bulgariſchen Studenten entſtand
ein lärmender Wortwechſel. Die Bulgaren erhoben
Einſpruch, und einer derfelben hielt eine Rede, in der er aus
führte, daß alle Kriegführenden dieſelben Grauſamkeiten be-
gangen hätten. Schließlich ſchritt die Polizei ein und entfernte
die Ruheſtörer.

Infolge des Hafenarbeiterſtreiks in Wellington (Neuſeeland)
kam es am Donnerstag zu Ausſchreit ungen. Bei Zu
ſammenſtößen zwiſchen Polizei und Streikenden wurden zwei
Polizeibeamte und mehrere Streikende verletzt. Hunderte von
Bürgern ſind als außerordentliche Polizeibeamte vereidigt worden.
Die Arbeit auf den Kais und der Schiffsverkehr ruhen noch immer.
Die Hafenarbeiter in Lyttleton ſind am Donnerstag in einen
Sympathieſtreik eingetreten.

Luftfahrt.
Reiſeſcheine für franzöſiſche Flieger.

Das Kaiſerliche Konſulat in Havre hat dem Freiballon
führer Alwin und ſeinem Gehilfen de Leſalle für einen
Ballonaufſtieg, den ſie in der Zeit vom 31. Oktober bis zum
13. November von Lille aus in der Richtung nach Deutſchland zu
unternehmen beabſichtigen, je einen Reiſeſchein erteilt. Der
franzöſiſche Flieger Maurice Galtier hat am 29. Oktober
vom deutſchen Generalkonſulat in Paris zu einem Fluge mit
einem Zweidecker, den er in der Zeit vom 31. Oktober bis zum
15. November über Belgien, Holland, Zütphen, Bentheim, Han-
nover, Berlin und zurück auf dem gleichen Wege zu unternehmen
beabſichtigt, einen Reiſeſchein erhalten.

Rückkehr Stöfflers aus Frankreich.
Der Flieger Ernſt Stöffler und ſein Fahrgaſt See-

katz, die am 29. Oktober in Paris eingetroffen waren, gedachten
heute Freitag früh im Wettbewerb um die Nationalflugſpende
nach Berlin zu ſtarten. Geſtern Donnerstag wurden beide Flieger
vom deutſchen Botſchafter in Paris empfangen. Dieſer ließ ſich
ihre Reiſeerlebniſſe ſchildern und verſicherte ihnen, daß demnächſt
eine Vereinfachung der auf den Luftverkehr zwiſchen Deutſchland
und Frankreich bezüglichen Formalitäten und Beſtimmungen an-
geſtrebt werde.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Paſtor Ernſt Zitzlaff in

Magdeburg-Buckau der Rote Adlerorden 4. Klaſſe, dem Haupt-
lehrer Franz Bollmacher zu Großörner im Mansfelder Ge-
birgskreiſe der Kronenorden 4. Klaſſe, dem r
Friedrich Weſtphal zu Weſtdorf im Kreiſe Quedlinburg, dem
Eiſenbahnhilfslademeiſter Robert Vontrag zu Weißenfels,
Eiſenbahnaushilfsrangiermeiſter Julius Büchner zu Gotha
und den Eiſenbahngüterbodenarbeiter r Mank zu Burg-
werben im Landkreiſe Weißenfels, Andreas Müller zu Mühl-
hauſen i. Thür. und Robert Querengäſſer zu Saalfeld
(S.-M.) das Allgemeine den Eiſenbahnſchranken
wärtern Otto Hirſchfel S rn im Kreiſe Naumburg)
und Hermann Knapfeéel zu Obergreißlau im Landkreiſe Weißen-
fels, den Eiſenbahnmaterialienausgebern Albert Kühr und
Franz Wehner zu Gotha und dem Eiſenbahnhobler Robert
Herthum zu Erfurt das Allgemeine Ehrenzeichen in Pronze.

Aus dem Gerichtsſaal.
Fehlbeträge in der Bauarbeiterverbandskaſſe. Jn der

der nächſten Woche eine erneute Reviſion vorgenommen wurde,
fehlten r noch weitere 50 Mark. Die Kaſſe wurde von dem
Maurer Wilhelm Göricke in keuditz geführt. Er gab zu
ſeiner Rechtfertigung an, er müſſe beſtohlen worden ſein. on
früher hätten ihm kleinere Beträge in Höhe von 2--5 Mk.
gat er habe aber Sir ſie ſeien durch Schreib- und

echenfehler entſtanden. shalb habe er bisher geſchwiegen unddas Fehlende aus eigner Taſche erſetzt. Nach der Feſtſtellung des

oßen Fehlbetrages von 101 Mark will er dann genauere
eobachtungen angeſtellt und ſehr bald herausgebracht n, daßeine Hausgenoſſin, die Frau eines im Konkurs befindlichen Hfen

ſetzers, Ter heimlich ſeine Wohnung in diebiſcher Abſicht auf
uchte. Sie habe ihm in der Zeit zwiſchen der erſten und zweiten
eviſion nachweislich noch drei kleinere Beträge nämlich 1, 8 und

4 Mark, geſtohlen. Daraufhin wurde gegen die bezichtigte Frau
Marie Möbius Anklage wegen ſchweren Diebſtahls in 5 Fällen
erhoben. Da im ſelben Hauſe auch einer Krankenpflegersfrau
10 Mark abhanden r naren, ſo wurde der Angeklagten

gleich dieſer Fall noch aufs Kerbholz geſchrieben. Die bisher
noch unbeſtrafte Frau beſtritt aufs entſchiedenſte, die angeblichen
Diebſtähle e 7 zu haben. Die Verhandlung vor der Straf
kammer des Landgerichts Halle endete damit, daß die Angeklagte,
und zwar auf Antrag des Staatsanwalts, freigeſprochen
wurde. za der Urteilsbegründung wurde bemerkt, die Straf
kammer halte es nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme für
ausgeſchloſſen, feſtzuſtellen, daß in der Wohnung Görickes wirklich
Diebſtähle vorgekommen ſeien. Göricke wird ſich alſo nach einer
anderen Erklärung umtun müſſen.

Vom Ritualmordprozeß in Kiew. Jn der gen Ver
handlung wurden die Fragen verleſen, bie das Gericht an die
pſychiatriſchen Sachverſtändigen ſtellt. Es wird u. a. Auskunft
verlangt, ob die W Leichenobduktion nicht feſt
geſtellt habe, ob der Mord aus religiöſem Fanatis-
m u s verübt ſein kann.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. an S. M. S. „Eber“ am

28. Okt. in Victoria (Kamerun), S. M. S. „Gneiſenau“ am
30. Okt. in Port Arthur, S. M. S. „Jltis“ am 380. Okt. in
Nagaſaki.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
30. Okt. Angekommen: „Corcovado“ 28. Okt. in Puerto Mexiko.
„Piſa“ 29. Okt. in Halifax. „Karthago“ 29. Okt. in Havre.
„Dania“ 29. Okt. in Veracruz. „O. J. D. Ahlers“ 29. Okt. auf
der Elbe. „Preſident Lincoln“ 29. Okt. auf der Elbe. „Togo“
30. Okt. auf der Elbe. „Andaluſia“ 30. Okt. in Hongkong.
„Liguria“ 29. Okt. in Havre. „Wasgenwald“ 30. Okt. in Malaga.
„Amerika“ meldet drahtlos, daß ſie 31. Okt. in Southampton
ankommen wird. Abgegangen: „Markomannia“ 28. Okt. von
Buſhire. „Etruria“ 29. Okt. von Rotterdam. „Rhaetia“ 29. Okt.
von Cuxhaven. „Dacia“ 29. Okt. von Montevideo. „Graecia“
29. Okt. von Malta. „Almeria“ 29. Okt. von Malta. „Polyneſia“
26. Okt. von Punta Arenas. Paſſiert: „Mecklenburg“ 29. Okt.
St. Catherines Point. „Willehad“ 30. Okt. Dungeneß.

Norddeutſcher Lloyd. er für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
30. Okt. „Hannover“ Mittwoch von Bremerhaven abge
Mittwoch von Bremerhaven ges „Piſa“ Mittwoch in Halifax
angek. „Prinzregent Luitpold“ Mittwoch von Alexandrien abgeg.
„Borkum“ Dienstag von Cienfuegos abgeg. „Kaiſer Wilhelm der
Große“ Mittwoch von Cherbourg abgeg. „Wittekind“ Mittwoch
Dover paſſ. „Neckar“ Mittwoch in Philadelphia angek. „Gotha“
Mittwoch von Bahia abgeg.

WoermannLinie. Hamburg, 30. Okt. „Anna Woer-
mann“ Mittwoch in Sierra Leone angek. „Jeanette Woermann“
Mittwoch in Kotonou angek. „Alexandra Woermann“ Mittwoch
r paſſ. „Lucie Woermann“ Donnerstag von Boulogne-
ſur-Mer abgeg. „Lulu Bohlen“ Mittwoch von Las Palmas abgeg.
„Togo“ Donnerstag in Hamburg angek. „Uſambara“ Mittwoch
in Swakopmund angekommen.

Kus dem CLeſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Umzug Umzug!
O, welch' eine ſchreckliche Sache! Und doch ſind es die Ver-

hältniſſe, die Vermieter und die Mieter ſelbſt, die ſich unnötiger-
weiſe das Leben gegenſeitig ſo ſchwer als möglich machen. Zunächſt
möchte ich einmal die Frage aufwerfen: Weshalb kann man nur
am erſten Tage eines Quartals ziehen? Weshalb kann man
nicht am erſten Tage eines jeden Monats kündigen, um, je nach
Vereinbarung, ein, drei oder ſechs Monate ſpäter zu ziehen
Welche ſtichhaltigen Gründe ſprechen denn dafür, daß man nur
am erſten Tage eines jeden Quartals kündigen und ziehen darf
Meines Erachtens keine!

Jetzt drängt ſich alles unheimlich zuſammen! Die Spediteure
wiſſen kaum, wo ſie zuerſt anfangen ſollen, die Mieter müſſen
warten, warten und noch einmal einer auf den andern warten,
um ſchließlich doch noch recht unangenehme Dinge zu erfahren.
Die Handwerker, insbeſondere die Maler, wiſſen ebenfalls nicht,
wo ſie zuerſt anfangen und wie ſchnell ſie arbeiten ſollen. Alles
geht drüber und drunter, kaum kann etwas gediegen und gut ge
nug ausgeführt werden, weil es eben an der Zeit fehlt. Auf
dieſe Art und Weiſe ſind alle geſchädigt: der Spediteur, der Ver
mieter, der Mieter, die Handwerker und direkt und indirekt viele
andere mehr!

Ein nicht unweſentlicher Punkt iſt der, daß die Spediteure
und Fuhrwerkbeſitzer unter den herrſchenden Verhältniſſen recht
viele Möbelwagen beſchaffen müſſen, um den
Anforderungen einigermaßen gerecht werden zu können. Während
des größten Teiles des Jahres ſtehen dann die Wagen unbenutzt
da. Wer trägt die Koſten der Verzinſung und Kapitalstilgung
für dieſe teuren Wagen Nur die Mieter, die Allgemeinheit!

Alſo weg mit dieſem alten Zopf, man ſchaffe viel mehr Be
weglichkeit, ſo daß man am erſten Tage eines jeden Monats ziehen
kann. Hierdurch wird auch den Vermietern die Möglichkeit in
die Hand gegeben, ihre Wohnungen wieder ſchneller zu vermieten.
Auch können die Handwerker viel gleichmäßiger und während des
ganzen Jahres ohne Hetzerei beſchäftigt werden. Dieſe gleich
mäßige Beſchäftigung kommt nicht nur den Handwerkern, ſondern
auch den Vermietern, den Hausbeſitzern und den Mietern zugute,
weil in Ruhe alle Arbeit ordnungsmäßig und gut ausgeführt
werden kann.

Bei Durchführung meiner Vorſchläge wird aber auch ein be
deutendes Stück ſoziale und volks wirtſchaftliche Arbeit geleiſtet.

Man wird einwenden, daß nur an den Quartalserſten ge
zahlt wird. Das mag zum Teil zutreffen, zum größten Teil
nicht. Und wer an den Zwiſchenerſten für die Miete und den
Umzug kein Geld hat, der wird auch an den Quartalserſten hier-
für kein Geld haben.

Sollten, was mir nicht bekannt iſt, geſetzliche Vorſchriften
meinem Vorſchlage entgegenſtehen, e dürfte es mit Bezug auf
die Wichtigkeit der Sache am Platze ſein, eſſen v bald

aben jaeintreten z laſſen und die Zöpfe abzuſchneiden. s h
ſogar die Chineſen amtlich das Abſchneiden der Zöpfe in die Wege
geleitet.
Sollte durch dieſe Zeilen eine Anregung erreicht werden,
dann iſt der Zweck der mir ſelbſt geſtellten Aufgabe erreicht.

de keuditzer Zahlſtelle des Bauarbeiterverbandes wurdeehren Jeckeag von 101 Mark feſtgeſtellt. Als darauf in Richard Rein.

g. „Bülew

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 30. Oktober 1913.

Edeſließungen: Der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Dr. phil. Otto
Kopelke, Düſſeldorf und Paula An der Univerſität 7.
Klempner Karl Blank, Nikolaiſtr. 4 und Frieda Günther, Hirtenſtr. 3

Geboren: Dem Schloſſer Max Flohr, Forſterſtr. T. Gertrud
Dem Architekten Joſef Weinſpach, Königſtr. 86, T. Eva.

Geſtorben Der Jnvalide Otto Keil, 30 J., Schloſſerſtr, 9. Der
Rentner Ferdinand Knof, 61 J., Taubenſtr. 21. Der Kocher Joſef
Stromberg aus Laucha, 56 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Grubenarbeiter Auguſt Kopiag und
Luiſe Kawcezyk, Ruda.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 32. Meldungen vom 30. Oktober 1913.
Eheſchließnngen: Der Königl. Bergaſſeſſor Oskar Leidenroth,

Bochum und Luiſe Fickler, Advokatenweg 2.
Geboren: Dem Maſchinenmeiſler Karl Draſcher, OblauerStr. 250,

T. Marie. Dem Regierungsbaumeiſter Theodor Berghauer, Blumenthal
ſtraße 9, T. Liſelotte. Dem Fabrikarbeiter Otto Herrmann, Trothaer
Straße 48, S. Willy. Dem Arbeiter Otto Simon, Hermannſtr. 26

T. Hildegard. tBörſen und Handelsteil.
Düſſeldorfer Stahlwerkverband.

Jn der Hauptverſamml des Stahlwerkverbandes am
Donnerstag wurde über die Geſchäftslage mitgeteilt: in Halbzeug
war nach Freigabe des Verkaufs für das letzte Vierteljahr der Ab-
ruf der inländiſchen Abnehmer etwas reger. Die Beſchäftigung
der Verbraucher iſt indeſſen anhaltend ungenügend, und vielfach
mußten Betriebseinſchränkungen vorgenommen werden. Der
Auslandsmarkt liegt ebenfalls ruhig; doch iſt ein Teil der Kund-
chaft noch für einige Zeit gut beſchäftigt und dementſprechend
r Abruf in Halbzeug zufriedenſtellend. Jn ſchwerem Oberbau-

material haben die ſächſiſchen Staatsbahnen ihren Bedarf für das
Rechnungsjahr 1914 aufgegeben, welcher den des Vorjahres um
einige Tauſend Tonnen übertrifft. Das Auslandsgeſchäft hat
eine gewiſſe Belebung erfahren. Eine Anzahl größerer Abſchlüſſe
wurde hereingenommen. Weitere ſtehen in Unterhandlung. Der
Abruf in Grubenſchienen hat etwas nachgelaſſen, und namentlich
der belgiſche Wettbewerb ſucht durch Kongzeſſionen im Preis ſich
Arbeit zu verſchaffen. Jn Rillenſchienen kommen fortlaufend
Geſchäfte herein, ſodaß für die Rillenſchienenwerke für eine Reihe
von Monaten genügend Beſchäftigung vorliegt. Die Marktlage
in Formeiſen bleibt nach wie vor ſehr ſchwach, weil der Handel in
ſeiner bisherigen Zurückhaltung verharrt und nur die dringendſten
Mengen beſtellt. Der rgele teure Geldſtand beſonders läßt
eine regere Nachfrage nicht aufkommen, und auch von der kürzlich
erfolgten Herabſetzung des Diskonts um 26 auf 534 Prozent
dürfte vorläufig in Rückſicht auf die vorgeſchrittene Jahreszeit
eine n r der Verhältniſſe auf dem Baumarkte nicht zu er
warten ſein. Auf dem Auslandsmarkte iſt die Lage ähnlich. Eine
Beſſerung im Jnlande ſowohl wie im Auslande kann daher im
Hinblick auf die Abnahme der arten während der bevor
ſtehenden Winterſaiſon erſt wohl mit Eintritt des Frühjahrsge-
ſchäftes erwartet werden. e

V Halle--Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft. Die Betriebz
einnahmen unſerer Eiſenbahnen ſtellten ſich im Monat September
1913 wie folgt: Perſonenverkehr 27 889,95 A. (im September
1912 24 155,25 Güterverkehr 75 367,01 (81 810,55

ſonſtige Einnahmen 866,47 (4538,75 A). Zuſammen 103 623,47
Mark (106 419,55 Jm Monat September 1913 waren die
Einnahmen mithin um 2796,12 niedriger als im gleichen
Monat des Jahres 1912. Die Geſamteinnahmen betrugen: in
der Zeit vom 1. April 1913 bis zum 30. September 1913
610 877,72 in den gleichen Monaten des Jahres 1912
563 810,60 im Geſchäftsjahre 1913/14 alſo mehr 47 067,12 A.

y. Der Aufſichtsrat der Zuckerraffinerie Tangermünde
Fr. WMeyers Sohn Aktiengeſellſchaft beſchloß, für das Geſchäftajahr
1912/13 der auf den 1. Dezember einzuberufen den ordentlichen General
verſammlung die Verteilung von 20 Dividende (im Vorjahr 10
vorzuſchlagen und wie im vorigen Jahre 150 000 dem außer
ordentlichen Reſervefonds zuzuführen, ferner die Erhöhung des Aktien
kapitals von 6 000 000 auf 8 000 000 G auf die Tagesordnung
der Generalverſammlung zu ſtellen.

y. Concordia, Chemiſche Fabrik auf Aktien in Leopoldshall.
In der Generalverſammlung teilte die Verwaltung mit, daß im laufenden
Jahre zuſriedenſtellende Ergebniſſe erzielt worden ſeien. Der Hauptteil
der Produktion ſei zu lohnenden Preiſen verkauft. Die Gewerkſchaften
Jlberſtedt und Anhalt, an denen das Unternehmen weſentlich beteiligt
ſei, hätten die Bauperiode zum größten Teil überſtanden. Am 1. Auguſt
habe die Gewerkſchaft Jlberſtedt bereits die endgültige Beteiligungéquote
erhalten und man hoffe, daß die Gewerkſchaft bereits im nächſten Jahre
zu dem Ergebnis beitragen werde. Bei der Kaligeſellſchaft Anhalt
lagen die Verhältniſſe ähnlich günſtig. Die Dividende wurde auf
13 feſtgeſetzt.

y. Eiſen und Stahlwerk Hoeſch, Aktiengeſellſchaft. Die
Hauptverſammlung genehmigte den Geſchäftsbericht und die Bilanz,
desgleichen die vorgeſchlagene Dividende von 24 (im Vorjahre 22

Schloßmälzerei Aktien Geſellſchaft vorm. Th. Schmidt
Co. in Nienburg (Saale). Die ordentliche Generalverſamm-
lung findet am Sonnabend den 29. November vormittags 115
Uhr im Geſchäftslokale der Geſellſchaft ſtatt. Näheres iſt aus dem
Jnſerat in der vorliegenden Nummer zu erſehen. ß

W. Der ruſſiſche Kongreß ür Handel und Induſtrie in Minsk
hat zur Reviſion des ruſſiſch- deutſchen Handels
vertrages Stellung genommen und folgende Wünſche ge
äußert: Die Einführung eines erhöhten Einfuhrzolles
auf deutſches Getreide angeſichts der Zunahme der Ein
fuhr von deutſchem Getreide aus den Grenzgebieten; die Ein
ſchränkung der Ausfuhr von Kleie und Oelkuchen aus Rußland

wecks Deckung des Lokalbedarfs; die Regulierung der geſamtenFrage des Viehexports, der durch die hohen deutſchen Eiſen
vahntarife gehemmt werde; die Herabſetzung der deutſchen Eiſen
bahntarife für Tranſitſendungen von Kartoffelmehl, bis zu den
Sätzen, welche für deutſche Kartoffeln beſtehen; die Herabſetzung
der ruſſiſchen Eiſenbahntarife für unbearbeitetes Holz mit dem
Hinweis darauf, daß die beſtehende Tarifdifferenz zwiſchem Roh
holz und bearbeitetem Holz Deutſchland begünſtigt, welches Roh-
r ſahrt und nach Bearbeitung nach Rußland wieder aus
führt.

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den Vereinigten
ElbeſchifſahrtsGeſellſchaſten, Aktiengeſellſchaft Vertreter: Richard
Baſiian in Halle a. S.) Angekommen am 30. Oktober 1913:
Schlepper Nr. 1512, Steuermann Naebert, mit Stückgut von Hamburg,
Schlepper Nr. 3798, Steuermann Haaſe, mit Schweſel von Hamburg.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
30. Oktober er. traf hier ein: Kahn Nr. 863, Schiffer Klaus, mit
Stückgut von Hamburg.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 31. Okt. Preis pro 100 z 10.00 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 31. Okt. Sofort Hamburg 10.20, Magdeburg

10.50 4. Februar März 1914: Hamburg 10.565, Magdeburg
10.65 4. Februar-März 1915: Hamburg 10.«0, Magdeburg

Weiterer Börſen und Handelsteil in den Beilage.
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10 Rabatt
25 auf Modelle, angeschmutzte Wäsche und Reste. Der Verkauf

Kleineehmieden« TLuise Graneiss,
Spezial-Geschäft für Wäsche-Ausstattungen.
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D. D. D. D. D. V. V. W m W 9 men W e e

gebe ich vom

I. November bis 8. November
auf sämtliche vorrätige

m m Ve

äsche.
ist nur gegen Barzahlung.

mieden 6

vor

Kleinsch
Ringang Grosse Steinstrasso.

Bekanntmachung.
Am Montag, den 3. n. Mts., findet eine Sitzung derdtverordneten- Verſammlung niet alle a. S., den 31. Bern ſtatt

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Dr. Lembser.

Schlossmüälzerei Aktien-Gesellschaft
De 9 e e Th. ſererhe Co.ie Herren ionäre unſerer Geſellſchaft laden wir hiermit

u der am Sonnabend, den 29. November d. JSs.,I. Uhr in unſerem Geſchäftslokale ſehen vormittags

ordentlichen Generalverſammlung
ergebenſt ein.

1. Vorlegung und Vake hangie herd igit

nehmigun er Erteie gung ilanz und Erteilung
2. Beſchluß über die Gewinnverteilung.
3. Wahl zum Aufſichtsrat.
Die zur Teilnahme an der Abſtimmung in der General-

verſammlung erforderliche Hinterlegung der Aktien bezw. derDepotſcheine im Sinne des s 22 imſeres Statuts kann außer bei
unſerer Geſellſchaftskaſſe auch bei dem Halleſchen Bankverein
von Kulisech. Kaempf Co. Kommanditgeſellſchaft aufAktien in Halle a. d. Saale, der Anbalt Veſſauſſchen Landes
bank in Deſſau, deren Filiale in Bernburg und dem Magde-
burger Bankverein in Magdeburg erfolgen.

Nienburg (Saale,), den 30. Oktober 1913.

e Der Vorstand8518] H. Menze. W. Schmidt.
Soennecken's

0

Die sehönste Ziorsehritt 8
Lohrbueh zum Soibstunterrieht m 3.50 i
Soonnocken's Rundeehriftfedgern i

Auswahl 25 versehied. Federn M
Oberal erhältſich e Fabrik in Bonn

Große, modern Eiſ engießerei
eingerichtete

welche Stücke bis zu 20 000 Kg Gewicht zu gießen in der Lage iſt,

ſucht Jahreskundſchaft.
Erſtklaſſige Ware bei günſtigſt i ä iſtet.erbeten unter Z. t. 3037 an g. e ger wäbrteiſtet h

Großer, heller Laden
mit Lagerkeller, für alle Zwecke geeignet, Dampfheizung,
elektriſches Licht uſw., ver 1. Januar 1914 zu vermieten.Lehäſgerfr d /62. 1. Hauſe d. Holleſchendettunn

I Obsitpflanzungen r
ſollten ſpäteſtens bis 15. November ausgeführt ſein.
Zur Beſichtigung der Vorräte lade höflichſt ein.

Verſand nach allen Ländern.

Paul Huber, Halle a. S., Nee Se
Morgen Sonnabend trifft ein Transport

e Färſen a Bullen,
e

e. e zum preiswerten Verkauf bei mir ein.

83 Halle a. d. S.,er o Gotte Delitzſcherſtraße 6
(vViehbramve).

Telephon. 705.

Morgen Sonuabend erhalte
ich einen großen Transport

W prima hochtrag. u. nenmilth.

Kühe
S

e zum preiswerten Verkauf.Pſferling, Halle a. d. S.,Franckeſtraße 17.

T

W
m

Badewunnen von 13,50 Mark ab, Badeschwämme,
Kopfstütren, Schwammhulter, Bade Thermometer.

Hempelmann Krauss
Kleinschmieden 5. Fernruf 181. ln

III
lack-Pumps mit ladsdheffe

ganz kurze, àmerik. Form

Atlas-Pumps
in vielen Farben

Desgl. Luxus- Ausführung

Gold -Brokot, hochmodern

Goldchevreou-Pumps
„Kothur n der Bindeschuh

fFüetrit eher
amunr leipzigerstr. 3

eschä ſt

105

59

J 250

14
14

altes

Besonderhetten: Progressiv fallende Prämien
ar Lebansverstcherungen, für Männer an
Frauen getrennte Rententarife.

Prämientarife für Lebens-
wie für Rentenversicherungen.

S Fertreter in cten grösseren Plätaen-
entur Magdeburg. Breiteweg 248.

So fette Schweine erzielt
Dſ man mit d. Schweine

maſtpulvera. d. Central
Drogerie am Hallmarkt.

In Paketen zu 50 Pfg. u. 1 Mt.

lanne

v kätterung empfiehlt

e r II22 Phosphorſ. Kalk,
Schlemmkreide
Rübenkraut u. Schnitzel- DWo n

n Ernst Jentrusech, mLeipzigerſtr. 31. m

Wegzugshalber verkaufepreiswert folgende ſehr gut er-
haltene moderne Wagen:

u
(Halbverdeck), 3 Jagdwagen,Dogcart, Feldwagen. 862

Hädicke, Querfurt.

Alle Sorten FHelle
kaufen Gebr. Danglowitz,
Fiſcherplan 2. 5475

Der Stadthauptkaſſenrendant
Wilbelm Rudloff aus Delitzſch
iſtnach größeren Unterſchlagungen
bei den dortigen ſtädtiſchen Kaſſen
am 6. Oktober 1913 flüchtig ge
worden. Er iſt am 5. September
1876 zu r geboren undwird wie folgt beſchrieben:

Alter: 37 Jahre; Statur: ſchlank;
Größe: 1,68m; Haare: blond, kurzeſchnitten, vorn etwas höher;

ugen: grau; Zähne: defekt:
Bart: bartlos; Geſicht: ſchmal;
Geſichtsfarbe: blaß, abgelebt;
Sprache: deutſch.Beſondere Kennzeichen: trägt
Klemmer. Letzte bekannte Klei
dung: dunkelgrüner Filzhut,
dunkelblauer Anzug, ſchwarze

Vorhemd mit
tehkragen.
Vermutlich hat ſich Rudloff in

zwiſchen andere Kleidung zugelegt
und ſich zunächſt nach München ge
wandt. Auf die Ergreifung des
von mir ſteckbrieflich verfolgten
Rudloff iſt von dem Magiſtrat zu
Delitzſch eine Belohnung von 2000

zweitauſend Mark ausgefetzt.
Ich erſuche, Rudloff feſtzunehmen
und dem nächſten Amtsgerichte
zuzuführen. Sachdienliche Mit-teilungen erbitte ich zu meinen
Akten 6 J. 1094/13. 5953

Halle a. S., den 27. Okt. 1913.
Der Erſte Staatsanwalt.

Arbeits Ausſchreib un
Die Ausführung von Maler-

arbeiten in der alten Volks-
ſchule an der Neuen Promenade
ſoll im Wege der Wettbewerbung
in zwei Loſen vergeben werden.

Mit entſprechender Aufſchrift
verſehene Angebote ſind bis
Montag, den 6. Novbr. v. Js.,
vormittags 10 Uhr an dasBüro T, Zimmer Nr. 120 des
Hochbauamtes Dreyhauptſtraße 6
(Polizeigebäude) einzureichen. Die
Bedingungen und Zeichnungen
Negen im Zimmer Nr. 115 des
Hochbauamts, vormittags von 10
bis 1 Uhr zur Einſicht aus, wo-
ſelbſt auch die Verdingungs-
anſchläge, ſoweit vorrätig, ent-
nommen werden können.

Halle a. S., den 30. Okt. 1913.
Städtiſches Hochbauamt.

Von ernſtlichem zahlungsfäh.

Selbſtkäufer v
Candgut Lutſdlans,

möglichſt in der

ProvinzSachſen,
zu kaufen geſucht. Ausführl.
Angaben mit äußerſter Preis
forderung unter Poſtlager-
karte Nr. 361 Magdeburg.

Suche Gut
von 200--300 Morg. zu kaufen.
Off. unter S. 8753 an Haasen-
stein Vogler, Halle a. S.

Pferde-Verbanſ.
4 ſchwere gute
Belgier,

t von 12 Stück die
W Wo Wahl,2 Oldenburger,
5- und 8jährig, und einen

7 jährigen ſtarken

S Dänen
gibt preiswert ab [8532

Fuhrgeſchäft Georgſtr. 13.

zum SchlachtenPFfer c e kauft ger
August Thurm, Reilſtr. 10.Telephon 507. 5226
Ein Paar überzählige ſtärkere

Arbeitspferde
ſtehen zu verkaufen. (5930

Richard Apitzseh.Cursdorf bei Schkeuditz.

Kreisſäge z. Breywa n n,
Kreisſägelager verſchied. Gr F.
Ernst Karius, Germarſtr. 2.

w c leichte Arbeitspferde
(ein Paar junge u. ein Paar ältere)

preiswert zu verkaufen in

Römer u. Oeinglasgarnituren.

Hompeolmann Krause,
v Kleinschmieden 5. Fernruf 181. [5943

Ropin, KyſſhäuſerHotel.



e

r

S

Bern Jerein Deutseher
Landwirtgehalts-Beamton

unt. Protektor. Sr. Maj. d. Kaiſers,Berlin SW., n
Gegründet 1865.

Vermögen 1. 1. 1913: Mk. 455 980.
Mitglieder können gut em-

pfohlene Landwirtſchaftsbeamte
aller Branchen werden, Penſions
berechtigung erwerben, der Ver-
einswitwenkaſſe beitreten, in be
ſonderen Notlagen Unterſtützun
erhalten.
Stellenvermittl. beiderſ. koſtenlos.

Das Direktorium.
Ehrhardt, Oekonomierat.
Gelegenheitskäufe?!

2 gold. Herrenuhren
mit Sprungdeckel, gestemp. 585,
gutes Ankerwerk mit 15 Steinen,
für nur 59 u. 68 Mark.

Starke goldene Herren-
uhr, gestempelt 585, (5956

prüäzisilonswerk,
mit 17 Steinen, für nur 95 M.
Goldene Damenubhren, gut erh.,
mit Sprungdeckel, f. 35, 45, 55 M

H. SchindlerKleine Ulrichstrasse 35.

Elegante [6941Damen-Kostüme,
Jacketts, Mäntel, Paletots etc.

Anfertigung nach Mass.
Albin LindigSohneidermeister
Dryanderstr. 13 II.

Telephon 4625.

la. Suppenmakronen.
A. Herrmann, Schotoladen,
Gr. Ulrichſtr. (Ecke d. Gr. Steinſtr.

Eſſen Sie wenntäglich Honig, Sie
Ihre Geſundheiterhalt. wollen.
Garant. reinen Blütenhonig,
ervorragend ſchöne Qualität,
fd. 90 Pfg., bei di 85

empfiehlt
.1u.(arl Booch, tet er

Damenputz.
Hüte werden chie und geſchmack
voll garniert und moderniſtert

Hriedrichſtr. 24 pt.
Fertige Hüte, Formen, Blumen,
Federn, Bänder u. alle Putzartikel.

Neue Miet- Pianos
mit Vergütung

bei späterem Kauf

Ritter
Piano- Fabrik

Halle a. S.

e Große ſchöne
Speiſezimmer

ſehr billig. [8514
G. Schaible, e

Alter Markt 1. J
m

m

Neuenahr

Winterkuren für

Zuckerkranke
prospekt d. Sanatorien Dr. Kulz.

Sport- Artikel
Pusshall-, len ihn

Radlahrer, BRuderer, Turner

Veichtalileii I ouriiil

rigin greßer Auswahl ſehr preiswert
H. Schnee Nachf.,

A. F. ENbermann,Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

T. Z. T. TVerniekeln,
Verkupfern, Versinnen,
Bromnzieren, s
Galvanisieren bei

erdinand Haassengier

Metallwamr Iaprifin,

WGW

W W

WWW

W

W

W
W

W W.

W

WJ

W

WW. W.

S

W W

W W

W. We

W

WWe

W

W

W

W

V

We W

S W

7

c

7

es W

Wer

Bee S
Bee W J

h

Meine neuen Ulster,
in 24 verschiedenen Herren-

Grössen am Lager,
sind hervorragend schick im Schnitt und zeigen ein ausser-
gewöhnlich elegantes Bild. Neben der 2zweireihigen
Form, welche vorherrschend ist, bringe ich vornehme
Modelle in einreihiger Form. Auch Ulster mit Gurt und
Quetschfalte sind sehr beliebt und für Herren, die sich

apart zu Kleiden lieben, Ulster mit Raglanärmel.

Herren Ut

34 29. 21
extra feine (ualltaten

M. 65 79.74 69. 5
64. 57. u

Herren Paletots

M. 6G2. 54. 486.43. 39. 35. 1 J
21. 27 22 7

Ulster für junge Herren

M. 52. 48. 45.39. 36. 32. 1

28. 24. v
n

Leipzigerstr. 105/106, Ecke Markt. (6069

sh. Wolff
pzigerstr. 37 part. eosgs“,

Ganz besonders günstige

Elnkaufs- Gelegenheit
Kleiderstoff

p. Meter

Kostümstoffe
cm

Ulsterstoffe
p.

[8523

Cheviots u. Crépes, 53
doppelbreit, in kuranten 5 50
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus den Kreistagen.

Der Kreistag des Kreiſes Torgau beſchloß die Be
teiligung an der zu gründenden Beſiedelungsgeſell-
ſchaft für die Provinz Sachſen mit einem Stammanteil von
30 o00 Mk. Die Einzahlung von 25 Prozent ſoll aus bereit
ſtehenden Mittel werden. Wegen Deckung des Reſtbetrags
Und endgültiger Verrechnung der geleiſteten Einzahlung, nötigen
falls durch ein Darlehn, ſoll ſpäter Beſchluß gefaßt werden.

Der Kreistag des Kreiſes Jerichow II tagte unter
Vorſitz des Landrats von Schenck im Kreishauſe zu We

Einführung des neugewählten Mitgliedes von Pieſchel
Altenplathow wurden eine Anzahl Neuwahlen vorgenommen.
Als Mitglieder des Kreisausſchuſſes wurden Bürgermeiſter Neu
mann Genthin wieder und Exgzellenz Graf von Wartensleben
Rogäſen neugewählt. Zum Bau einer Chauſſee von Tucheim
nach Ringelsdorf mit Abzweigung bis zur Kreisgrenze in der
Richtung auf Räsdorf wurden 8 Mk. für das Meter Baulänge
bewilligt. Als Beihilfen für die Straßenpflaſterungen der
Oſt und Weſtſtraße in Genthin gewährte der Kreistag 2553 Mk.,
ferner für Dorfſtraßenpflaſterungen in Bergzow 3304 Mk., in
Kleinwulkow 2190 Mk., in Schollene 1680 Mk. und im Guts
bezirk Großwudicke 246 Mk. Den neu gebildeten Sanitäts
folonnen im Kreiſe wurde ein einmaliger Betrag von 100 Mk.
bewilligt, allen beſtehenden Kolonnen eine jährilche Beihilfe von
50 Mk. unter der Bedingung, daß ſie mindeſtens 16 Mann ſtark
ſein müſſen. Die vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten ge
ſtellten Bedingungen für den Ausbau des Verbindungs-
fangals zwiſchen dem Großwuſterwitzer und Plauer
See genehmigte der Kreistag und bevollmächtigte den Kreis
ausſchuß zum Abſchluß der notwendigen Verträge. An der zu
gründenden Beſiedelungsgeſellſchaft der Provinz Sachſen be
keiligt ſich der Kreis mit einem Stammkapital von 20 000 Mk.

Der Kreistag des Kreiſes Duderſtadt hat in ſeiner
letzten Sitzung den Anſchluß des Kreiſes Duderſtadt an die Süd
harzer Kraftwerke in Bleicherode beſchloſſen. Die Ortſchaften
des Kreiſes Duderſtadt werden alſo bald an die elektriſche Ueber
landzentrale angeſchloſſen. Die vom Kreiſe neuerrichtete land
wirtſchaftliche Winterſchule in Duderſtadt wird am 4. November
eröffnet.

Aus den landwirtſchaftlichen Vereinen.
Der landwixtſchaftliche Verein für die Graf-

ſchaften Stolberg-Stolberg, Stolberg-Roßla
und Umgegend nahm am Donnerstag nach der Sommer-
pauſe ſeine Sitzungen wieder auf, deren erſte im „Kyffhäuſer
hotel“ zu Roßla ſtattfand. Als Redner war der ehemalige
Burenkommandant Koos Hoſte aus Königsberg i. Franken ge
wonnen, der in ſeinem Vortrage „Quer durch den dunklen Erd
teil“ nicht allein durch ſeine intereſſanten Schilderungen von
Land und Leuten, ſondern vor allem auch durch die Art ſeines
Vortrags feſſelte. Der Vorſitzende Oberamtmann Laue gab
vekannt, daß die Herren Sonnenberg Domäne Bennungen und
RaffTilleda als Mitglieder neu aufgenommen ſind. Das An-
denken der verſtorbenen Mitglieder Amtsvorſteher Lehmann und
Landwirt Koch-Roßla wurde durch Erheben von den Plätzen ge
ehrt. Oekonomierat Winterſchuldirektor Herbſt in Artern
hat angeregt, daß ſich Mitglieder bereit finden möchten, Verſuchs-
felder anzulegen, um Verſuche mit verſchiedenen Düngern und
mit verſchiedenen Samenſtärken anzuſtellen,, Eine Anfrage
bei der Landwirtſchaftskammer in Halle, ob für eine etwaige
Tierſchau in Roßla die der landwirtſchaftliche Verein ver
anſtalten würde, eine Beihilfe gewährt würde, wurde dahin be-
ſchieden, daß die Kammer nur dann einen Zuſchuß gewähren
könnte, wenn 1915 gemeinſam mit dem Kreisvereine eine Aus-
ſtellung veranſtaltet würde. Falls Stimmung für eine Vieh
ſchau im Jahre 1915 vorhanden iſt, wird man ſich ev. mit dem
land wirtſchaftlichen Kreisverein in Sangerhauſen ins Einver-
nehmen ſetzen.

Unglücks-Chronik.
Jn Kronach ſtürzte der 46jährige Gutsbeſitzer Hans

Beyer bei einer Beſchäftigung in der Scheune durch das Reich
loch auf die Tenne. Der Mann erlitt einen Schädelbruch, an
deſſen Folgen er alsbald verſtarb.

Jm Lhyzeum zu Halberſtadt ſtürzte eine Schülerin zwei
Stockwerke hoch hinunter und zog ſich ſchwere innere Ver-
letzungen zu.

Jn Mühldorf bei Gera ſtürzte der Arbeiter Paul
Oettler in einer Scheune auf die Tenne. Er erlitt außer
einer Gehirnerſchütterung ſchwere innere Verletzungen, an deren
Folgen er geſtorben iſt.

k. Merſeburg, 30. Okt. Kreislehrerkonferen z,.)
Am Mittwoch fand im „Tivoli“ die diesjährige Kreislehrer-
konferenz der Jnſpektion Merſeburg I unter Leitung des Königl.
Kreisſchulinſpektors Mink und im Beiſein des Königl. Re
gierungs- und Schulrats Guden und des Landrats Freiherrn
von Wilmowski ſtatt. Nach einleitendem Geſange und Gebet des
Leiters hielt Lehrer Moye-Modelwitz über das von der Kgl.
Regierung zu Merſeburg geſtellte Thema: „Der Geſchichtsunter-
richt nach der miniſteriellen Verfügung vom 31. Januar 1908“
einen Vortrag. Lehrer Gehn-Modelwitz erſtattete das
Korreferat. Die darauf folgende Beſprechung war außer-
ordentlich anregend. Nach einer Pauſe erfreuten die nördliche
Bezirkskonferenz unter bewährter Leitung des Paſtor Dr.
Sannemann-Corbetha durch meiſterhaften Vortrag zweier
Volkslieder, welche allgemeinen Anklang fanden. Hierauf hielt
Oberlehrer Günther Halle einen Vortrag über „Natur-
denkmalslehre“.

r. Freyburg (U.), 30. Okt. (Weltreiſender.) Vor
einigen Tagen traf ein Weltreiſender, der aus Siebenbürgen
ſtammende Emmerich von Fiebinger, von Weimar kommend,
hier ein und marſchierte nach Leipzig-Berlin weiter. Er iſt im
Jahre 1904 eine Wette um 60 000 Dollars eingegangen, in zwölf
Jahren ohne Geld um die Erde zu Fuß zu wandern. Bis jetzt hat
er 100 000 Kilometer durchwandert. Er gedenkt, 1915 auf der
Weltausſtellung in San Francisco wieder einzutreffen.

Golbitz bei Könnern, 30. Okt. (Eine Hundertjahr
feier der Völkerſchlacht) veranſtaltete Herr Lehrer
Köppe geſtern abend im Kreiſe des Jugendvereins. Nach einer
Deklamation und Begrüßungsworten des Herrn Köppe ergriff
Herr ſtud. phil. Bötger Halle das Wort zu einem Vortrag
über den 18. Oktober 1813 und 1913. Ein mehrſtimmiger Chor-

zug und gemeinſame Lieder gaben der ſchlichten Feier den
ahmen.

A. Falkenberg, 30. Okt. Ka e Sie de DieEinweihung der neuerbauten Kirche ſoll Dienstag den 11. No-
vember erfolgen. Der Weihe der neuen Kirche geht eine Ab-
ſchiedsfeier in der alten voraus.

Calbe (Saale), 80. Okt. (Lehrerkonferen z.)
Geſtern wurde im Reſtaurant „Wilhelmsgarten“ die diesjährige
Lehrerkonferenz unter dem Vorſitz des hauptamtlichen Kreisſchul
inſpektors Jerx ſen Schöne abgehalten. Verhandlungs-
gegenſtand war das Proponendum der Königl. Regierung: „Wie
erzielt der Lehrer Selbſtändigkeit im Rechenunterricht“. An der
Konferenz nahmen die Lehrer, Schulleiter und Ortsaufſeher der
Ortſchaften Calbe, Aken, Barby und verſchiedener benachbarter
Landorte teil.

X Aken, 80. Okt. (Vermißt.) Der Rentier Robert
Ebert aus Bernburg, der vor einigen Jahren die Zucker
fabrik erbauen ließ, wird ſeit dem 27. d. Mts. vermißt. Er iſt
am Montag gegen Abend noch am Elbdeich bei Aken in der
e zwiſchen den Landgütern Lorf und Obſelau geſehen
worden.

Genthin, 30. Okt. (Beſitzjzubiläum und Grnte-
feſt.) Das Erntefeſt der Beamten und Arbeiter des Gutes
Scharteucke erhielt in dieſem Jahre dadurch eine beſondere
Weihe, daß der Gutsherr Hauptmann von Brauchitſch ſein
25jähriges Beſitzjubiläum feiern konnte. Jm Verlaufe des Feſtes
wurden 14 Arbeiter und Arbeiterinnen des Gutes für lang
jährige treue Dienſte von der Landwirtſchaftskammer durch
Ehrendiplome und Medaillen ausgezeichnet.

x Deſſau, 31. Okt. (Von der Kreisſparkaſſe.
Verbot der Wackel- und Schiebetänze.) Die ſtädtiſche
Kreisſparkaſſe hat zur Erleichterung der Spargelegenheit Ware
Förderung des Sparſinns das Abholungsſyſtem eingefü zrt.

Die Polizeiverwaltung hat in der Stadt Deſſau Wackel,
Schiebe- und ſonſtige unſittlich wirkende Tänze verboten.
Gegen diejenigen Saalbeſitzer und Perſonen, die derartige Tänze
dulden bzw. ausüben, wird ſtrafrechtlich vorgegangen werden.

Jeßnitz, 30. Okt. (Aus dem Gemeinderate.) Nach
dem Jahresabſchluſſe betragen die Einnahmen der Schulkaſſe
18 258,80 Mk., die Ausgaben dagegen 55,64 Mk. mehr, nämlich
18 314,49 Mk., weil für eine längere als etatsmäßige Zeit Schul

eld abgeliefert iſt. Der Gemeinderat ſprach die Entlaſtung des
ulvorſtandes aus.
(O Eiſenach, 30. Okt. (Selbſthilfe.) Der auf dem Weg

der Selbſthilfe ins Leben gerufene, ehrenamtlich verwaltete
Thüringer Brandverſicherungsverein unter

Geiſtlichen und Lehrern“ hat ſich auch im letzten Ge-
ſchäftsjahr nach Mitgliederzahl und Geſamtverſicherungsſumme
erfreulich weiterentwickelt; erſtere iſt um 1228, letztere um
2410 300 Mk. gewachſen. Im ganzen ſind in 105 Agenturen 7287
Perſonen mit 63 774 500 Mk. verſichert, und zwar 874 Geiſtliche
mit 12 539 000 Mk., 5167 Lehrer und Lehrerinnen mit 42 757 200
Mark und 1246 Witwen und Töchter mit 8478 300 Mk. Ver-
ſicherungsſumme. Die durchſchnittliche Verſicherungsſumme be-
trägt 8 751,82 Mk., die zuläſſige Höchſtverſicherung 43 800 Mk.
Der Verein, in dem 246 Herren als Beamte ehrenamtlich tätig
ſind, plant ſeine Leiſtungen auf Vergütung von Einbruchsdieb-
ſtahlſchäden zu erweitern. Mitgliederbeiträge werden nur nach
Bedarf erhoben.

x Jlmenau, 30. Oktober. Bürgermeiſterwahl.)
Dr. Griepentrohg, der längere Zeit als Volontär bei unſerer
Stadtverwaltung beſchäftigt war, iſt zum Bürgermeiſter von
Wippra gewählt worden.

Allendorf a. d. Werra, 30. Okt. (Großes Schaden-
feuer.) Durch ein verheerendes Großfeuer wurden hier in der
vergangenen Nacht fünf Wirtſchaftsgehöfte, beſtehend
aus Scheunen, Viehſtällen und Lagerſchuppen, vollkommen
eingeäſchert. Mitverbrannt ſind die geſamten Erntevor-
räte, Kleinvieh und landwirtſchaftliches Jnventar. Die Feuer-
wehr war dem Feuer gegenüber inachtlos und mußte ſich darauf
beſchränken, die angrenzenden Wohngebäude zu ſchützen, was auch
mit vieler Mühe gelang. Der entſtandene Schaden iſt groß. Das
Feuer iſt dadurch entſtanden, daß ein Barbierlehrling in der
Scheune ſeines Meiſters ein brennendes Streichholz achtlos fort
geworfen hatte.

Aus dem Gerichtsſaal.
Altmärkiſches Schwurgericht zu Stendal. Kindes

mord wurde der 21 Jahre alten, ledigen Dienſtmagd Alma
Schubert aus Möllenbeck zur Laſt gelegt. Sie hat ihren zwei-
jährigen Knaben in einen Brunnen geworfen. Bei ihrer Ver
haftung legte ſie ein Geſtändnis ab, ebenſo vor dem Schwur-
gericht. Sie hat im Jahre 1912 Ende Oktober oder Anfang No-
vember gegen die Dienſtherrſchaft geäußert, ſie wolle nach Stendal
und ihren Jungen Erich bei einer dort wohnenden Tante in Pflege
bringen. Sie iſt auch tatſächlich fortgegangen und erſt abends
ohne den Jungen zurückgekommen. Jnzwiſchen hat ſie die
grauenvolle Tat vollbracht. Sie will auf den Gedanken, ihr Kind
zu töten, erſt gekommen ſein, als ſie das Waſſer in dem betreffen-
den Brunnen ſah. Der Wahrſpruch der Geſchworenen lautete auf
ſchuldig der vorſätzlichen Tötung. Die Frage, ob die Tat mit
Ueberlegung geſchehen ſei, wurde mit Nein beantwortet, des
gleichen die Frage nach Zubilligung mildernder Umſtände. Das
Gericht verurteilte die Angeklagte zu zehn Jahren Zuchthaus
und zehn Jahren Ehrverluſt.

Die Jagdflinte in der Gaſtwirtſchaft. Durch das leicht
fertige Aufbewahren einer Jagdflinte iſt am 16. Juni in Dell-
nau bei Deſſau ein ſchwerer Unfall herbeigeführt worden. An
dieſem Tage hatte der Handelslehrer Redlich aus Deſſau mit Frau
und Kindern einen Ausflug nach Dellnau unternommen und ſich
im Garten des Gaſthauſes niedergelaſſen. Ein 13 jähriger Zög-
ling des R. ergriff ein Jagdgewehr, das er in einem unver-
ſchloſſenen Raume hinter der Bühne des Tanzſaales gefunden
hatte, und drückte, als er den rechten Lauf des Gewehres unge-
laden fand, in dem Glauben, daß es auch der linke ſei, den Hahn
ab. Der Schuß ging los und traf die Frau des Redlich in das
Geſicht und in die Bruſt. Auch trafen mehrere Schrotkugeln die
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worden und hatte verſäumt, das Gewehr zu entladen. Vom
Schöffengericht in Deſſau wurde er zu 100 Mk. Geldſtrafe oder
20 Tagen Gefängnis verurteilt.

Landwirtſchaft.
Vorführung neuerer land wirtſchaftlicher Geräte und Maſchinen.

Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß am Sonn
abend den 1. November auf Rittergut Paſſendorf eine
Vorführung verſchiedener land wirtſchaftlicher
Maſchinen und Geräte (Untergrundpflüge, Scheiben

Spateneggen, Stalldungſtreuer, Rübenköpfer und -heber,toffellegemaſchiner und dergl.) ſtattfindet.

Sport und Jagd.
t Sportplatz am Zoo. Zum kommenden Sonntag hat der

H. F.C. von 1896 E. V. die Leipziger Sportfreunde für ein Ge-
ſellſchaftsſpiel nach Halle verpflichtet. Die Gäſte verfügen z. Zt.
über eine recht beachtenswerte Mannſchaft, die erſt am verfloſſenen
Sonntag gegen den vorjährigen Mitteldeutſchen Meiſter „Spiel-
vereinigung“ L. ein unentſchiedenes Reſultat erzielte. Die Haupt
ſtärke der Leipziger bildet die Verteidigung, in welcher der be-
kannte Jnternationale Hempel wegen ſeines vorbildlichen
Spieles in erſter Linie das allgemeine Jntereſſe beanſpruchen
dürfte. Das Spiel beginnt nachmittag 3 Uhr.

Jagderlebniſſe: Carsdorf: 101 Haſen, 33 Kaninchen,
27 Rebhühner. Nißmitz: 100 Kaninchen, 26 Haſen, 28 Fa-
ſanen, 1 Schnepfe. Barnſtedt: 555 Haſen, 1 Reh, 2 Faſanen
und etliche Hühner. Quedlinburg: 398 Haſen.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Reformationsfeſt, den 2. November.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Archidiakonus Jahr. (Chor-
geſang.) Nach dem Gottesdienſte Beichte und heiliges Abendmahl;
Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Archi
diakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule
der Frieſenſtraße Hilfeprediger Lie. Moering. Abends 6 Uhr: Hilfs
prediger Lic. Moering. Montag, den 3. November, vorm. 9 Uhr:
Beichte und heiliges Abendmahl Oberpfarrer Prof. Schmidt.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Kindergottesdienſt von St. Ulrich
in der Aula der Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Paſtor Richter. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Heintke. (Ulriciana.) Nach der Predigt Beichte
und heiliges Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Franckeſcher
Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Charlottenſtraße Paſtor
Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Richter.

Abends 6 Uhr: Sup. D. Wächtler. Montag, den 3. November,
vorm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor Richter.
Mittwoch, den 5. November, abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Konfir
mandenzimmer der Oberpfarre Sup. D. Wächtler.

Oſtbezirk (Krondorferſtraße 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Paſtor Schinke, Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt (ältere Abteilung);
Deine Mnte. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt (jüngere Abteilung);

erſelbe.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kindervater. (Chorgeſang.)

Nach der Predigt Abendmabhlsfeier; Derſelbe. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr Kindergotteedienſt
Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor Butz. Mittwoch, den
5. November, abends 81 Uhr: Bibelſtunde RudolfHaymſtraße 37;
Paſtor Faßmer.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer Keller. Nach der
Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. (Kollekte für die
GuſtavAdolf-Stiftung.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt: Paſtor
n Nachm. 5 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Die Kirche iſt
geheizt.

Hoſpital: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hellmann. (Chor

geſang.) Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle: Paſtor Hell
mann. Vorm, 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am Böll
bergerweg Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Kirche Paſtor Dr. Vahldieck. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Dr. Vahldieck.

Montag, den 3. November, abends 8 Uhr Bibelbeſprechung Paſtor
Hellmann. Freitag, den 7, November, abends 8 Uhr Miſſions
ſtunde Paſtor Dr. Vahldieck.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte.
Provinzial-Blindenanſtalt: Donnerstag, den 6. November, nachm.

5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Hellmann.
Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm, 10 Uhr: Domprediger

Prof. D. Lang. (Kollekte für den Guſtav-Adolf-Verein.) Nach der
Predigt Vorbereitung und Kommunion Dompred, Lie. Baumann.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt: Domprediger Lic. Baumann.
Abends 6 Uhr: Liturgiſcher Gottesdienſt unter Mitwirkung des Dom
kirchenchores Dompred. Konſ.-Rat Joſephſon. Montag, den 3. No
vember, abends 84 Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.
So Epruiſonktraje Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Diviſionspfarrer

neider.
I I

Die Verhütung der Uebertragung paraſitärer Haargebilde
iſt geradezu eine Sorge der Hygiene geworden; die Bekämpfung
derſelben gehört mit zu den ſchwierigſten Kapiteln unſerer
modernen Kulturhygiene. Jn der Prophylaxis (Vorbeugung)
liegt hier die Heilung. Der gewiſſenhafte Hygieniker wird in
einer regelmäßigen, konſequenten Reinigung und Pflege des
Haares und der Kopfhaut das Mittel zur Hebung der phyſio-
logiſchen Funktionen derſelben erblicken. Daß dieſe Hygiene des
Haares am zweckmäßigſten mit dem bekannten Kopfwaſchpulver
„Shampoon mit dem ſchwarzen Kopf“ durchgeführt wird, ſoll
feſtgeſtellt werden. Die Bedeutung dieſes Mittels und ſeiner
Abkömmlinge in Form von Teer, Eigeld, Kamillen-Shampoon
mit dem ſchwarzen Kopf wird allſeitig erkannt. Dieſe univerſelle
Bedeutung eines Mittels hat natürlich auch zu zahlreichen Nach-
ahmungen geführt, deshalb muß man beim Einkauf die Forde-
rung „Shampoon mit dem ſchwarzen Kopf“ beſonders apoſtro-
phieren, wenn man ſich nicht mit minderwertigen Surrogaten
begnügen will. Die Vorbedingung zu einer rationellen Haar
pflege iſt eine mit Pedanterie durchgeführte, konſequente Rei-
nigung des Haares und der Kopfhaut. Erforderliche leichte
Waſchungen kurzer Haare ſollen möglichſt täglich vorgenommen
werden, während eine gründliche Reinigung langer Haare mittels
„Shampoon mit dem ſchwarzen Kopf“ mit warmem Waſſer
wöchentlich ein- bis zweimal ſtattfinden muß.
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Hausfrauen, aufgepasst!
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Wenn man Thnen PFabrikate anbietet, die angeblich ebenso gut, aber billiger sind als Liebig's Fleisch- Extrakt, so denken Sie daran, dass es nicht auf

den Einkaufswert, sendern auf den Gebrauchswert ankommt. Auch die billigst Sache ist noch zu teuer, wenn sie nicht hält, was sie verspricht.
Liebig's Fleisch-Extrakt verspricht nichts, was er nicht halten Kann.
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St. Laurentinskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Förſter. Nach
der Predigt Feier des heiligen Abendmahls Derſelbe. (Kollekte für
den GuſtavkldolfVerein.). Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Förſter. Nachm. 5 Uhr: Veſper mit Anſprache Paſtor Wagner.
Dienstag, den 4. November, abends 8 Uhr: vVibliſche Beſprechung
Breiteſtraße 29; Paſtor Förſter.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Nach der
Predigt Feier des heiligen Abendmahls Derſelbe. Kollekte für den
Guſtav-Adolf-Verein.) Vorm. 11 Uhe: Kindergottesdienſt Paſtor
Meinhof. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Hagemeyer. Donnerstag, den
Wenn r abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Gemeindehaus; Paſtor
Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Bach. Nach der Predigt
Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Beſprechung
mit den konfirmierten Mädchen Paſtor v Broecker. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt Pfarrer Bach Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor von Broecker. Nachm. 6 Uhr: Paſtor Haberland. Nach der
Predigt Beichte und heil. Abendmahl; Derſelbe. Mittwoch, den
5. November, abends 8 Uhr Gemeinſchafteſtunde Pfarrer Bach.

Donnerstag, den 6. Nodember, abends 8 Uhr Religiöſe Beſprechung
Paſtor von Broecker.

Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan. S 7
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſlein)) Vorm. 10 Uhr:

Feſtgottesdienſt unter Witwirkung des Kirchenchores Paſtor Melzer.
Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienſe? Oberlehrer Reichelt. Abends
6 Uhr Konfirmandengottesdienſt; Konſ.-Rat Scharfe. Amtswoche:
Paſtor Meltzer. Freitag, den 7. November, abends 8 Uhr: Pibel
beſprechung im Vereinszimmer Peſtalozziſtr. 4; Konſ.-Rat Scharfe.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr: Oberlehrer
Reichelt. Nachm. 1 Uhr Kindergoktesdienſt; Paſtor Kunitz. Amts
woche: Paſtor Kunitz und Konſ.-Nat Scharfe.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Hobbing.
Nach der Predigt Feier des heiligen Abendmahls Derſelbe. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag, den 6. November,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde Paſtor Hobbing,

Seeben Vorm, 10 Uhr: Paſtor Jenrich. Nachm 1 Uhr: Kinder
gottesdienſ Derſelbe.

Evangel.-lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt. Nochm. 3 Uhr: Predigt Paſtor Wottrich.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i, d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5.
Sonntag vorm. 11 Uhr Kinderſtunde. Abends 8 Uhr bibliſcher
Vortrag. Mittwoch, den 5. November, nachm. Uhr Bibelſtunde.
Abends 8 Uhr: Vereinigung junger Mädchen. Donnerstag, den
6. November, abends 8 Uhr: Bibelbetrachtung.

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme: Sonntag vorm,
10 Uhr Jägerplatz 24-26.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonnabend abend 8 Uhr:
Familien Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Gemeindehaus
Glanchaerſtraße, Gemeindehaus Hohenzollernſtr. 11 und Schmiedſtr, 21.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 85 Uhr Kl. Klausſtr. 13
2. Gemeinſchaft der Johannesgemein de (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend 8/, Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag abend
8 Uhr für Männer. Donnerstag nachm. 3 Uhr für Frauen
3. Neumarkt- Gemeinſchaft. Jeden etſten Sonntag im Monat
abends 8 Uhr Albrechtſtr. 27 Gemeinſchaſtsſtunde. Allwöchentlich
Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung Breileſtr. 29 (Konf.

Abends 8 Uhr: Predigt Prediger Gläſer. Donnerstag abend
8/, Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh
meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr: Hoch
amt mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Nachm.
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht. Abends 7 Uhr: Predigt und
Andacht für die armen Seelen Montag, den 3. November, Aller
ſeelentag. Vorit. 8 Uhr: Requiem. Während der Octav iſt abends
71/, Uhr Andacht ſür die armen Seelen.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht. De

St. Nordertkirche (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe.
Vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segenkandacht.
Moutag, den 3, November, Allerſeelentag. Morgens Requiem.
Hub Ammendorf: Vorm. 10/, Uhr: Predigtgottesdienſt Hilfsprediger

enver.
Beeſen Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt Hilfsprediger Hübener-
Böllberg: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Nigzſchke. Nachm.

2 Uhr Gottesdienſt Derſelbe.
Wörmlitz: Vorm. 9. Uhr Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke, Mon

tag, den 3. November, vorm. 10 Uhr Kirchweihpredigt.
Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Konſ.-Rat Gutſchmidt.
Reideburg Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Ullmann. Amts

woche: Derſelbe.
Osésmünde: Vorm. 9 Uhr KReformationsfeſt (Matth. 16, 15 18).

Nach dem Gottesdienſte Beichte und hl. Abendmahl Derſelbe. Kollekte
für den GuſtavAdolſ-Verein.)

Kirchliche Vereine.
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver

ſammlung im Sitzungszinimer, An der Marienkirche 3. Montag
abend 8 Uhr Handfertigkeitsſtunde in der Schule Frieſenſtraße,
Donnerstag abend 8 Uhr Turnen in der HermannſtraßenSchule.
Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Konfir
mandenzimmer An der Marienkirche 1. Donnerstag abend 8 Uhr
Geſangsübung An der Maxienkirche 1. Nähverein für Arme:
Mittwoch nachm. 3 Uhr Schulſtraße 10 bei Frau Paſtor Grüneiſen.

St. Ulrich: Evang. Männer-, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtraße 15: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung.
Montag abend 8 Uhr Turnabteilung. Dienstag abend 8 Uhr ältere
Abteilung, Mittwoch abend 8/, Uhr jüngere Abteilung Verſammlung,
Donnerstag abend 8 Uhr Stenographieunterricht. Freitag abend
8 Uhr Muſikabteilung. Sonnabend abend 8 Uhr Geſangsabteilung;
Paſtor Richter Evangeliſcher Jungfrauenverein von St, Ulrich:
Montag nachmittag von 5 bis 7 Uhr Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Richter.
Kirchengeſang-Verein „Ulriciana“: Montag abend 8. Uhr Franckeſtr. 1;
Paſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich: Freitag, den
7. Novemberx, nachmittags von 3 bis 5 Uhr Franckeſtraße 1;
Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein. an St. Ulrich:
Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele auf dem Sandanger; Sonntag abend
71 Uhr Verſammlung im Evang. Vereinshauſe Kl. Klausſt. 16;
Sonnabend abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reform
realgymnaſiums Frieſenſtraße. Sonnabend abend 6/, Uhr Geſangs
abteilung in der Herberge zur Heimat (Mauerſtraße 7); Paſtor
Heintke. Evang. Jungfrauenverein an St. Ulrich: Montag abend
8 Uhr im Konſirmandenzimmer, Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7—9 Uhr Verſammlung

Uhr Uebungsſtunde des Poſaunenchors für Anfänger Weidenplan 4,
Sonnabend abend 8 Uhr. Turnen in der Taubenſtr. Schule.
Kirchenchor: Montag abend 8 Uhr Uebung im „Auguſtinerbräu“
Mittelſtraße. Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Ver.
ſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtraße 7. Frauen
verein: Mittwoch abend s Uhr Nähſtunde in der Oberpfarre.
Montag nachm. 3 Uhr Miſſionsnähſtunde An der Morigzkirche 7,

Zu St. Georgen: Frauen Miſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe:
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Gruppe:
Sonntag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25; III. Gruppe
Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25 Donnerstag
abend 8 Uhr gemeinſamer Nähabend im Gemeindehauſe. Armen
Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im
Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen. Jünglings und Lehrling.
verein zu St. Georgen (Paſtör Hellmann): Sonntag abend 8 Uhr
Reformationsfeier im Gemeindehauſe. Mittwoch abend 8 Uhr
Unterhaltungsabend“ im Gemeindehauſe. Sonnabend (8. November
abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle Taubenſtraße Jugend
verein zu St. Georgen (Paſtor Witte): Sonntag abend 8 Uhr
Unterhaltungsabend im Vereinslokal Mauerſtr. 7.

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für ſchriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

Domgemeinde: Jnugendverein: Sonntag abend 72 Uhr und Mitt
woch abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein: ältere

Abteilung abend 8 bie 10 Uhr Kl. Klausſtraße 12;
jüngere Abteilung Montag abend 8--9 Uhr Kl. Klausſtr. 12.

Calvinverein Sonntag, den 2. November, abends 8 Uhr Familien
abend im Gemeindehausſaal Kl. Klausſtr. 12. Domprediger Prof.
D. Lang wird einen Vortrag halten über das Thema „Der Heidel-

berger Katechismus, ſeine Entſtehung und ſeine Bedeutung für die
Gegenwart“. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Üebungs
ſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jugend-
verein Sonntag abend s Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe.
WMontag abend 8 Uhr Miſſionsarbeitsſtunde. Dienstag und Freitag

abend 8/, Uhr Bläſerprobe. Donnerstag abend S Uhr Turnen.
Jungfrauenverein (beide Abteilungen). Sonntag abend 8 Uhr

Jahresfeſt (Reformationsfeier) im Gemeindehauſe. ArmenNäh
verein: Freitag nachm. 3 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe
Albrechtſtraße 27.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver
ſammlung Paſtor von Broecker. Montag abend 8 Uhr Turuen
in der Turnhalle der Kloſterſir. Schule. Sonnabend (1. November)
abends 7 Uhr Beſprechung über Lebensfragen Kronprinzenſtr. 41.

Jünglingsverein: Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung Paſtor
Haberland. Montag abend 8 Uhr Turnen in der Leſſingſtr.Schule,
Donnerstag abend 8. Uhr Werkabend für Papparbeit. Jungfrauen
verein J und II: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung. Frauen
Nähverein: Donnerstag nachm. 3-—5 Uhr Verſammlung im Gemeinde
hauſe. Blaues Kreuz: Sonnabend, den 8. November, abends
8 Uhr Verſammlung Diakon Deubel.

Saal) und Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde im Gemeindehaus Freiimſelderſtraße 18; Paſtor Fchinke. St. Bartholo mäns (HalleGiebichenſtein): Evang. Männer- und e
4. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſir. 11). Mittwoch abend Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf Jünglingsverein: ältere Abteilung Sonntag abend von 8-10 Uhr,
8 Uhr Gemeinſchaftsſlunde. 5, Gemeinſchaft der evang. Stadt Haymſtraße 37 Jugendbund, Abteilung junger Männer: Sonntag jüngere Abtetlung von 7--9 Uhr Verſammlung. Poſaunenchor:
miſſion (Weidenplan 4): Dienstag abend 8/, Uhr: Bibelſtunde mit nachm. 4 Uhr Jugendbundſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr Mittwoch abend Peſtalozziſtraße 4.. Donnerstag abend Turnen in
Beſprechung. Turnen in der Liebenauerſtraßen Schule. Abteilung junger der Turnhalle. Evangel. Frauen und Jungfrauenverein: SonntagFriedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten): Mädchen: Donnerstag abend 854 Uhr Jugendbundſtunde. abend 75 Uhr beide Abteilungen Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.
Ludwig Wuchererſtraße 89: Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht. Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein S Nähverein: Montag nachm. 3 Uhr Burgſtraße 47. Kirchen
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt. ang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. chor: Dienstag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Peſtalozziſtraße 4.
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt: Pred, Klinger. Mittwoch, den 8. No onntag abend 8 Uhr Jünglingsverein. Donnerstag abend s Uhr Halle Trotha: Jungmännerverein: Sonntag abend 8 Uhr
vember, abends 8 Uhr Gebetsſtunde Derſelbe. Für Niet- Jünglingsverein: Stenographie. Geſangverein der Johannes Unterhaltungsabend. Montag abend s Uhr Poſaunenſtunde. Freitag
leben (Quellgaſſe 22e): Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Pred. Klinger, gemeinde: Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. abend 8 Uhr Bibelſtunde. Evangel. Jungfrauenverein: Diens
Vorm, 11 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4Uhr: Gottesdienſt. Jugendverein der Johannesgemeinde: Vereinsräume An der Johannes tag abend 8 Uhr Verſammlung im Pfarrhauſe. Kirchenchor:
Donnerstag, den 6. November, abends 8 Uhr Verſammlung Prediger kirche 5. Sonntag vorm. 10 Uhr Beteiligung am Gottesdienſt. Nachm. Mittwoch abend 84 Uhr Uebungsſtunde.
Klinger. 2 Uhr Spaziergang nach Trotha. Abmarſch vom Heim, Abends Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig Wuchererſtr. 39):

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm, 9 Uhr: 8--10 Uhr Spiel, Unterhaltung, Schlußandacht. Montag abend Männer- und Jünglingsverein: Sonntag abend 84 Uhr Vereins-
Bibelſtunde mit Gebetsgemeinſchaft (ſür Gläubige). Nachm. 44 Uhr: 8--10 Uhr Handfertigkeitsunterricht (Hol)). Dienstag abend 8 bis ſtunde. Jungfrauenverein: Sonntag abend X Uhr Vereinsſtunde.
Oeffentlicher Vortrag des Herrn L, Heynemann über das Thema: 10 Uhr Turnen in der Liebenauerſtraßen-Schule. Mittwoch abend Methodiſten- Gemeinde (Magdeburgerſtr. 27): Freitag abend
„Kommt Jeſus wieder Donnerstag abend 8! Uhr Bibelſtunde. 8--10 Uhr Handfertigkeitsunterricht (Papier). Freitag abend 8 82 Uhr Frauenmiſſionsverein.

Chriſtliche Zuſammenkunft Hedwigſtraße 9 (Gartenhaus): Sonntag bis 10 Uhr BVibelbeſprechung, Arbeitsausſchuß-Sißung. Sonnabend St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach
abend 8 Uhr: Bibliſcher Vortrag. Mittwoch abend 84 Uhr Bibel- abend 854 10 Uhr EſperantoUnterricht. der 8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins.
beſprechung. St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Vortrag des Herrn Osmünde: Jungſrauenverein: Sonntag nachm. 3 Uhr Verſamm-

MethodiſtenGemeinde (Magdeburgerſtr. 27): Vorm. 9 Uhr Oberpfarrers, Dienstag abend 8 Uhr Poſaunenchor Weidenplan 4. lung in der Pfarre. Sonntag abend 74 Uhr Evang. Bund in
Predigtgottesdienſt; Prediger Gläſer. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung Weidenplan 4. Freitag abend Gottenz. Vortrag mit Lichtbildern.

Zlehung am 4. u. 3. November 1918
im Di düude der Kgl. General-
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Ebenſo anerkannt ſind
Knorr-Suppenwürfel in 46 Sorten.
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Schwechten-Pianos,
völlig neu, verkaufe, da ich dieſelben nicht anders los werden
kann, zum Selbſtkoſtenpreis. Ferner teils neu, teils

wenig gebraucht:
Perzina-Mignonflügel 980 Mk., Neuwert 1400 Mk.,

BRBlüthner- Flügel 500 Mk., Neuwert 1600 Mk.,
Perzina-Piano 660 Mk., Neuwert 975 Mk.,Förster- Leipzig Piano 650 Mk., Neuwert 900 Mk.,
Blüthner Piano 650 Mk., Neuwert 1400 Mk.,
Perzina-Piano 620 Mk., Neuwert 800 Mk.,Weissbrod-Piano 600 Mk., Neuwert 760 Mk.,
KuhserPiano 580 Mk., Neuwert 750 Mk.,Lüders- Pianos 480, 420, 415, 320. 280 Mk.

Harmoniums von Mannborg und Metzner- Leipzig zu
jedem annehmbaren Preis.

Figeab ung geſtattet. Langjährige Garantie.
Reflektanten weiſe auf dieſe ganz ſeltene Fplegynßelt be

ſonders hin. Gekaufte JInſtrumente können bis Weihnachten
ſtehen bleiben.

Herm. Lüders, Mittelſtr. 9--10.
Aelteſte Handlung am Platze. [7706
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zZAbhandlungen.
Eine Kreistierſchau und landwirtſchaftliche

Ausſtellung in Mühlberg a. d. Elbe.
Von Winterſchuldirektor Hemeter-Elſterwerda.

Anläßlich der Feier des 50jährigen Beſtehens des land
wirtſchaftlichen Vereins Mühlberg hat in den Tagen vom
24.-26. Mat 1913 eine Kreistierſchau, verbunden mit einer
land wirtſchaftlichen Ausſtellung ſtattgefunden. Als Vorbote
der eigentlichen Feier erſchien eine vom Schriftführer des
land wirtſchaftlichen Vereins Herrn Sparkaſſenkontrolleur
Hentſchell-Mühlberg verfaßte Feſtſchrift, in der das ganze
Leben und Treiben des Vereins an Hand der vorliegenden
Protokolle und vorhandenen Vereinsakten geſchildert wird.

Der Verein Mühlberg wurde am 6. Dezember 1863 auf
Anregung des Herrn Oberamtmann Lücke zu Güldenſtern,
des ſpäteren Königlichen Amksrats Lücke auf Domäne
Borſchütz gegründet und von ihm in den Jahren 1863-1879
als Vorſitzendem geleitet. Von 1880-1885 ſtand dem Verein
vor Herr Rittergutsbeſitzer Dietze-Güldenſtern, von 1886 bis
1895 Herr Rittergutsbeſitzer StephannMartinskirchen, von
1896 1902 Herr Gutsbeſitzer Abel-Coßdorf, von 1903 bis
Gegenwart Herr Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher Krille-
Brottewitz. Daß der Verein bemüht war, der Aufgabe ge-
recht zu werden, die er ſich bei der Gründung geſtellt hat
und die er in den 4 folgenden Thefen derStatuten feſtgelegt
hat: 1. Ueber landwirtſchaftliche Angelegenheiten ſich zu be
ſprechen; 2. durch Vorträge aus dem Gebiete landwirt-
ſchaftlicher Wiſſenſchaften belehrend zu wirken; 3. neue Er
findungen aus dem Bereiche des land wirtſchaftlichen Ge
werbes zu prüfen und zu verbreiten; 4. durch praktiſche
Verſuche und Ausſtellungen den Fortſchritt in der Landwirt
ſchaft zu befördern davon legen Zeugnis ab die 149 Vor
träge, die von Vertretern der Praxis und der Wiſſenſchaft
ſeit 1863 gehalten wurden und die beſonderen Ver-
anſtaltungen, wie das Preispflügen am 2. Juli 1864, die
Entwicklung von Bullenſtationen (Shorthorn-Raſſe) vom
30. März 1866 bis 19. Auguſt 1867 in den Ortſchaften
Borſchütz, Olzſchau, Cölſa, Wenzendorf, Mühlberg, Lehn-
dorf, Stehla, Köttlitz und Ammelgoßwitz, die Maſchinen
ausſtellung am 19. Auguſt 1867 in Verbindung mit Preis-
pflügen, die Gründung der Zuckerfabrik Brottewitz im
Jahre 1873, die ſpeziell auf Anregung der Herren Kgl.
Amtsrat Lücke-Borſchütz, Rittergutsbeſitzer StephannMar-
tinskirchen und Rittergutsbeſitzer Ruyter-Plotha erfolgte;
die Verſteigerung von Hengſtfohlen (hannöverſcher Raſſe),
ſowie Bullen und Färſen (holländiſcher Raſſe) am 5. und
29. September 1873; das Pferde-Wettrennen am 20. Juni
1875; die Verſteigerung von 10 oſtfrieſiſchen Kälbern im
Jahre 1879; die Bezirks-Tierſchau im Jahre 1883; die
PreisFohlenſchau am 12. Juni 1897; die Stuten- und
Fohlenſchau am 24. Mai 1898; die Rinder-Stallſchau am
3. und 4. April 1900; der gemeinſame Bezug von Ferkeln
im Jahre 1906, und die auf Anregung des Herrn Guts-

pächters Wilcke-Lehndorf im Jahre 1908 erfolgte Gründung
der Zuchtgenoſſenſchaft und des Kontrollvereins Mühlberg.

Nach einer ſo rührigen und ſegensreichen Tätigkeit
war es ſelbſtverſtändlich, daß, als es galt, das Feſt des
50jährigen Beſtehens zu feiern, ſeitens des Vereins Mühen
und Koſten nicht geſcheut wurden, um die Feier der Be
deutung des Vereins angemeſſen zu begehen. Und am
würdigſten konnte die Feier nur begangen werden durch die
Veranſtaltung der ſchon erwähnten Kreistierſchau und land
wirtſchaftlichen Ausſtellung, die ein deutliches Bild gab von
dem derzeitigen Stand der Landwirtſchaft im Vereins-
gebiet und in dem zum Heimatsbezirk des Vereins ge-
hörigen Kreis Liebenwerda.

Die Kreistierſchau und landwirtſchaftliche Ausſtellung
ſtand unter dem Protektorate des Herrn Landesökonomie-
rat Dr. RabeHalle a. S. und unter dem Ehrenvorſitz des
Herrn Landrat von Borcke-Liebenwerda. An Geldpreiſen
ſtanden rund 6000 Mark zur Verfügung, außerdem
20 Ehrenpreiſe in Wertgegenſtänden.

Beſchickt war die Tierſchau mit 54 Pferden, 248 Rindern,
35 Schweinen, 30 Schafen, 11 Ziegen, 10 Hunden,
25 Kaninchen, 31 Stück Hühnern, Gänſen, Enten und Tauben
und 13 Stöcken Bienen. In der Erzeugnishalle hatten 14
Ausſteller ausgeſtellt, unter denen beſonders zu erwähnen ſind

Herr Gutspächter WilckeLehndorf mit ſtatiſtiſchen Tabellen
über die Entwicklung der ländlichen Spar und Darlehns-
kaſſen des Kreiſes Liebenwerda und die landwirtſchaftliche

Winterſchule Elſterwerda mit graphiſchen Tafeln, die
Frequenz und Vortragstätigkeit der Winterſchule, die Ent-
wicklung des land wirtſchaftlichen Vereins- und Genoſſen-
ſchaftsweſens im Kreiſe Liebenwerda darſtellend ſeit der
im Herbſt 1905 erfolgten Gründung.

Maſchinen und landwirtſchaftliche Geräte waren im
Freien ausgeſtellt. An dieſer Ausſtellung waren 30 Firmen
beteiligt, von denen beſonderes Jntereſſe die Ausſtellung
der Ueberlandzentrale Kreis Liebenwerda und die der
Vereinigung der Forſtpflanzenzüchter des Kreiſes Lieben-

werda fand.
Sämtliche der Ausſtellung dienenden Baulichkeiten

waren architektoniſch einander angepaßt, ſo daß ſchon in der
äußeren Aufmachung dem Beſucher das Gefühl, eine wohl-
vorbereitete Ausſtellung vor ſich zu haben, aufgedrängt
wurde. Der ganze Ausſtellungsplatz mit ſeiner Eingangs-
pforte, ſeinen Ställen, den für die Ausſtellungsleitung und
den Milchausſchank errichteten Gebäuden, dem Gaben-
tempel, den verſchiedenſten Zelten und den wehenden
Fahnen und Fähnchen bot das Bild einer kleinen D. L. G.
Ausſtellung.

Am Sonnabend, den 24. Mai, morgens 7 Uhr, wurde
mit dem Richten der Tiere begonnen. Für das Richten der
Rinder und Pferde waren A Richtringe errichtet, während
ſich das Richten der Schweine, Schafe und Ziegen an den
Stallungen abſpielte. Die bis mittags dauernde Richt
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arbeit wurde nur unterbrochen durch die um 1410 Uhr ab

Unter Vorantritt der
Kapelle des Jnfanterie Regiments Nr. 72 marſchierten die
Mitglieder des Vereins mit ihren Ehrengäſten von dem

Vereinslokal „Hotel zum Schwan“ im geſchloſſenen Zuge
nach dem Ausſtellungsplatz, dem wunderſchön gelegenen,

mit alten Kaſtanienbäumen beſtandenen. Kinderfeſtplatz
der Stadt Mühlberg. Bei herrlichſtem Sonnenſchein, der

auch bis zum Schluß der Ausſtellung anhielt, betrat der
derzeitige Vorſitzende des Vereins, Herr Amtsvorſteher

Krille das im Freien errichtete Podium, um dem Verein
it ſeinen Ehrengäſten zu begrüßen. Nach ihm hielt der
räſident der Landwirtſchaftskammer, Herr Graf von

der Schulenburg eine längere Anſprache, in welcher er auf
die Verdienſte des Vereins um die Hebung der Landwirt
ſchaft in ſeinem Bezirk hinwies; er überbrachte ſodann die
Glückwünſche der Kammer und überreichte Herrn Krille als

d mmer, des Herrn Major von Buſſe-Zſchortau ge

die ſice ſt
t 2 32

r

T

gemacht haben.

gehen der Anerkennung die von der Landwirtſchafts
kammer zu Ehren des früheren Präſidenten der Landwirt

„BuſſeTafel“, die nur Männern gewidmet wird,
um die provinzialſächſiſche Landwirtſchaft verdient

ben. Herr Graf von der Schulenburg erklärte
ſodann die Ausſtellung für eröffnet und ſchloß mit einem

von Tauſenden begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den
Kaiſer.
durch die Ausſtellung.

Um 1 Uhr war Vorführung der prämiierten Pferde und
Rinder in dem dazu hergerichteten Vorführungsring. Um

2 Uhr wurden längs des Elbda mmes außerhalb des Vor
ſtellungsplatzes Pferde des Trabergeſtütes des Herrn Ritter-
gutsbeſitzers Oberländer in Wiederau in ihrer Verwendung
als Arbeits-, Kutſch- und Rennpferd gezeigt. Um 4 Uhr
fand eine Auktion von 10 Bullen des Verbandes für die

z des ſchwarzbunten Tieflandrindes in der Provinz
en auf dem Ausſtellungsplatze ſtatt. Nachdem vorher

der Verein auch ſeiner in Mühlberg ruhenden Toten durch
Niederlegen von Kränzen an den Gräbern gedacht hatte,

vereinigten ſich um 5 Uhr die Mitglieder des Vereins mit
ihren Ehrengäſten zu einem Feſteſſen im „Hotel zum

Schwa n“
Das Programm für den zweiten Tag war folgendes:
11--12 Uhr Konzert der Stadtkapelle;, 1 Uhr Vorführung

der prämiierten Pferde und Rinder, 3 Uhr Vorführung der
Traberpferde des Geſtüts OberländerWiederau, 3-—6 Uhr

Konzert der Kapelle des Jnfanterie- Regiments Nr. 72,
4 Uhr Vorführung der prämiierten Tiere, 5 Uhr Preisver
teilung, 8—-10 Uhr Konzert der Stadtkapelle. Um der um
5 Uhr ſtattfindenden Preisverteilung beizuwohnen, ver

ſammelten ſich nochmals die Mitglieder des Vereins mit
ihren Ehrengäſten um die Rednertribüne, pon der aus den
Tag vorher auch die Eröffnung erfolgte. Herr Winterſchul-
direktor Hemeter-Elſterwerda gab das Ergebnis der
Prämiierung bekannt, während Frau Landrat von Borcke-

Liebenwerda die Ueberreichung der Ehrenpreiſe vornahm.
Der dritte Tag, mit dem eine Tierſchau nicht mehr

berbünden war, begann mit einem Wettbewerb im Huf-
beſchlag, der auf beſondere Anregung der Landwirtſchafts

kammer erfolgte. en konnte jeder geprüfteZuge
Schmiedemeiſter werden, der eine Sammlung von 12 Stück

tigten Modelleiſen vorher einſandte. Gemeldetle

hatten ſich insgeſamt 7 Meiſter, von denen aber nach Aus
falk der Beurteilung der Eiſen für den eigentlichen Wett-

4 ſich von der weiteren Konkurrenz zurückzogen, ſo
daß nur noch 3 in Frage kamen. Dieſe 3 Schmiedemeiſter

Herrn Hufbeſ

wurden, einer nach dem anderen von den beiden Preis-
richtern, dem Wanderlehrſchmied der Landwirtſchaftskammer

der Hufbeſchlagſchule Merſeburg, Herrn Hufbeſchlagmeiſter
Krenzlin-Merſeburg, an den zur Stelle gebrachten und mit
den verſchiedenſten fehlerhaften Beinſtellungen behafteten

ferden über Anatomie und Phyſiologie der Extremitäten
und des Hufes geprüft. Nachdem bekamen ſie die Aufgabe,
durch Anfertigung und Aufſchlagen von Hufeiſen die fehler-
haften Gänge und Stellungen der vorgeführten Pferde zu
korrigieren. Neben der Exgktheit der Arbeit wurde auch die
in Anſpruch genommene Zeit berückſichtigt. Eine wahre
Freude war es für das zahlreich erſchienene Publikum, zu
ſehen, mit welchem Eifer die 3 Konkurrenten die ihnen ge
ſtellte Aufgabe erledigten. Nach 114ſtündiger heißer Arbeit

konnte

Der Eröffnungsfeierlichkeit folgte ein Rundgang

chlagmeiſter StoyeHalle und dem Lehrſchmied

das Reſultat des Wettbewerbes bekanntgegeben
werden. Den erſten Preis erhielt Herr Schmiedemeiſter
Jlſchner in Cröbeln (50 Mk., goldene Vereinsmedaille und
Diplom der Landwirtſchaftskammer), den zweiten Preis von
30 Mk., einer ſilbernen Vereinsmedaille und einem Diplom
der Landwirtſchaftskammer bekam Herr Schmiedemeiſter
Peſchel in Pleſſa und den dritten Preis, beſtehend aus
20 Mk., einer bronzenen Vereinsmedaille und einem
Diplom der Landwirtſchaftskammer errang ſich Herr
Schmiedemeiſter Dietrich in Martinskirchen

Um 2 Uhr kam dann der von der „Jlluſtrierten Landw.
Zeitung“Berlin geſtiftete Kühn preis Wettbewerb

im Melken, Pflügen und Mähen zum Austrag. Als Be
dingung für die Zulaſſung war beſtimmt, daß die Teil-
nehmer Geſindeperſonen oder Arbeiter von dem landwirt
ſchaftlichen Verein Mühlberg angehörenden Landwirten
ſind und mindeſtens 3 Jahre bei ihrer Herrſchaft dienen.
Gemeldet waren für das Melken 3 Perſonen, für das
Pflügen 5 und für das Mähen 6. Für die Prämiierung
ſtanden zur Verfügung der Kühnpreis im Betrage von
200 Mk. und 20 Mk. vom laänd wirtſchaftlichen Verein Mühl-
berg, insgeſamt alſo 220 Mk. Außerdem bekam jeder Teil-
nehmer ſeitens des Vereins ein Tagegeld von 3 Mk. Als
Preisrichter fungierten die Herren Kgl. Oberamtmann
Lücke-Borſchütz als Obmann, Gutsbeſitzer GötzeBoragk,
r beſwer Kramer-Burxdorf und Rentier Pinkert-Mühl-

erg. SJ Der Wettbewerb begann mit dem Melken. Zu dieſem
Zweck waren für die 3 Melkerinnen 6 Kühe in den auf der
Ausſtellung errichteten Vorführungsring gebracht. Nach-
dem durch das Los die Reihenfolge des Melkens der Kühe
feſtgeſetzt war und die Euter der Kühe ſeitens der Melke-
rinnen gereinigt waren, begann auf das Kommando „Los“
das Melken. Sobald jede der Melkerinnen die ihr über-
wieſenen 2 Kühe gemolken hatte, wurden die Kühe von drei
unparteiiſchen Oberſchweizern nachgemolken. Bei der Be
urteilung der Arbeit wurde neben dem Reinigen des
Euters, beſonders die geſchickte Ausführung der Melkarbeit
ſelbſt, das Reinausmelken und die Leiſtung innerhalb einer
beſtimmten Zeit berückſichtigt. Den 1. Preis erhielt Bertha
Reihs von Rittergut Fichtenberg (30 Mk.), den 2. Preis
(20 Mk.) Thereſe Berthold von Rittergut Fichtenberg, den.

3. Preis (10 Mk.) Hedwig Heeger von Kgl. Domäne
Borſchütz.

Als das Wettmelken beendet war, verſammelten ſich die
Teilnehmer am Pflügen und Mähen, um unter Vorantritt
der Stadtkapelle und in Begleitung des zahlreich erſchienenen
Publikums (ca. 2000 Perſonen) nach dem, außerhalb des
Ausſtellungsplatzes, aber doch unmittelbar an demſelben
gelegenen Wettbewerbgelände zu ziehen.

Für das Pflügen, das zunächſt erfolgte, war ein Acker
des Rittergutes Güldenſtern zur Verfügung geſtellt worden.

Jeder der 5 Teilnehmer erhielt ein 129 Meter langes und
5 Meter breites Stück Land abgeſteckt. Nach der Verloſung
der einzelnen Feldſtücke und nachdem die Teilnehmer
darauf aufmerkſam gemacht worden, daß ſeitens der Preis
richter auf ein ſchnurgerades Auspflügen, auf eine gleich-
mäßige Tiefe und Breite der Furche, auf das richtige Ein-
und Ausſetzen des Pfluges und auf die innerhalb einer be
ſtimmten Zeit bewältigte Fläche geachtet wird, begannen
die Leute mit ihren eigenen Geſpannen auf das gegebene
Kommando das Pflügen. Gleich nach Beginn ſtellte ein

Teilnehmer wegen unrichtigen Anpflügens den Wettbewerb
ein. Da die Zeit ſchon ziemlich weit vorgeſchritten war,
ſo ließen die Preisrichter die einzelnen Stücke nicht fertig
pflügen, ſondern unterbrachen die Arbeit, nachdem jedes
Geſpann einige Mal herumgepflügt hatte. Die Verteilung
der Preiſe erfolgte, wie nachſtehend angegeben: 1. Preis
(30 Mk.) Anſpänner Hermann Selig bei Rittergutsbeſitzer
Hacke-Altlönnewitz, 2. Preis (25 Mk.) Anſpänner Ernſt
Lehmann bei Rittergutsbeſitzer Richter Fichtenberg,
3. Preis (15 Mk.) Anſpänner Reinhold Findeiſen bei. Guts
beſitzer Kießling-Weinberge b. Mühlberg. Die anderen
beiden Teilnehmer bekamen je einen Troſtpreis von 5 Mk.

Jm Anſchluß an das Wettpflügen wurde auf einer,
der Stadt Mühlberg gehörigen Wieſe das Wettmähen
vorgenommen. Abgeſteckt war für jeden Teilnehmer eine
Fläche von einer Länge von 55 Metern und einer Breite
von 6 Metern. Die Flächen wurden wiederum unter den
6 Wettmähern verloſt. Nachdem auch hier den Teilnehmern

i
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geſagt worden war daß nicht allein die in einer beſtimmten
Zeit abgemähte Fläche ausſchlaggebend iſt, ſondern daß
auch die Kunſt geradeaus gleichmäßig breit zu mähen und
die Lage der Schwaden berückſichtigt wird, begann auf das
gegebene Kommando hin die Arbeit. Ebenſo wie beim
Wettpflügen konnten auch beim Wettmähen die abgeſteckten
Flächen der vorgerückten Zeit wegen nicht fertig gemäht
werden. Die Unterſchiede in den einzelnen Arbeiten waren.
indeſſen ſchon ſo groß, daß, ohne daß die Flächen voll
ſtändig abgemäht wurden, die Preisrichter ein überſichtliches
Bild von der Leiſtung des Einzelnen bekamen. Es erhielt:
den 1. Preis (30 Mk.) der Arbeiter Friedrich Hennig bei
Gutsbeſitzer Götze-Boragk, den 2. Preis (25 Mk.) der An
ſpänner Hermann Selig bei Rittergutsbeſitzer Hacke-Alt
lönnewitz, den 3. Preis (15 Mk.) der Feldhüter der Stadt
Mühlberg Traugott Görlich, die übrigen 3 Teilnehmer er
hielten als Troſtpreis je 5 Mk.

Pünktlich um 5 Uhr verſammelten ſich die Teilnehmer
am Kühnpteiswettbewerb, 64 für Treue in der Arbeit zu
prämiierende landwirtſchaftliche Dienſtboten und Arbeiter
und eine große Anzahl Mitglieder des Vereins, umgeben
von einer außerordentlich zahlreichen Zuſchauerſchaft um
die Rednertribüne. Herr Kgl. Amtsrat Lücke-Padliſch in
ſeiner Eigenſchaft als Vorſtandsmitglied des Vereins wies
in einer kurzen Anſprache auf die Aufgabe und den Verlauf
des Kühnpreiswettbewerbes hin und übergab den Preis
trägern die erhaltenen, ſchon vorhin erwähnten Aus-
zeichnungen. Hieran anſchließend ergriff er das Wort zu
einer längeren Anſprache an die zu prämiierenden Dienſt-
boten und Arbeiter. Erinnernd an die modernen Arbeiter
beſtrebungen gedachte er in gebührender Weiſe der geleiſte
ten Treue in der Arbeit. Und als Zeichen der äußeren

Anerkennung überreichte er jedem der zu Prämiierenden
neben 15 Mk. aus der Vereinskaſſe, und einem weiteren
Geldgeſchenk des Arbeitgebers, je nach der Dauer der Dienſt
zeit von der Landwirtſchaftskammer gegebene goldene und
ſilberne Kreuze, Broſchen, Medaillen und Diplome. Hier-
auf gab Herr Wilcke-Lehndorf, ebenfalls ein Vorſtandsmit-
glied des Vereins, einen kurzen Rückblick über den ganzen
Verlauf der Kreistierſchau und Ausſtellung und ſagte
allen denen Dank, die an dem Gelingen des Unternehmens
mitgeholfen haben.

Hiermit endigte die Kreistierſchau und landwirtſchaftliche Ausſtellung Mühlberg. Mit Stolz können die Ver
anſtalter auf ſie zurückblicken, hat ſie doch gezeigt, welch
Leben in unſeren Vereinen und Genoſſenſchaften herrſcht,
wenn es gilt, der Allgemeinheit einen Beweis zu geben
von dem Arbeiten und Vorwärtsſtreben unſerer Land
wirtſchaft. Das Jntereſſe, das die ganze Veranſtaltung
wach rief, ſpiegelt ſich deutlich in der Zahl der Beſucher.
Es waren anweſend am erſten Tag 5000, am zweiten Tag
8000 und am dritten Tag 2000 Perſonen. Dieſe 15 000 Be
ſucher ſind eine gewaltige Zahl, wenn man bedenkt, daß das
Städtchen Mühlberg ſelbſt nur ca. 3500 Einwohner faßt

und abfeits liegt von den Hauptverkehrsſtraßen, nur er
veichbar durch eine Kleinbahnverbindung. Berückſichtigt
man des weiteren, daß die 15000 Beſucher, abgeſehen von

wenigen Ausnahmen, Landwirte waren, dann geht man
wohl nicht fehl, wenn man annimmt, daß eine Fülle von
Anregungen auch in die entlegenſten Gemeinden der
weiteren Umgegend getragen wurde und daß ſomit der

t der Kreistierſchau, einen Anſporn zu geben in dem
ororwärtsſtreben und der Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit

unſerer Landwirtſchaft erreicht iſt. h
Kleinere Mitteilungen.

Laßt den Stalldünger nicht in Häufchen auf dem Felde
liegen.

(Nachdruck verboten.)
Wenn man im Herbſt zu denjenigen Zeiten die Felder be

geht, zu welchen der Stallmiſt auf die Aecker gebracht wird, ſo
kann man ſehr häufig beobachten, daß der Dünger nicht bald
nach dem Ausfahren gebreitet wird, ſondern in Saufen oft
längere Zeit liegen bleibt. Bei größeren Gutsbetrieben wird

der Dünger in der Regel alsbald, nachdem er ausgeführt iſt,
gebreitet; es ſind in der Regel die Beſitzer der mittleren und
kleineren Betriebe, welche nicht darauf ſehen, daß das Breiten
des Miſtes tunlichſt bald nach dem Ausführen erfolgt.
Man ſoll den Dünger nicht längere Zeit in Häufen auf dem
Felde liegen laſſen, denn iſt die Witterung trocken und warm,
ſo bildet ſich in den kleinen Haufen raſch das bekanntlich flüch
tige Ammonigk, welches ſchnell in die Luft entweicht und für die
Düngung des Grundſtücks verloren iſt. Aus dem Ammoniak
werden im Boden ſalpeterſaure Salze gebildet. Ein ſalpeter-
ſaures Salz iſt der Chileſalpeter, welcher, in richtigem Maße an
gewandt, eine äußerſt günſtige Wirkung auf däs Pflanzen-
wachstum bezw. auf die Erträge unſerer Felder ausübt. Wenn
wir alſo das Ammoniak, das ſich in den Düngerhäufchen ent
wickelt, in die Lüfte entweichen laſſen, ſo müſſen wir Chile-

ſalpeter zukaufen, alſo Geld ausgeben, falls wir gute Erträge
von unſeren Feldern haben wollen.

Bei naſſem Wetter wäſcht der Regen die löslichen wertvollen
Beſtandteile des Düngers aus den kleinen Haufen ,aus, ſie
dringen in die unter denſelben befindliche Erdſchicht; dieſer Teil
des Bodens iſt mit Dungſtoffen in überreichem Maße verſehen,
während die anderen Teile desſelben viel zu wenig von dieſen
Stoffen erhalten. Derart mit Stallmiſt gedüngte Felder zeigen
einen ſehr ungleichmäßigen Stand der Kulturpflanzen; an
manchen Stellen (Geilſtellen) ſind dieſelben zu üppig entwickelt
und geben deshalb nicht den erhofften, guten Ertrag, an den
Stellen, die zu wenig Dungſtoffe erhalten haben, iſt der Stand
ein wenig befriedigender, und dies trifft auch beim Ertrag zu.

Die Verluſte, welche durch unrichtige Behandlung des Stall-
düngers auf dem Felde der deutſchen Landwirtſchaft jährlich er
wachſen, dürften ſich auf Millionen von Mark belaufen. Alſo,
der gnser ſollte, ſobald er auf die Felder geführt iſt, gebreitet
werden.

Soll man den ausgebreiteten Dünger alsbald unterackern
oder ſoll man ihn einige Zeit auf dem Acker liegen laſſen Dies
hängt von der Vodenbeſchaffenheit ab. Bei ſchweren, bindigen,
kalten Böden, wo die natürliche Wirkung des Stallmiſtes ſehr in
Betracht kommt, ſoll man denſelben alsbald unterpflügen, denn
hier ſoll der Dünger den Boden lockern und erwärmen, es muß
deshalb darauf hingewirkt werden, daß ſeine Verweſung vor
wiegend im Boden ſtattfindet, geſchieht dies nicht, ſo tritt auch
keine genügende Bodengare ein.

Stalldünger auf dem Felde regs Achemnigig
den. Weiterhin nicht die Gefahr ehen, daß der ausgebreitete Stalldü T

Bei den leichteren Bodenarten iſt es dagegen angezeigt, den
Stallmiſt, namentlich im Spätherbſt, längere Zeit ausgebreitet
auf dem Ackerfeld liegen zu laſſen. Die Verluſte an flüchtigen
Beſtandteilen ſind gering. Zur Zerſetzung des Düngers gehört
bekanntlich Feuchtigkeit und Wärme, letztere fehlt aber im Spät
herbſt und Winter oft faſt ganz. Der Regen wäſcht die löslichen
Beſtandteile des Düngers in den Boden, hierdurch wird eine
gleichmäßigere Verteilung der Nährſtoffe im Boden erzielt, als
dies durch alsbaldiges Unterpflügen des Düngers zu erreichen
iſt. Die Nährſtoffe des Düngers dringen in die Ackerkrume ein
und verhreiten ſich dort um ſo gleichmäßiger, je gleichmäßiger
der Miſt auf dem Felde ausgebreitet wurde. Praktiſche Land
wirte haben beobachtet, daß auf mittleren und leichteren Böden
die Ernteerträge höher waren, wenn der Dünger längere Zeit
auf dem Felde ausgebreitet liegen gelaſſen und erſt im Vor
winter untergepflügt wurde.

Wenn dieſe Vorteile aber eintreten ſollen, dann muß der
äßig a eitet wer

r durch die Regengüſſe des Herbſtes abge

ſchwemmt wird. bDas Liegenlaſſen des gebreiteten Stalldüngers wirkt aber
auch noch dadurch günſtig, daß derſelbe den Boden beſchattet,
was namentlich während der warmen Jahreszeit zutrifft, hier
durch wird der Boden vor dem Austrocknen geſchützt und ſeine
Gare günſtig beeinflußt.

Wenn man eine gleichmäßige Düngüng erzielen will, muß
man gleichmäßig guten Stallmiſt verwenden. Es empfiehlt ſich
daher nicht, den Dünger ſo abzufahren, wie er lagert, ſondern er
ſollte abgeſtochen werden, ſo daß der friſche und ältere Miſt

reinander kommt und nur gleichmäßiger Dünger m
wird.

Das Rigolen im Garten.
(Rachdruck verboten.)

Für das meiſte Gemüſe, für Bäume und Sträucher iſt eine
tiefe Lockerung des Bodens notwendig oder doch nützlich. Auch
für Zwergobſt, Buſchbäume und Spaliere iſt ein tiefes Umgraben
von 60—80 Zentimeter gut. Das tiefgelockerte Land geſtattet
den Pflanzenwurzeln, in tiefere Schichten einzudringen, um ſich
dort Waſſer und Nährſtoffe herauszuholen. In trockenen, wie
in naſſen Jahren leiden die Pflanzen auf rigoltem Boden weni-
ger als auf flach gegrabenem Boden. Man kann es den Bäumen
ſchon nach einigen Jahren anſehen, ob ſie auf tief gelockertem
Erdreich, ſtehen, oder ob der Standort keine gründliche Be
arbeitung bei der Anlage des Gartens erfahren hat. Die Bäume
auf tiefrigoltem Boden ſind den anderen ſcheinbar um Jahre
voraus.

Oftmals wird aber das Rigolen falſch ausgeführt und der
fruchtbare Mutterboden vergraben und der rohe Untergrund nach
oben gebracht. Es iſt auch eine alte Regel, die uns ſchon Thaer
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vor hundert Jahren für die Ackerkultur lehrte, man ſoll mit
jedem Zoll, den man tiefer ackert, ein Fuder Dünger mehr auf
den Morgen Ackerland fahren. Das heißt, daß ohne kräftige
Düngung jede tiefere Bearbeitung des Bodens nur nachteilig iſt,
weil die im Jnnern der Erde ſchlummernden Nährſtoffe noch
nicht löslich ſind und überhaupt nicht ausreichen, um anſpruchs-
volle Pflanzen in kurzer Zeit mit Nährſtoffen zu verſorgen. Die
obere Bodenſchicht müſſen wir auch beim Rigolen oben behalten,
denn wir wiſſen ja, daß ihre Fruchtbarkeit und zerſetzende
Tätigkeit auf dem Vorhandenſein von Bodenbakterien beruht,
Lebeweſen, die zu ihrer Exiſtenz Luft gebrauchen. Schon in der
zweiten Spatentiefe ſind dieſe Lebeweſen nicht mehr vorhanden,
der Boden iſt tot. Je weiter wir nun in die Tiefe des Unter
e vordringen, um ſo ſchlechtere Beſchaffenheit nimmt meiſtens

er Voden an, weil die Luft nicht dorthin dringen kann und
das geheime Wirken der Bakterien dort aufgehört hat. Nur
die Würmer und der Maulwurf verbeſſern den Untergrund bei
ihrer bergmänniſchen Tätigkeit. Ebenſo wie ſchlechter Boden im

Untergrund vorhanden ſein kann, ſo iſt es auch möglich, daß eine
zur Vermiſchung der Ackerkrume geeignete Bodenart im Unter-

Mergel iſt ja überall erwünſcht, aber auch
Sand wird durch den Lehm oder Ton des Untergrundes ver-

beſſert und unterm Moorboden liegt bisweilen in erreichbarer
Tiefe Sand.

Jm allgemeinen wird man aber die Schichtung des Bodens
ſo am beſten laſſen, wie ſie iſt, es iſt aber das nicht ganz einfach
beim Rigolen durchzuführen.

vor. Zunächſt gräbt man einen Graben bis zur beabſichtigten
Tiefe. Die ausgehobene Erde karrt man dorthin, wo man auf

Man geht nun folgendermaßen

hören will, aber dem Mutterboden ſchüttet man für ſich und
die letzte Schicht auch. Alle Steine fahren wir in die Wege oder
auf einen Haufen zu ſpäterer Fortſchaffung oder Benutzung,
auch die Unkrautwurzeln werden gleichzeitig beſeitigt. Nachdem
der erſte Graben in einer Breite von Zentimeter ausge
worfen worden iſt, graben wir daneben einen zweiten Graben
von derſelben Breite. Die Muttererde wird wieder zu dem an
gelegten Haufen gekarrt, und wenn die beſeitigt iſt, ſtürzen wir
die Erde in den erſten Graben. Jſt der zweite Graben leer, ſo
iſt der erſte mit Untergrund gefüllt. Den Mutterboden nehmen
wir nun aus einem dritten Graben und werfen ihn über den
leeren zweiten in den erſten. Dann wird wieder der Unter
grund aus dem dritten Graben in den zweiten gefüllt und den
Mutterboden entnehmen wir einem vierten Graben. So geht
es weiter, bis in den letzten Graben die ausgekarrte Erde hin

wird. Die Länge der Gräben richtet ſich nach der
Zahl der Arbeiter, jeder muß etwa 3 Meter Arbeitsraum haben.
Die Spitzhacke erleichtert das Rigolen weſentlich und man tut
gut, wenn man die Bodenſohle auch noch etwas aufhackt.

Stalldünger darf beim Rigolen nicht mit untergebracht
werden, denn er würde in der Tiefe vertorfen. Dagegen ſtreut
man zweckmäßig in den Untergrund Kalk, Thomasſchlacke und
Kainit, die auch miteinander verträglich ſind. Will man den
Boden mit Stallmiſt düngen, ſo muß man dieſen nachher auf

bringen und flach unterbringen.

behalt zu machen,

Jedenfalls bleibt der Boden
rauh liegen, damit er verwittert und ſich ſetzen kann.

Die beſte Zeit zum Rigolen iſt der Herbſt. Dann hat der
rohe Boden Zeit, über Winter zu zerfallen und man hat nicht
mit dem Waſſer zu tun, allerdings iſt der trockene Boden hart
und verlangt große Kraftanſtrengung. Carolus.

Stellung zu den Notſtandstarifen.
Der Ständige Ausſchuß des Deutſchen Landwirt

ſchaftsrates erklärt ſich für die weitere Einführung von
Notſtandstarifen im Bedarfsfalle unter der Vorausſetzung, da ß
der volle Genuß der Tarifermäßigung denLandwirten ſelbſt zugute kommt.

Zu dieſem Zweck empfiehlt der Ständige Ausſchuß, daß die
Frachtermäßigung im Rückvergütungswege entſprechend den Be
ſtimmungen des Notſtandstarifes, alſo nur bei Bezügen durch
landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften und andere landwirtſchaft-
liche Vereinigungen, dagegen nicht an Händler zur Auszahlung
gelangt, an einzelne Landwirte nur dann, wenn der glaubhafte
Nachweis geliefert wird, daß der betreffende Artikel in der eigenen
Wirtſchaft des Empfängers verbraucht oder an Landwirte und
landwirtſchaftliche Vertretungen oder Vereinigungen zur Ver-

wendung im eigenen Betriebe des Empfängers abgegeben wird.
Jn dieſem Falle ſoll die ermäßigte Fracht ſogleich bei der Ab-
fertigung berechnet werden.

Der Ständige Ausſchuß empfiehlt weiter, daß in den Voll
zugsbeſtimmungen des Tarifs klar zum Ausdruck gebracht wird,
wer in den Genuß der Frachtermäßigung kommen ſoll. Bei Ah
ſchluß von Lieferungsverträgen und Schlußſcheinen iſt der Vor

daß eine etwa eintretende Notſtandstarif-
ermäßigung den betreffenden landwirtſchaftlichen Beziebern
zugute kommen muß. Es empfiehlt ſich ferner, in den Verträgen
im voraus die Abgangsſtation zu beſtimmen, von der aus die
Frachtermäßigung zu vergüten iſt.

Alle Zuſchrif ten und Sendungen an die Redaktion ſind zu adreſſieren: „An die
Redaktion der Land wirtſchaftlichen Mitteilungen, Halle a. S., Leipziger Straße 61 u. 68.
Redaktionsſchluß Dienstag mittag 12 Uhr. Später eingebende Manuſkripte können
für die betr. Nummer keine Berückſichtigung finden. Druck und Veriag von Otto

Thiele, Heolle a. S. Verlag der Halleſchen Zeitung.)

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Eine intereſſante Beobachtung teilt Herr Profeſſor Heinrich
in Roſtock in ſeinem bekannten Werk „Dünger und Düngen“ mit.
Milchkühe, die vorher nur mit Heu von einer ungedüngten Wieſe
gefüttert worden waren, gaben täglich pro Kopf nahezu 1 kg Milch
mehr, nachdem ſie Heu von einer ganz gleichen aber mit Thomas
mehl und, Kainit gedüngten Wieſe erhielten. Ein Beweis, daß
x die Düngung der Futterwert des Heues weſentlich verbeſſert
wird.

Der heutigen Geſamtauflage liegt ein Proſpekt des Che-
miſchen Laboratoriums, J. Will, St. Ludwig betr.
„Vollnährige Speiſen unſer Allheilmittel“ bei.Wir empfehlen die Beilage der beſonderen Aufmerkſamkeit unſerer

ſtellt ſehr p zum en Snnſt.
Zablssbed., gere u. Proſvpekte koſtenlos.

1. Gut,

mn. bS ca. egrn ohnh. mit 11 Zim.,
l. leb. u. tot. Jnvent. (Dampf-

30 140 000 Mk.
8 km

d

nitz-Berlin,Gut, v. Stadt m. en böh. terne
Berlin in 6 Std. zu erreich. Gr. ca. 1000 Mrg.,85 V mild., chnkgt Seil u. rübenfäh. ſyſtem.

drainiert. Acker, ca. ald, ca. 60 Mrg. vorzüer Wieſen. Reichl. gute Wirtſchaftsgeb. mit Waſſer-
eitg. Herrſchaftl. Wobnh. im parkart. Obſt und

Gemüſegart., 14 Zimmer, reichl. Wirtſchaftsräume. Sehr
gut. leb. u. tot. Jnvent. J Elevator),recht gute d. Anz. ca. 130 140 000 Mk.
Gut 1 rg., 3 Im v. Bahnuſt., 3 km v. Oſtſee

ſtrand, t. Sommer mittels Dampfer v. Danzig
leicht erreich. Grundſteuer-R. 4200 Mk., durchweg
tiefar. Niederungsbod., d. überall i. Weidegärt. umgew.werd. kann. Neue Geb., n leb. u. tot. Jnvent.,
arrond. Lage. Anz. ca. 180000 Mk. 7470

unmittelb anJagdberecht. Stadtgut, Garniſonſt.
m. höh. r Gr. ca. 300 Mrg., 20 tiefgründ. hum.Acte rg. d. 55 Mrg. erſtkl. ſind. Grundſt.N.
ca. 4,29 Mk. pro Mrg. Ausreich. gut. Geb., leb. u. tot.

nvent. (Dampfdreſchſ.), beſte Verwert. aller Produkte,
eſ. d. Milch u. Gartenerzeugn. Anz. ca. 55— 65 000 Mk.

Leſer.

Fe Gebrüder Baensch, voles
Begründung 1872.

Tolegr.: Baensoh- Dölaubzhalloe. Toleph.: Amt Halle 1137.
Caolin dehlämmorei Werke, Ton u. Caolin Gruben.

i speziell Kalköfen, Kupolöfen, Kessel-Kin-(hamotto Pabrih, mauerungen, Kompl. Feuerungsanlagen.

Mörtel Stampf- Caolin. [6828Wasserglaslab i Kali- und Natron Wasserglas,
Anstrich Wasserglas.

Gipea fabrik unserer Firma: Wilh. Kaselita Nachf.,
Niedersachswerſfen a. H.

Modell- und Alabaster-Gips Stuck- und Estrich-Gips
Beste Referenzen. Muster, Kosten-Anschläge gratis.

Zur hewvorstehenden Düngesalson
offerieren wir

ſeingemahlenen Büngelkalkk,
enthaltend ca. 90--95 kohlenſauren Kalk, pro eine Lowrys (200 Ztr.

franko Station Bennſtedt Mark 45.
[4486Ferner empfehlen wir

Ia. Bennstedter Stücken-Weisskalk,
bekannt als beſter, bochprozentigſter Aetzkalk, in Stücken und

auch gemablen zu den äußerſt billigſten Tagespreiſen.

Bennſtedt, Bennsfedter Kalkwerke
Poſt und Bahbhnſtation. M. Maennicke Schmidt.
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